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London und die BlockadeabsichtFrancas
Sine diplomatische Erklärung Edens / Der französische Votschaster sondiert/ Englische

Bedingungen ?

# London , 19 . November
Aus Grund der Ankündigung des

Geueralö Franco , daß er die H ä f c «t
von Barcelona und Valencia zu
blockieren beabsichtige , hat die britische Regie -
rung , wie mau hört , nunmehr Fühlung
mit der spanischen R a t i o n a l r e g i e -
r » » g in B » rgos genommen .

I « unterrichteten Londoner Kreisen glanbt
man , daß die britische Regierung mit der Ver -
hängnng einer Blockade nicht ohne wei -
teres einverstanden sei . Sie werde
entweder bestrebt sein , General Franca von
dieser Maßnahme überhaupt abzubringen , oder ,
falls sich das als unmöglich herausstelle , zu
veranlassen , bei dieser Blockade aus be -
stimmte britische Wünsche Rücksicht zu
nehmen . (5s sei nicht unwahrscheinlich , daß eine
ähnliche Haltung auch von der frauzösi -
s ch e n Regierung eingenommen werde .

Am Donnerstagvormittag sprach der s r a n -
zösische Botschafter Corbin im eng -
lischen Außenamt vor , um in dieser Frage eine
Uebereinstimmuug in der Haltung zwischen der
englischen und der französischen Regierung
herbeizuführen .

Eden gab am Donnerstag im Unterhaus
eine Erklärung über Spanien ab . Was die
Anerkennung der Franco - Regierung durch
Italien und Deutschland angehe , so bleibe die
Haltung der britischen Regierung die gleiche ,
die bereits bei früheren Gelegenheiten aus -
« inandergefetzt worden fei .

Auf die Frage , ob die Erklärungen Deutsch -
lands und Italiens nicht einen bewußten
Bruch des Nichteinmischungsabkommens dar -
stellten , entgegnete Eden , auch wenn man die
Regierung der einen oder der andern Seite
anerkenne , sei es möglich , die Nichtein -
Mischungspolitik in bezug auf die Waffenliese -
rungen aufrechtzuerhalten . „Was die Nicht -
eiumischuug angeht "

, so erklärte der Minister
wörtlich , „so sage ich kategorisch , daß nach
meiner Meinung andere Regierungen eine
größere Schuld ( ? !) tragen als diejenigen
Deutschlands und Italiens .

"
Wie nicht anders zu erwarten war , erregte

diese Feststellung Edens , die zweifellos auf
Sowjetrußland gemünzt war , den Protest des
einzigen kommunistischen Abgeordneten des
Unterhauses , Gallaghcr . Der linksradikale
Abgeordnete Maxton bat Eden um die Be -
kauntmachnng der Quelle dieser Mitteilung ,
ivorauf Eden erwiderte , daß die Sache dem
Nichteiumischungsausschuß unterbreitet wurde .

Der Außenminister wurde alsdann gefragt ,
ob er sich von der deutschen und italienischen
Regierung die Versicherung geben lassen wolle ,
daß die Anerkennung Francos nicht etwa be -
deute , daß die beiden Regierungen sich für be -
rechtigt hielten , Waffen an Franco zu liefern .
Eden bejahte diese Frage und fügte hinzu , es
sei das einzige Ziel der britischen Regierung ,
den Grundsatz der Nichteinmischung praktisch
durchzusetzen . In dieser Beziehung sei Eng -
land auf die Mitarbeit aller Regierungen un -
geachtet der besonderen Ideologien dieser Län -
der angewiesen .

*
In amtlichen englischen Kreisen hat die

Nachricht von der Anerkennung der spanischen
nationalen Regierung durch Deutschland und
Italien keine besondere Ueberraschuug hervor¬
gerufen . da dieser Beschluß bereits beim Besuch
Cianos iu Teutschland angedeutet worden sei.
England ist der Ansicht , daß die Arbeiten des

Neue englische Note
zur Westpaktsrage

De » Rcrtreteru Deutschlands . Frankreichs »
Belgiens und Italiens überreicht

# London , 19 . November
Außenminister Eden empfing am Donners -

tagnachmittag die Botschafter von Deutsch -
laud , Frankreich und Belgien sowie
den italienischen Geschäftsträger und
überreichte ihnen die seit einiger Zeit erwartete
neue englische Note zur Westpakt -
frage .

Reuter berichtet dazu , die britische Note ent -
halte Vorschläge zur Ueberbrückuug der Mei -
» uugsverschiedeuheiten , die sich iu verschiede -
nen Antworten auf die letzte britische Note vom
18 . September herausgestellt hätten . Man
glaube , daß die britischen Vorschläge allgemein
gehalten seien und nichts über den Zeitpunkt
der Konferenz , die einberufen werden solle ,
enthielten -

Nichteinmischungsausschusses durch deu Schritt
Deutschlands und Italiens nicht berührt wer -
deu . Gleichzeitig erwartet man in London , daß
Oesterreich und Ungarn sowie mehrere süd-
amerikanische Staate » dem Vorgehen Deutsch -
lands und Italiens folgen werden .

Daß General Franco eine Blockade des
Hafens von Barcelona angekündigt hat , wird
zusammen mit dem deutsch - italieuischen Schritt
als ein Zeichen dafür angesehen , daß ein wich-
tiger neuer Abschnitt in dem spanischen Kon¬
flikt eingetreten ist .

Ar. Schmidt vom Führer empfangen
Die deutsch-österreichischen Besprechungen in der Reichshauptstadt

) : ( Berlin . 19 . November
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Wien

traf am Donnerstag morgens halb 9 Uhr auf
dem Anhalter Bahnhof der österreichische
Staatssekretär für die Auswärtigen Augelegen -
heiten , Dr . Guido Schmidt mit Beglei -
tuug als Gast der Reichsregicruug zu einem
mehrtägigen Besuch in Berlin ein . Botschafter
von Papen begleitete die österreichischen
Gäste nach Berlin .

Auf dem Bahnhof hieß Staatssekretär Dr .
Meißner im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers die Gäste willkommen . Ferner
war der Reichsaußenminister anwesend .

Auf dem Bahnsteig und vor dem Bahnhof
begrüßte eine größere Menschenmenge die
Oesterreicher herzlich .

Der Führer und Reichskanzler
empfing am Donnerstag Dr . Schmidt zu
einer etwa zweistündigen Aussprache
über schwebende politische Frage « . An der
Besprechung nahmen Reichsminister von Nen -
rath , der österreichische Gesandte in Berlin ,
Dr . Ing . ? a n s ch i tz, Botschafter v . Papen
und Staatssekretär Dr . Meißner teil . Im
Anschluß hieran stellte Staatssekretär Dr .
Schmidt dem Führer seine Mitarbeiter vor .

Dr . Schmidt gedachte am Dounerstagnachmit -
tag durch eine feierliche Kranzniederlegung am
Ehrenmal Unter den Linden der Gefallenen
des deutschen Heeres .

AbendtaselbeimÄeichsaußenminister
) : ( Berlin , 19 . November

Zu Ehren des österreichischen Staatssekretärs
veranstalteten der Reichsminister des Aus -

| wältigen und Freifrau von Neurath am Don -
nerstag eine Abendtafel im Hause des Reichs -
Präsidenten . Außer dem österreichischen Gesaud -
ten , Herrn Tanschift , ivareu sämtliche .Herren
der Begleitung

' des Staatssekretärs Schmidt
erschienen . Außerdem nahmen der ungarische

! Gesandte , soivie der italienische Geschäftsträger
teil . Deutscherseits waren neben Mitgliedern
des Reichskabinetts führende Persönlichkeiten
aus Staat , Wehrmacht und Partei mit ihren
Dame » anwesend .

Während des Essens begrüßte der Reichs -
minister deS Auswärtigen den Gast mit herz -
lichen Worten : „Ich hoffe , daß trotz der Kürze
Ihres Aufenthaltes Sie Gelegenheit finden
werben , an der Wärme und Herzlichkeit , mit
der die Bevölkerung der Reichshauptstadt die
Käste aus deutschem Stamm aufnimmt , den
hohen Grad des Zusammengehörigkeitsgefühls
zu ermessen , den jeder Reichsdeutsche sür jeden
Oesterreicher empfindet . Die politischen und
wirtschaftlichen Fragen , deren Erörterung den
Anlaß Ihres Besuches bilden , liegen aus den
gleichen Gründen uns allen besonders am
Herzen . Es ist mein ernster Wunsch , daß diese
Arbeit zu einem vollen Erfolge führen möge ."

Staatssekretär Schmidt antwortete : „Tie
Wärme des Empfangs sei ihm ein Beiveis
sür die Gefühle der Freundschaft und der Ver -
buudeuheit zwischen den beiden deutschen
Staaten .

Er habe den herzlichen und aufrichtigen
Wunsch , daß die politischen und wirtschaftlichen
Besprechungen beiden Staaten zu Nutzen und
Frommen gereichen mögen ."

Die Friedenskonferenz in Buenos Aires
Roosevelt will eine große Friedensbewegung einleiten

0 Washington , 19 . November
Arn 1 . Dezember beginnt die panamerika -

nische Konferenz in Buenos Aires , bei der
auch , wie gemeldet , Präsident Roosevelt als
Gast der argentinischen Regierung anwesend
sein wird . Der Kreuzer „Jndianopolis "

, der
den Präsidenten der Bereinigten Staaten
nach Argentinien bringt , wird von dem
Schwesterschiff „ Ehester " begleitet . Roosevelt ,
nimmt kein Personal seiner Kanzlei mit , son -
dern nur seinen ältesten Sohn und einen
Flügeladjutauteu .

Der Zweck seiner Reise ist , mit drama -
tischer Geste eine große Friedensbewegung
einzuleiten , von der Roosevelt hofft , daß
sie ihren Siegeszug über die ganze Welt

nehmen werde .
Den über IM Bürgermeistern amerikanischer

Städte , die in Washington tagen , und die deu
Präsidenten am Montag aufsuchten , um ihn
zum Eingreifen in den Seemannsstreik aufzu -
fordern , erklärte Roosevelt , der Friede der
Welt sei wichtiger als die Beilegung des
Streiks , der auch ohne seine Anwesenheit in
Washington zu einem befriedigenden Abschluß
gebracht werden könne .

Auf der Tagesordnung der wahrscheinlich
Mitte Dezember endenden panamerikanischen
Konferenz in Buenos Aires stehe» folgende
Punkte : Vervollkommnung bestehender Änti -
kriegsverträge , Aufstellung von Richtlinien
über die Rechte und Pflichten neutraler Staa -

ten , Verbesserung interamerikanischer Ver -
kehrsverbindungen , Austausch von Professoren
und Studenten und Reform der Handels -
beziehuugen mit dem Ziele der Vermeidung

( Graphische Werkstätten , M .)

Die panamerikanische Flagae ,
die unter der Bezeichnung „ Symbolo de Las Americas "
von der 7. Internationalen amerikanischen Konferenz 1933

in Montevideo offiziell angenommen wurde

jeglicher Bevorzugung einzelner Fremd -
staaten . Gerade bei Erörterung des letzten
Punktes dürfte Außenminister Hnll , der
Führer der Abordnung der Vereinigten Staa -
ten , sehr tätig werde » , da die Erreichung
einer allgemeinen Meistbegünstigung eines
seiner Lieblingsziele ist.

* Am Donnerstag wnrde in der Aula der
München » Universität die „ForfchungSabtei -
lung Iudenfrage des Reichsinstituts für Ge -
schichte des neuen Deutschland " feierlich eröff -
net .

. , .ß *

In Oesterreich wird eine Hochschulmiliz ge-
bildet . Ihre » Kern werden jene Studenten
bilden , die nach Abdiennng des Einjährig -
Freiwilligen -Jahres ihr Studium aufnehmen .

Ministerpräsident Leon Blum hat beschlos-
sen, die Leitung des französischen Innenmini -
sterinms interimistisch zu übernehmen . Eine
entsprechende Verordnung ist am Donnerstag
veröffentlicht worden .

*
Die holländische Regierung hat den Frei -

denkern die Sendeerlaubnis für den Rnndsnnk
entzogen . Weite Kreise der Oeffentlichkeit hat -
ten sich seit geraumer Zeit gegen diese Sen -
dnnge « der Gottlose » eingesetzt .

Anerkennung
der Regierung Franco

Und Moskau ?

Es flibt nichts Schlimmeres in der Politik
als das Fortwursteln . Und am traurigsten ist
jenes Fortwursteln , das sich zur Entschuldi-
gung aus diese oder jene Rechtsformel beruft,
obwohl jedes Kind bereits weiß , daß diese
Formeln im Reiche der Tatsachen nicht das
geringste mehr gelten .

Ein Kaiser von Abessinien, der nicht mehr
Herrscher seines Landes ist . der sein Land in
den Händen einer Macht sieht ohne die ge-
ringste Aussicht, es ihr wieder entreißen zu
können , ein solcher Herrscher kann im besten
Falle nur noch Gegenstand rein menschlicher
Anteilnahme oder historischer Betrachtung
sein : staatsrechtlich ist er eine Unmöglichkeit
geworden. Nach den Gesetzen nüchterner Logik
gibt es keinen Kaiser von Aethiopien mehr,
der Haile Selassie heißt, sondern nur noch
einen , der Viktor Emannel heißt und gleich-
zeitig König von Italien ist.

Je eher solche Tatsachen anerkannt werden,
umso besser für die Ruhe der Welt ! England
und der Völkerbund hätten sich manche Ent-
täuschung und manche Schwierigkeit ersparen
können , wenn sie nicht eigensinnig an einer
Fiktion festgehalten hätten. Politik ist nicht
nur die Kunst, das unter den gegebenen Ver-
Hältnissen Mögliche zu erreichen , sondern es
ist mich die Kunst, im richtigen Augenblick
unerschütterliche Tatsachen anzuerkennen.

In Berlin und in Rvm hat man von
neuem gezeigt , daß man diese Kunst sehr wohl
beherrscht . Nachdem die deutsche Reichsregie-
rung bereits im abessinischen Falle bewiesen
hatte, daß sie vollzogene Tatsachen zu wür-
digen weiß , haben jetzt beide Großmächte zu -
sammen im spanischen Fall nochmals das
gleiche getan, und zwar in wörtlicher Ueber-
einstimmnng : sie haben die Regierung Franco
anerkannt.

Für uns hatte die frühere marxistische „Re-
gierung " schon an dem Tage ihr Gesicht ver-
loren , an dem unsere Botschaft Madrid ver -
lassen mußte, weil das Leben des Personals
von dieser eigenartigen „Regierung " nicht
mehr geschützt werden konnte . Eine Regierung ,
die in ihrer eigenen Hauptstadt nicht mehr
für den Schutz der völkerrechtlich als nnver-
letzlich anerkannten Gesandten aufzukommen
vermag , eine Regierung , die ihre eigenen
Kämpferbanden nicht mehr zu zügeln weiß,
verdient den Namen nicht mehr, den sie trägt.

Das deutsche Volk ist überzeugt davon , daß
General Franco eine gute und gerechte Sache
vertritt , daß er Spanien vom Nationalismus
her erretten will , also von einer weltanschau-
lichen Grundlage aus , die auch die unsrige ist.
Wie zweifeln nicht daran, daß er sein Ziel
ganz erreichen wird . Die Schwierigkeiten , die
ihm noch entgegenstehen, haben wir unseren
Lesern bereits mehrfach geschildert . General
Franco muß langsam vorgehen, aber er geht
sicher und erfolgreich vor.

Nur eine einzige , wirklich ernste Schwierig -
rigkeit gibt es für ihn ; und das ist die Hilfe ,
die das bolschewistische Rußland der abgetanen
marxistischen „Regierung " in Valencia und
dem katalanischen Regime des Herrn Com-
panis gewährt . Diese Hilfe ist geeignet , den
Bürgerkrieg unnötig in die Länge zu ziehen.

Doch halt ! Wir werden uns mit dem heu -
tigen Tage das Wort „Bürgerkrieg " abzu -
gewöhnen haben . Nachdem Deutschland und
Italien die Regierung Franco anerkannt
haben , ist sie für uns die gesetzliche Regierung
des spanischen Landes , und jeder, der gegen
sie kämpft , ist ein Aufruhrer . Der Burger¬
krieg ist zu Ende. Was noch zu tun bleibt,
das ist die Niederschlagung eines sich blutig
auflehnenden Marxismus.

Die Sache hat über Nacht ein ganz anderes
Gesicht bekommen . Der machtpolitischen Tat-
fache ist öie

_ juristische Form gefolgt . General
Franco errichtet mit der Macht gleichzeitig
Recht . Und er darf erwarten , daß jeder spa-
nische Bürger dieses Recht anerkennt und sich
vor ihm beugt. Es ist durchaus möglich , daß
nunmehr tausende von Spaniern, die — viel¬
leicht aus Dummheit oder doktrinärer Ver-
bohrtheit — für die marxistische „Regierung "
stritten, ihre Waffen niederlegen, nach Hause
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liehen und sich der neuen Staatsordnung zur
Verfügung halten werden .

Der moralische Eindruck der Anerkennung
der Regierung Franca durch Teutschland und
Italien wird und muß außerordentlich nach -
haltig sein. Im Innern Spaniens selbst , wie
auch draußen . Natürlich zetert man in Mos -
kau und arbeitet dort mit der Behauptung ,
der Grundsatz der Nichteinmischung sei er-
ledigt . Nun . auch hier wollen wir uns nicht
lange mit jemandem über juristische Spitz -
sindigkeiten streiten . Tatsache ist ja , daß
Svwjetrnßlaud selbst die Linie der Nichtein -
Mischung längst verlassen hatte , daß es unver -
hohlen und in wachsendem Maße das zu-
sammenbrechende Regime in Spanien unter -
stützt und unmittelbar beliefert . Die andere
Tatsache aber ist die , daß General Franca mit
seinem Nationalismus heute bereits Herr des
größten Teils von Spanien ist. Wer eine
solche Tatsache anerkennt , mischt sich damit
noch lange nicht in den Kampf selbst ein .

Aber wir wollen gar kein Geheimnis dar -
aus machen, daß das deutsche Volk innerlich
schon längst Partei ergriffen hat , daß es mit
seinen Wünschen und Gefühlen auf feiten
Francas steht, daß es für ihn den endgültigen
Sieg erhofft . Und weil dem so ist , herrscht bei
uns eine tiefgehende Entrüstung über das
Verhalten Sowjetrußlands . Der schlichte
Mann im Volke fragt sich : „Warum sollen wir ,
die wir das nationalistische Spanien hoch-
schätzen , ruhig zusehen , wie eine andere Groß -
macht, die als halbasiatischer Staat mit Spa -
nien überhaupt nichts zu tun hat , den durch
ruchlose Taten befleckten spanischen Marxis -
mus unterstützt ? "

Moskau wird hoffentlich die Warnung der -
stehen, die in der Anerkennung Francas durch
Deutschland und Italien zu erblicken ist. In
London aber und in Paris und in Genf sieht
man sich schon wieder vor ein neues Problem
gestellt . Weil man keine klaren Ziele hat , weil
man nicht frei auf geradem Wege auszu -
schreiten vermag , weil man den Aufenthalt im
Dornengestrüpp überlebter oder unsinnig ge-
wordener Formeln dem Marschieren auf brei -
ter , schöner Landstraße vorzieht , hat man sich
jetzt auch noch mit dem spanischen Problem
herumzuschlagen .

Nun , wir überlassen es den anderen , die
Lösung zu finden . Wenn sie sich , wie wir , an
die Tatsachen halten , wird das ihnen nicht
allzu schwer werden . Sie werden dann zum
mindesten schon innerlich die Haltung ein-
nehmen , die der offiziellen Anerkennung
Francas auch durch England und Frankreich
vorherzugehen hätte , und sie werden vielleicht
zu der Einsicht kommen , daß man die spanische
Angelegenheit am besten den Spaniern selbst
überläßt , und daß man demgemäß jede Ein -
Mischung, also vor allem die sowjetrussische,
ablehnt oder , wenn diese Einmischung nicht
vermieden werden kann , dann auch gerechter-
weise die Unterstützung Francas durch die
Mächte , die ihm und seiner Bewegung nahe
stehen, gestattet und hinnimmt . « KT »

Der augenblicklich in London weilende fran¬
zösische Staatsminister Chantempo hat infolge
des Selbstmordes des Innenministers Sälen -
gro seinen Besuch abgebrochen . Er hatte i» Lon ,
don eine Reihe von wichtige » Besprechungen ,
die mit der Ausgestaltung der englisch -franzö -
fischen Beziehungen im Zusammenhang standen .

Gras Ciano
vor dem Großen Rat

Eine Reihe von Erklärungen gebilligt
— Rom , 19 . November

D ie Nachtsitznng des Großen Faschisti -
s ch e n Rates danerte sechs stunde » . Tie
am Donnerstagvormittag verössentlichte amt -
liche Mitteilung besagt , daß nach zweistündigen
Ausführungen Mussolinis eine Reihe
von Erklärungen genehmigt worden ist .

Zur militärischen Lage in Jtalienifch - Ost -
asrika wird dem Vizekönig Marschall Graziani
und seinen Generälen lebhafte Anerkennung
gezollt . Die militärische Vorbereitung der Na -
tion , über die Mussolini Angaben machte , müsse
„in diesem besonderen Zeitpunkt vor allem für
die Luftwaffe und die Kriegsflotte beschleu -
nigt werden ".

Die Bemühungen für die bestmögliche wirt -
schastliche Autonomie , besonders für die Zwecke
der Landesverteidigung , sollen mit allem Nach -
druck sortgesetzt werden . Die Aktion der Fa -
schistischen Partei zur Ueberwachung der Preis -
entwicflung wird gutgeheißen . Dem Devisen -
kommiffar wirb ein Lob erteilt .

Im weiteren Verlauf nahm der Rat den
Bericht des Außenministers Ciano entgegen .

x Paris , IS . November
Die Bombardierung von Madrid durch die

nationalen Luftstreitkräfte wurde auch in der
Nacht zum Donnerstag fortgesetzt . Kurz vor
3 Uhr morgens erschien ein nationales Flug -
zeuggeschwader über der spanischen Haupt -
stadt und warf wiederum mehrere Bomben ab ,
die in unmittelbarer Nähe des Postgebäudes

Archiv K. T .
Die schwarze Linie auf der obigen Skizze zeigt den un -
gefahren Verlauf der Front im Westen » nd Nordwesten
der spanischen Hauptstadt . Die nationalen Truppen stehen
vor dem Nordbahnhof und dem Königspalast und weiter
nördlich nach Eroberung des neuen UniversitütSviertcls
bereit « in Straßen der Innenstadt . Weiter sitdlich sind
die Uobergänge iiber den Manzanares bekanntlich schon

seit längerem in den Händen der Nationalen

niederfielen und erheblichen Schaden anrich -
teten .

Der Angriff , der von Nordwesten her auf
die Haupstadt herangetragen wird , entwickelt
sich für die nationalen Streitkräfte sehr
günstig . Die Front der Nationalisten im

Nach Kenntnisnahme der in Berlin und Wien
unterzeichnet » Protokolle gab der Rat seiner
(Genugtuung darüber Ausdruck , daß damit die
Grundlagen für eine wirksame Zusammen « -
beit zwischen dem faschistischen Italien und dem
deutschen , dem österreichischen und dem unga -
rischen Volk gelegt worden sind . Ferner er -
teilte der Rat nach Anhörung des Berichtes

gebildete Hilfswerte zu viele , um von einer
zu überpersönlichem Ausdruck gebrachten und
in allgemeingültiger Schaubarkeit gebändig -
ten Form sprechen zu können . Sonst ist leider
häufig festzustellen , daß die Maler viel lieber
vor der Wand etwas erzählen , anstatt ans
der Wand gestalten . Das mag zum Teil noch
einer Unsicherheit in den werktechnischen Vor -
gängen , zum Teil auf einer optischen Un -
gewitzheit darüber entspringen , wie sich der
Proportionswechsel zum Mächtigen hin auf
die Entfernung auswirkt , nicht zuletzt und
ivenigstens an den hier Ausstellenden bemerk -
bar aber dem Umstand , daß wir von jenen
Bildhauer - Malern , die ramnbezogen und
raumdurchwirkt , die also raumplastisch und
raummalerisch zugleich komponieren können ,
nur eine geringe Zahl besitzen und daß ihnen
deshalb auch — einmal ganz abgesehen von
den rein physischen Qualen nnd Anstrengnn -
gen , die eine Uebertragnng von Kartenent -
würfen an die Wand oder Decke außerdem oft
verlangt — das Vermögen fehlt , über alles
Gegenständliche hinaus die Naturwirklichkeit
zu deuten . Das alles ist indessen auch eine sehr
entscheidende Vorbedingung monumentaler
Wandbildkunst , ein Weg dahin müßte besonders
in dem Augenblick angebahnt werden , wo ein
Anknüpfen an die Tradition über rein orna -
mentale und dekorative Bemühungen doch wohl
hinausführen soll . Zweifellos steckt da u . a .
in dem „Sturmangriff " des Nürnbergers
Mitterecker - Wunsche , so fragwürdig er an sich
sein mag , ein gesunder Kern , eine repräsen -
tativere Lösung scheint freilich von Ludwig Gieß ,
Berlin , das Stirnwandbild im Hauptbahnhof
Duisburg . Noch so ins Groß « gehende Einzel -
formen , wie sie z. B . Franz Eichhorst , Berlin -
Charlottenburg , sehr gewandt nach naturalisti -
scheu Zeichnungen für einen Bürgersaal zur
Erinnerung an das Kriegserlebnis zusammen -
setzt , sind jedoch kaum erträglich ohne inneren
Rhythmus der Komposition , ohne Spannung
der farbigen Fläche , aber auch eine leichte
Idealisierung der Figuren , von Hans Adolf
Bühler früher schon und manch anderem seit -
her versucht , trägt in sich keinen zeugerischen
Anreiz , wenn zur bildnerischen Nachformung
nicht eine hinreißende polychrome Stimmnngs -
kraft tritt . Gewiß , man kann sich auch bei

des italienischen Botschafters Graudi der von
ihm im Londoner Nichteinmischungsausschutz
entfalteten Tätigkeit seine volle Zustimmung .

Im letzten Teil der Sitzung wurde eine
Reihe administrativer Fragen der Staatsver -
waltung und der Partei besprochen . Eine nene
„Kammer der Fascio und der Korporationen "

ist geplant .

strenger Geschichtlichkeit bescheiden und dadurch
das Nachbilden von vornherein jeder Willkür
entziehen , doch sind damit wieder etwa den
Entwürfen von W . Egler nnd Erwin Spuler ,
Karlsruhe , zu enge und feste illustrative Gren -
zen gesetzt . Andrerseits wäre es aber auch
falsch , dem Mosaik - Eutwurs „Ehrung der Ar -
beit " von Hans Mocznay oder dessen „Gärt -
nerinuen " das Wort reden zu wollen , dieser
mühsamen Kleinarbeit , bei der durch Teilung
der Fläche , durch Farbteilchen das Ganze aus -
einanderzufalleu droht . Ueberall und nicht nur
au diesen als typisch herausgestellten Beispielen
sieht man , welche Hindernisse die neue Wand -
tektonik noch zu überwinden hat , zumal wo es
sich um großdimensionale Aufgaben handelt .

Wendet sich hingegen das gegenwärtige
Schmuckbedürfnis kleineren Objekten zu . wird
z. B . die Ausmalung von Kasernen und Ge -
meinfchaftsräumen in Auftrag gegeben , so darf
man eher sagen , daß gute Ansätze vorhanden
sind . Auch da bleibt selbstverständlich der Aus -
drucksdrang an ein bestimmtes Thema gebun -
den , aber die Variationen sind viele , und der
aus die Fantasie geübte Gegendruck kann sich
sogar bei der bildnerischen Qualität recht
fruchtbar auswirken . Mau soll das ruhig auch
angewandte Kunst nennen , ebenso wie alles ,
was zum Zierrat eines Bürgerheims , zur Aus -
schmückung eines Geschäfts - oder Gaühauses
dient . Hier bei diesen Gebrauchsgegenständen
— das zeigen die dafür gewählten Ausstellungs -
dinge ziemlich klar — ist eben zumindest der
handwerkliche Boden , aus dem die Maler Er -
fahruugen sammeln können und es auch tun .
Es wäre fast zu wünschen , daß einer , bevor er
dann zu großen Staatsanfträgen an öffent -
lichen Gebäuden und Schulen herangezogen
wird , erst einmal hier eine gültige Probe ab -
legt . Es war und ist ia auch heute so in der
kirchlichen Kunst , an sich einem zwar absolut
rangverschiedenen und doch artverwandten Be -
zirk , insofern dort durch die besondere Bin -
duug au den Stoff alle Eigenmacht der Persön -
lichkeit einer strengen Gesetzlichkeit unter -
morsen ist , und nnr so läßt es sich erklären ,
warum in der Ausstellung vor allem die Miinch -
ner Kirchenmaler eine vornehme und einheit -
liche Prägung ihres Stiles aufweisen . H . Sch .

Neutsch e Wandmalerei der Gegenwart
Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe

Beim Ueberdeuken der Beweggründe zndie -
ser Ausstellung tancht die Erinnerung an
jene Baden - Badener Herbstschau des vorigen
Jahres auf , die erstmals in Deutschland von
der benachbarten Schweizer Wandmalerei
einen so ungeheuer nachhaltigen Eindruck
vermittelte , uub wie dort ist nun auch heute
zunächst in grundlegender Kürze ungefähr
folgendes der eigentlichen Besprechung voran -
zustellen :

Nur wer sich von der Diktatur der Guck-
kastenbühne völlig frei zu machen weiß , wird
Brauchbares für das Freilichttheater schreiben
können , und ebenso wird in ganz anderen
Räumen denken müssen , wer vom Tafelbild
her zur Wand kommt . Denn das Seinwollen
und Seinfollen der Großfläche verlangt nicht
bloß deshalb ein durchaus cigenwegiges
Kräfteverhältnis , weil es vom Kleinformat
wegstrebt und wesentlich verschiedenen Mate -
rialbedingungen unterliegt , sondern vor allem
weil das Monumentale an sich eine vollstän -
dige Neuordnung des zu Gestaltenden vor -
aussetzt . Wir Deutsche stehen freilich erst am
Ansang dieser fundamentalen Erkenntnis ,
und noch immer gibt es genug Leute , die mit
der Einrede , es sei doch bisher auch so ge-
gangen , die Situation abermals zu ver -
wirren und die Maler zu entmutigen ver -
suchen , während es gerade die gegenwärtige
Epoche von allen früheren unterscheidet , daß
sie endgültig mit der Meinung aufräumen
will , ein Staffeleimaler vermöge gelegentlich
sehr wohl der Wand zu geben , was sie an
Ausdruck brauche .

In dieser Beziehung ist es zudem sicher kein
Zufall , wenn die Baukunst ebenfalls nach einer
unaufhaltsamen Verfallsperiode einen neuen
Standort sucht und dabei zur Wiederaufnahme
mit einer Tradition neigt , die lange vor dem
Individualismus des XIX . Jahrhunderts
liegt und den weitgetriebenen Experimenten
noch zu Beginn unseres Jahrhunderts den
Kampf ansagt , wenn also ähnlich den jetzigen
Bestrebungen , die übliche öde und allegorische

Wandmalerei loszuwerden , sie wieder eine
architektonische Dekorationsbasis znrückgefun -
den zu haben glaubt , auf der mit neuen Witt -
teln Altes und Echtes erstehen kann . Aber
auch da vermöchte übrigens Wissen allein , so-
lange ihm kein klarer Wille entspricht , nie
etwas überzeugend verwirklichen , auch da ist
es oberste Ausgabe , verlorengegangene Gesetze
und verschüttete handwerkliche Ueberlieserun -
gen aufzufrischen . Das ist sogar höchst not -
wendig , ja man muß noch aus einem anderen
Grund der Baukunst in schönster Neidlosigkeit
eine möglichst große Zukunft wünschen . Denn
wir dürfen iveder verschweigen noch übersehen ,
daß mit ihrer Entwicklung das Geschick der
Wandmalerei untrennbar verbunden bleibt :
das Wandbild als halb der Malerei und halb
der Architektur verhaftetes Kunstwerk wird
überhaupt nur neuen Stilfordernngen ge -
nügen können , wenn dort zuerst die Gegen -
fätze überbrückt sind nnd ernste Bereitschaft
deutlich wird , ihm wiederum gemäße Räume
zu schaffen , ohne solchen Antrieb wäre trotz
äußerster Anspannung genialst Begabter eine
Neublüte gar nicht zu denken .

Doch nun zur Ausstellung „Deutsche Wand -
malerei der Gegenwart " selbst ! Sie zeigt
immerhin , daß das Gewitter eines ersten Ans -
einanderprallens von Tafel - und Wandbild
schon reinigend gewirkt hat , sie erweist aber
vorläufig nur an wenigen Beispielen , welch
bedeutsame Rolle dem Fresko und dem Mosaik
im modernen Betonbau namentlich vorbehal -
ten sein soll . Tastende Versuche sind zwar vor -
Händen , ihrer Struktur nach fallen da besou -
der die Tempera - Entwürfe des Ostpreußen
Horst de Marpes ins Auge , Dinge von be -
zwingender Bildnerkraft und Aufgeschlossen -
heit , wie diese vielleicht höchstens noch eine
Marmor - Mosaikprobe des Münchner Her -
mann Kaspar ausstrahlt und anch in dem
farbigen Karton des „ Rufer " annähernd ,er -
reicht . An dessen anderen Werken und zumal
bei der „Ländlichen Szene " sind es doch wohl
der altvertrauten und in frommer Treue nach¬

Der Beschluß Deutschlands und Italiens
General Franco von der Anerkennung amtlich benachrichtigt

X Solamanca , 19 . November

In den Abendstunden des Mittwoch traf Ge «
sandtschastsrat Gras Dnmonlin - Eikart
von der deutschen Gesandtschast in Lissabon im
Flugzeug in Salamanca ein mit dem Aus -
trage , General Franca mitzuteilen , daß die
dentsche Regierung die spanische Ratio -
nalregiernng anerkannt habe und einen Ge -
fchäststräger ernennen werde . Gras Dumon -
lin - Eckart wnrde sofort in feierlicher Audienz
von General Franca empfangen . Die
Bevölkerung brachte dem Vertreter Deutsch -
lauds aus seiner Fahrt zum Hauptquartier jo -
wie ans dem Rückwege begeisterte Huldigungen
dar .

Der Kampf um Spaniens Hauptstadt
Weitere Fortschritte der nationalen Truppen

Nordwesten , die nunmehr von den Usern des
Manzanares - Flusses bis zu dem Flughafen
Cuatro Vientos führt , ist bis zum Eingang
der Straße Pablo Jglesias vorgeschoben wor -
den . Andere nationale Streitkräfte halten den
Eingang der Straßen Bermudas und Joaqnin
Maria Lopez besetzt . Der rechte Flügel dieser
nördlichen Front ist bis zum Mustergefäuguis
und zur Kaserne des S . Regiments vor -
gedrungen . Die Abteilungen , die ans dem rech -
ten Flügel zu beiden Ufern des Manzanares
stehen , haben außerdem den Weftpark und den
Eingang zum Campo del Moro besetzt und
sind bis zu den in Flammen stehenden Nord -
bahnhos und zum Königliche » Palast sowie
der im Bau befindlichen neuen Kathedrale
vorgerückt .

*
Zwei Straßen im Süden von Madrid besetzt

X Paris , 19 . November
Der Rundfunksender Teneriffa meldet , daß

die Truppen des Obersten Asensio die Straßen
„General Ricardo " und „Antonio Lopez " ge -
nommen haben . Bei den gestrigen Kämpfen
sollen die Bolschewisten über 8000 Tote ver¬
loren haben .

sDie beiden genannten Straßen liegen im
Süden Madrids vor der von den Nationalen
schon vor längerem besetzten Toledobrücke ,
und zwar noch rechts des Manzanares , so daß
hier also die Roten sich bisher gehalten hatten
und die nationale Flanke bedrohten .)

Sowjetrussische Wassentransporte gekapert
# London , 19 . November

Wie der Sender von La Coruna meldet , sind
im Golf von BaScaya zwei sowjetrussische
Frachtschiffe mit Waffen und Munition an
Bord von einem Kriegsschiff der nationalen
spanischen Regiernng gekapert worden .

*
Wie der Pariser „Jour " meldet , soll am

Mittwoch ein Transport von 2500—3000 Frei¬
willigen sür die spanischen Marxisten von
Paris abgegangen sein .

General Franca hielt im Anschluß an die
spontane » Volkskuudgebungen . die , wie berich-
tet , in Salamanca stattgefunden haben , vom
Balkon des Hauptquartiers eine Rede , in der
er darauf hinwies , daß der Entschluß Deutsch -
lanös und Italiens für das Leben Spaniens
von überragender Bedeutung sei. Deutschland
und Italien seien heute , vereint mit Portn -
gal und dem nationalen Spanien , ein Schutz -
wall sür die Erhaltung des Christentnms und
der einst ehrwürdigen europäischen Kultur .
Dieser Taa sei nicht nur ein Höhepunkt der
spanischen Geschichte , sondern auch der Ge -
schichte Europas .

Auch General Qneipo de Llano würdigte in
seiner Ansprache über den Sender Sevilla die
Bedeutung des Entschlusses Deutschlands und
Italiens , welche die kommunistische und libe -
ralistische Weltgefahr zuerst erkannten . Der
General schloß mit Hochrufen auf Deutschland
und Italien , auf den Führer und den Dnce .

Ueber de« Sender von Valencia wurde am
Donnerstag früh mitgeteilt , daß die rote
spanische „Regierung " beim Völker -
bund eine » scharfe » Protest ei » -
bri » ge» werde .

^
Zum italienischen Geschäftsträger bei der

Regierung Franca ist der in den letzten Mo -
» ate » als italienischer Geschäftsträger in Ali -
eante weilende Botschaftsrat de Cintis bestellt
worden . Er wird sich sofort » ach Bnrgos be-
geben .

ch
Stimmen ans Paris und Rom

dnb . Paris , 19. November
Die Blätter weisen darauf hin , daß nun wei -

tere Länder folgen werden . Werde Sowjet -
rußland nun seinerseits eine unabhängige
katalanische Republik anerkennen ? Von der
deutschen Auskündnng der Versailler Flußschiff -
fahrtsbestimmuugen ist kaum noch die Rede .
Es scheint , als ob die Dynamik der Ereignisse
und die nnbeirrte Verfolgung der anßenpoli -
tischen Ziele durch Deutschland der französischen
Presse etwas den Atem verschlägt .

„Exeelsior " meint , daß die von General
Franca gegen Barcelona geplante Flotten -
aktion zur Verhinderung weiterer sowjetrus -
sischer Waffenlieferungen an das rote Spanien
„legalisiert " werben sollte . Dank der deutsch »
italienischen Anerkennung könne nun nach in -
ternationalem Recht Franca Handelsschiffe an -
halten und durchsuchen lassen .

*
Die sogenannte „Regierung " Caballero ist ,

wie „Messaggero " in diesem Zusammenhang
nochmals betont , nichts anderes als eine kom -
muuistisch - anarchistische Diktatur in den Hän -
den von unverantwortlichen Extremisten , die
ohnehin fast keine diplomatischen Vertretungen
mehr haben .

„Tevere " hält es nun für möglich , daß die
Bestätigung einer anerkannten Regierung im
befreiten Spanien die letzten trügerischen
Drohungen der anarchistischen und kommunisti -
schen Banden zum Scheitern bringen und diese
zur Kapitulation zwingen werden .

I i
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„
Jd ) habe Groja gefunden f

Heinrich Schliemanns Kampf um Erfüllung . — Vom Lehrling zum Schiffsjungen — Vom Millionär zum genialen Entdecker .

Von Curt Corrinth
Copyright by Verlag Press «- |
Tagesdienst , Berlin W . 35 .

Homer im Krämerladen
Seht , ba steht er eines Frühabends auf

müden Jungensbeinen im Laden . Er wiegt
Mehl und Kartoffeln ab , da gerade stille Zeit
ist nud kein Käufer in Sicht . Halblaut rnur -
melt er dabei lateinische Perioden vor sich hin .
Er fühlt , baß ihm die Augen zufallen wollen ,
er schlägt energisch ein paarmal die schwer -
zende Stirn , um sich wach zu halten . Dann
merkt er , immer ein wenig abwesend , aus :
Von draußen her nähert sich ein gröhlender
Gesang dem Laden , jemand stolpert die Treppe
herauf , die Glocke bimmelt blechern , durch die
Tür torkelt ein speckiger Betrunkener in
Müllerkleidung , ein noch junger Mensch , der
mit der Peitsche aus den Tisch haut und brüllt :
„Branntwein !"

Heinrich läßt sich nicht aus der Fassung
bringen . Er nimmt ein Glas , hält es unter
das Fäßchen , läßt es vollaufen .

„Bitte sehr , Herr Niederhösser ."
Ter junge Mensch kippt den Schnaps her -

unter , als sei es Wasser . Man ist das ge-
wöhnt bei diesem Hermann Niederhösser . Er
ist der Sohn eines protestantischen Pfarrers .'
war auf dem Gymnasium zu Neu - Ruppiu ,
hatte seine Studien fast vollendet , als man ihn
wegen schlechten Betragens von der Anstalt
jagte . Um ihn nicht ganz verkommen zu
lassen , hieß ihn der Vater Müllergesell wer -
den . Damit ist nun Hermann absolut nicht zu -
frieden . Seinem Schicksal grollend , hat er ftcfj ,
grob herausgesagt , das Saufen angewöhnt
und ist nun ein Trunkenbold wie nur einer
in der ganzen Gegend .

Was lallt er da schon wieder vor sich hin ?
Heinrich merkt auf und vernimmt seltsam

wohlklingende Laute , obgleich sie von be-
trunkenen Lippen kommen :

„Andra moi ennepe musa polytropou , hos
mala pollo . . . "

Das sind doch Verse . . . ? Das ist doch —
ist doch

Ter Betrunkene merkt , wie der Junge an
seinen Lippen hängt . Er schmunzelt stolz , er
wirft sich in die Brust :

„Da staunt mau , he ? ! — Griechisch , du jun -
ges Kalb ! Homer , du Mondgesicht ! Das soll
mal einer dem Niederhösser nachmachen !"

Und baut sich auf wie ein antiker Rhapsode
und beginnt von neuem zu skandieren , mit
vollem Pathos und schier edler Melodik .
Herrlich rausche » die Verse durch den Krämer -
laden , schmeicheln sich in ein Jnngensohr .
Aus zehn Versen werden 50, werden 100 .
Heinrich versteht nichts von ihrem ' Inhalt , er
hört nur den Schwung und Fluß der edlen
Sprache . Es weht ihn an wie Erinnerung an
eine verlorene Urheimat . . . er fühlt , wie
seine Tränen der Erschütterung auf den
Ladentisch tropfen . . .

Der Betrunkene hält endlich inne . Heinrich
faltet die Hände . Er kann nicht anders , er
fleht verhalten :

„ Noch einmal ! Oh , noch einmal !"
Niederhösser glubscht den Jungen an , prüft

das leere Schnapsglas , grinst :
„Kann jeder kommen ! Kostet ' ne Kleinig -

feit ! Na ? !"
Fieberhaft kramt Heinrich in feiner fchma -

len Geldbörse . In Gottes Namen : das ganze
ersparte Vermögen mag für drei Glas
Schnaps reichen ! — Er wirft die Pfennige in
die Ladenkasse nnd füllt das Glas des Trin -
kers , reicht es ihm hin :

„Zum Wohl ! — Nun bitte : noch einmal !"
Der Betrunkene kippt den Schnaps her -

unter . Dann rollen noch einmal die hundert
Verse des göttlichen Homer , in der göttlichen
Griechensprache , über den atemlos lauschenden
Jungen hinweg . . .

Zweites Glas :
„Noch einmal !"
Und so ein zweites und ein drittes Mal :

Urmutterlaut , Homers Verse , Namen der un -
sterblichen Helden aus altersgrauer Mensch -
heitszeit . . .

Der Betrunkene ist endlich nicht mehr zu
halten , stolpert grinsend und lallend aus dem
Lädcheu heraus . Drinnen legt ein 14jähriger
Junge die trunkenmüde Stirn aus den Tisch ,
faltet die Hände und tut abermals den großen
Schwur seines Lebens :

„Ich will ! Ich will ! Ich will !"
*

Fünf nnd ein halbes Jahr verrollen . Ewig
weiter den Handlanger eines kleinen Krä -
mers spielen ?

Das Schicksal greift ein . Durch Aufheben
eines zu schweren Fasses zieht sich Heinrich
Schliemann eine Verletzung der Brust zu . Er

ist nicht mehr imstande ,
zu verrichten . Alles

wirst Blut aus , er
seine tägliche Arbeit
scheint zu Ende .

In seiner Verzweiflung wandert er zu Fuß
nach Hamburg , erhält hier für 180 Mark
Jahresgehalt eine Stellung , mutz sie , seines
Blutspeieus wegen , nach acht Tagen schon wie -
der verlassen .

Was nun ?
Es hat Schliemann nie an schnellem Ent -

schlnß gemangelt . — Vielleicht vermag das
Meer die drohende Schwindsucht auszu -
heilen ? —

( Fortsetzung folgt )

(? in Sffits » nter den Titaer n Im T' eteranenrenncn (Weltbild , M .)
Zum 40 . Male jährt es sich, daß Englands Motorsportler bei jener denkwürdigen Fahrt von London nach Brighton
im Jahre 18SS die Vorschrift von der S-lm -Stunben -Höchttgeschwindigkeit zu Fall brachten . Aus diesem Anlasj
wurde das traditionelle Nennen der AutoVeteranen in ganz besonderem Rahmen ausgezogen . Zur groken Ueber -
raschung gab es nur vier Aussälle . Unter den Siegern befand sich auch ein deutscher Wagen , ein Benz (Baujahr

1807 — 1900 ) , den wir hier während des Rennens auf der Westminsterbrllcke sehen

ftpFKurzberkhte aufäfferWeltß

(Weltbild , M .)
Das erste Gemälde vom König b' dnard

Auf der 45 . Jahresschau der Königlichen Gesellschaft der
Porträtmaler in den Rotial Institutes Halleries in London
ist das von John St . Helier Lander in Lebensgröße ge -
malte erste Bildnis König Eduards VIII . seit der Thron -
besteigung ausgestellt . Es stellt den König in der Unisorm
eines Admirals der Flotte dar . Hier sehen wir den Prä -
liöenten der «Gesellschaft , Sir John Lavsrv , in der Unter¬

haltung mit Mitgliedern des Rates

Oer falsche „ Atiachs "
Große Kredit - und Warenbetrügereie » auf -

gedeckt

) : ( Düsseldorf . 19 . November
Die Kriminalpolizei verhaftete den nament -

lich in Filmkreifen bekannten Dr . Erust Neu -
mann und dessen Schwiegervater , den Karl
Krips aus Düsseldorf wegen Kredit - und Wa -
renbetrügereien größten Stils . Tie beiden
Beschuldigten hatten , ohne im Besitz von Bar -
Mitteln und einer Konzession zu sein , das
Astenhotel im Naturschutzgebiet des Kahlen
Asten erbauen lassen und hierbei fast sämtliche
Bauhandwerker , Bauunternehmer und Waren -
lieseranten um Beträge von insgesamt über
100 M0 RA ! , betrogen .

Dr . Neumann , der sich zeitweilig als Anwalt
der Filmindustrie bezeichnet , später aber auch
als angeblicher „Wirtschaftsattache und Wirt -
fchaftsrat der Deutschen Botschaft in Paris "

auftrat , versuchte die Handwerker , die bei ihm
Forderungen einzuziehen versuchten , dadurch
einzuschüchtern , daß er einen in seiner Beglei -
tnng befindlichen Heizungsmonteur als „Gau -
leiter Florian aus Düsseldorf " vorstellte . Die
Verhaftung hat in Westdeutschland starkes Auf -
sehen hervorgerufen .

Spracherziehung in Sachsen
Nicht die echte Mundart soll verschwinden

) : ( Dresden , 19 . November
Dieser Tage fand in Dresden die erste

Dienstbesprechung der Erzieherschast des Lan -
des Sachsen statt , in der Ministerialdirektor
Lahr , der Leiter der Sächsischen Staatskanzlei ,
Richtlinien für den Unterricht nnd vor allem
für die Erziehung zu besserem Sprechen ent -
wickelte , um dem Svott über das Sächsische
auf positive Weise entgegenzutreten . Ohne
gründliche Mitarbeit in der Schule werde der
vom Reichsstatthalter eingeleitete Kampf nutz -
los bleiben . Was Sachsen vorhabe und unter
allen Umständen durchführen werde , fei eine
einzigartige Charaktererziehung , die sich aus
einer bewußten Sprechdisziplin , einer foldati -
fchen Haltung und einem unbändigen Heimat -
stolz herausarbeite .

Die Aufgabe werde Jahrzehnte in Anspruch
nehmen , aber was ein Sachse anfasse , lasse er
nicht wieder los , bis die Arbeit ganz getan
sei . Die Erziehung zur sprachliche » Disziplin
solle nicht die echte Mundart ausrotten , son -
dern setze da ein , wo sich die Sprachlirderei der
Gassensprache breitgemacht habe . Wer schlecht
spreche , habe auch keine Haltung , und ihm
traue man keine Heldentaten zu . Darum habe
die Sprecherziehung vornehmlich ein staats -
politisches Ziel vor Augen . Grundsätzlich sei
in der Schule die Hochsprache zu lehren nnd
zu verwenden . Die Lehrer niiißten besser
sprechen als andere Berufe , nnd nach dieser
Richtung wurden künftig bestimmte Forderun¬
gen an die neu einzustellenden Lehrer gerich¬
tet werden .

8
Zuchthaus für Rassenfchänöer

Jüdische Unverschämtheiten
) : ( Hamburg , 19 . November

Di « Große Strafkammer des Hamburger
Landgerichts verurteilte den 45 Jahre alten
Volljuden Wilhelm Curland wegen Rasse -
schände zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus . Cur -
land hat noch nach Erlaß der Nürnberger Ge -
setze bis in den März dieses Jahres Rassen -
schände getrieben . Die Behauptungen , die er
nach seiner Verhaftung aufstellte , daß er nicht
Volljude fei , wurden klar widerlegt . Besonders
kennzeichnend sür die niedrige Gesinnung dieses
Juden ist , daß er bei der Durchführung seiner
Geschäfte stets versuchte , sich den Anschein eines
Ariers zu geben . Aus diesem Grunde hatte er
auch am 9 . November vorigen Jahres die
Hakenkrenzfahne an seiner Wohnung gehißt ,
obwohl ihm bekannt war , daß der 8 4 des Ge¬
setzes zum Schutze des deutschen Blutes nnd
der deutschen Ehre Jude » das Hissen der
Reichs - und Nationalflagge verbietet .

Für Verbesserungen in den deutschen Be -
trieben sind , wie das Amt „ Schönheit der Ar -
beit " feststellt , bisher insgesamt 400 Millionen
Reichsmark aufgewendet worden . Es ivurden
neu geschaffen , verbessert und hergerichtet :
8000 Kantinen und Aufenthaltöräume , 3000
Grünanlagen in Werkhöfen , 5,00 Sportanlagen ,
12 000 Wasch - nnd Umkleideräume und 200
Schwimmbäder .

Wieder eine Anzeige
wegen Pressenötigung

) : ( Koblenz , 19 . November
Ein neuer Fall vou Pressenötignng , den die

Landesstelle Koblenz -Trier des Reichsmini -
sterinms für Volksaufkläruug nnd Propa -
ganda mitteilt , zeigt , daß in weiten Kreisen
die Bestimmungen des SchristleiterMetzes
noch nicht genügend Beachtung finden . Die
genannte Stelle gibt bekannt :

„Gegen den Hausmeister Joses Königs ,
Koblenz , wurde Strafanzeige wegen Presse -
Nötigung erstattet . Königs hatte in seiner
Eigenschaft als Vereinsleiter des Viochemi -
schen Vereins verschiedene Schristleituugeu ge-
beteu , einen Artikel über eine Veranstaltung
seines Vereins auszunehmen . Nach Ableh -
nnug dieser Bitte trat er erneut an die
Tchristleitungen mit dem Verlangen auf Ver -
öffentlichuug der Abhandlung heran . In
einem Begleitschreiben erklärte er , daß das
Nichterscheinen >des Artikels als Nicht - mit -
arbeiteu - Wollen an der Verwirklichung der
Arbeit des Führers nnd des Ministerpräsi -
deuten Göring aufgefaßt werden müsse , da es
sich bei biochemischen Vorträgen über volks -
verständliche Aufklärungsarbeit zugunsten des
Vierjahresplanes handle . Die Verhandlung
gegen Königs wird in aller Kürze dnrchge -
führt ."

Neuer Streik in Lille
Als Protest gegen eine Entlassung

X Paris , 19. November
Die Metallarbeitergewerkschaft von Lille hat

am Donnerstagmittag den Generalstreik für
die gesamte Silier Metallindustrie uud die Um -
gebnug von Lille ausgerufen . Der General -
streik hat feine Ursache in der Entlassung eines
Gewerkschaftsmitgliedes aus den Metallwerken
von Fivcs - Lille sowie in der angebliche »
Nichtdurchsühruug eines Einheitsrahmeuver -
träges durch die Direktion dieser Werke .

Flugzeugunglück in England
Zwei Todesopfer

chji London , 19 . November
Das englische Postflugzeug , das den Nacht -

dienst zwischen England nnd Skandinavien ver -
sieht , ist am Doniierstagvormittag bei dem
Versuch einer Notlandung in der Nähe des
Flughafens Gatwick ( Grafschaft Sussex ) ver¬
unglückt . Zwei Mitglieder der Besatzung , der
Flugzeugführer nnd der Erste Offizier , wnr -
den getötet , während die beiden übrigen Be -
fatznugsmitglieder mit leichteren Verletzungen
davonkamen, - Fluggäste befanden sich nicht an
Bord

Kleine Chronik
Der Stadt Frankfurt am Main wurde durch

deu Reichsinnenminister das Recht verliehen ,
die Bezeichnung „ Stadt des deutschen Hand -
werks " im amtlichen Verkehr zu führen . Da -
mit hat die bereits anläßlich des ersten Reichs -
Handwerkertages in Frankfurt ausgesprochene
Verleihung des Beinamens die amtliche An -
erkeunuug gesunden .

In Warschau ist in diesen Tagen Frau
Anna Stahl im Alter von 119 Jahren ge -
storben . Die 1817 geborene Frau galt als die
älteste Frau der Welt . Nie in ihrem Leben
hatte sie die polnische Hauptstadt verlassen ? sie
verfügte über ein erstaunliches Gedächtnis uud
eine ebenso gute Gesundheit und hat nie eine
Brille getragen .

In Budapest hat die politische Polizei am
Mittwoch wieder eine geheime kommnnistifche
Zelle ausgehoben , die sich hauptsächlich aus
Mitgliedern des kommunistischen Allgemeinen
Arbeiterverbandes zusammensetzte . Sämtliche
Teilnehmer wurden verhaftet .

In Lettland wurden am Mittwoch der 18.
Jahrestag der Gründung Lettlands festlich be-
gangen . Nach Festgottesdiensten sand in Riga
m Gegenwart des Staatspräsidenten , der Re -
gierung und des Diplomatischen Korps eine
große Parade statt , an der sich alle Wassengat -
tungen , darunter auch Flieger , beteiligten . An
eine vom Rundfunk übertragene Rede des
Staatspräsidenten Dr . Ulmanis schloß sich ein
Festkonzert in der Nationaloper . Am Abend
war die ganze Stadt festlich beleuchtet .

„Hier ist die Aetherpolizei
" /
phonischer Anruf aus Brüssel . Meist ist uatür -
luh nur ein technisches Versehen schuld , der
Schaden kann dann sofort behoben werden .

Die Dame in Trauer
Heftig schluchzenden Damen in Trauer -

kleiduiig kann kein Mensch widerstehen . Auch
der reiche Prager Fabrikant fühlte sei » Herz
weich werde » , als ein solches unglückliches Ge -
schöpf in Schlvarz vor ihm stand und darum
bat , die Wohnung ansehen zu dürfen . Hier fei
sie mit ihrem Mann , der soeben gestorben sei,
in der ersten Zeit ihrer Ehe unendlich glücklich
gewesen . Es war also eine Selbstverständlich -
keit , daß der Fabrikant der trauernden Dame
den Weg in die Räume seiner Villa freigab ,
und als er sah , daß die Dame im Schlaf -
zimmer unter einem neuen Tränenstrom auf
die Knie sank , ließ er sie schonend und takt¬
voll allein . Ebenso verließ die Frau des
Fabrikanten , selber tief ergriffen , den Raum .
Nach einiger Zeit kam die Fremde wieder znm
Vorschein , der Abschied war , bei allgemeiner
Erschütterung , natürlich sehr kurz — uud so
hatte man die trauernde Besucherin längst ans
den Augen verloren , als man endlich entdeckte ,
daß sämtliche Wertfachen aus dem Schlaf -
zimmer verschwunden waren .

Das Hauptguartier der internationalen
Aetherpolizei liegt in Brüssel . Das ist wohl
die seltsamste Polizei , die wir in ganz Europa
habeu . Ihre einzige Waffe ist der Fernspre -
cher , der sie mit allen Hauptstädten Europas
verbindet . Ihre Ausgabe ist es , das ans den
Urzeiten des Radios bekannte Wellenkauder -
ivelsch zu verhindern . Das Haus steht in einer
ruhigen , kleine » Straße in eine »! Vorort
der belgischen Hauptstadt , in der Florida -
Avenue 128. Oberbefehlshaber in diesem
Hauptquartier ist Raiunond Braillard , der
einzige Mann , der in der Lage ist , sämtlichen
Rundfunksendern Europas gleichzeitig An¬
weisungen zu geben , die beachtet werden Müs -
sen .

Die Luzerner Konvention räumt jedem en -
ropäischen Ruudfuukseuder eine bestimmte
Wellenlänge ein , aus der er seine Sendungen
vornehmen kann . Diese darf nur in geringem
Maße über - oder unterschritten »»erden , damit
ein trennscharfes Abhören der einzelnen Sta -
tionen möglich ist. So sitzen ständig in der Flo -
rida - Avenue Prüfer an ihren Apparaten und
verfolgen die 333 Stationen Europas , ob sie
ihren Verpflichtungen nachkommen , ob sie die
AetHerverkeHrsvorfchriften beachten . Arbeitet
ein Sender nicht richtig , so geniigt ein tele -
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Ftzultm » emd Gchvifttmn
Musik ist die wahre , allgemeine Men -

schensprache.
Weber .

Sie letzten Lebenstage
Heinrich von Kleists

( Zum 125. Todestage des Dichters
am 21 . November .)

Bon Dr . Erwin Wäsche

Außer Hölderlin gibt es wohl keinen Dich -
ter unseres Volkes , der den tragischen Unter -
grund des Lebens heftiger empsuniden hätte
und ihm unentrinnbarer verfallen gewesen
wäre als Heinrich von Kleist . Mit jenem ver -
bindet ihn dasselbe Geschick, an einer unbe -
schreiblichen Not zu leiden , für die es nie
eine Linderung geben wird , weil sie letztlich
mit diesem Dasein selbst gesetzt ist . So sehr
man immer den widrigen Umständen einen
nicht unbeträchtlichen Teil der Schuld an sei -
nem jähen End « beimessen mag , im eigeut -
lichen Sinne war dieses Ende doch in ihm
selbst schicksalhaft begründet , war ihm — um
mit Rilke zu sprechen — „nur ein Vorwand
zu sein : seine letzte Geburt ".

Kleist hat nicht darum am 21 . November
1811 seinem Leben und dem seiner Freundin
ein gewaltsames Ziel gesetzt, weil ihm das
Schicksal dies oder jenes versagt hätte — nur
die Trägheit des Herzens kann so urteilen —,
sondern weil ihn das Leben selbst zu dieser
Folgerung zwang , im gleichen Maße , wie er
dichterisch wuchs und reifte . Er war nicht dazu
geschaffen wie Goethe , fein Wesen in einem
langen Leben zu einer letzten und gültigen
Gestalt menschlichen Seins überhaupt auszu -
formen ? er mußte zerspringen , schrill und
jäh , nicht anders denn die Helden seiner Dich -
tungen , die durch den tragischen Tod ihres
Schöpfers erst ihre tiefere Wahrheit empfin -
gen . . .

Es ist seltsam , baß Kleist fast bis zuletzt von
einem Lebensgliick geträumt hat , das sich be-
wüßt lenken ließe und nur von einer Wende
seiner äußeren Lage abhängig sei . Zeitlebens
hat er sich ehrlich bemüht , nicht zuletzt aus
Dankbarkeit , die er geliebten Menschen schul -
big zu sein glaubte , den Anschluß an die bür -
gerliche Wirklichkeit zu finden . Aber der Ge -
danke an den Freitod steht doch immer hinter
dieser Gutgläubigkeit an die heilende Wir -
kung eines äußerlich gewandelten Lebens .
Und als er sich endlich zu dem letzten Schritt
entschloß , da war es eigentlich nur sein tie -
seres Wesen , das sich allen Bindungen zum
Trotz durchsetzte .

Aufstieg und Abstieg folgen in seinem Le-
ben jäh auseinander . Als er im März 1810
von Oesterreich aus nach Berlin kam , schien
sich für ihn wieder einmal alles zum Besten
zu wenden . Er fand hier nicht nur einen
Kreis gleichgestimmter alter und neuer
Freunde vor , sondern auch eine Möglichkeit ,
sich äußerlich unabhängig zu machen ? denn sein
letztes journalistisches Unternehmen , die „Ber¬
liner Abendblätter ", ließen sich zunächst recht
gut an . Indessen war die Zeitung , für deren
Gedeihen er sich mit seiner ganzen Kraft und

Gabe einsetzte , nur so lange vom Glück begün -
stigt , als sie sich einer Kritik der liberalen
Politik des Staatsministers Hardenberg ent -
hielt , was jedoch bei dem konservativ gesinn -
ten Mitarbeiterstab Kleists auf die Dauer
nicht angängig war . An ihrer immer schärfer
sich ausprägenden oppositionellen Haltung , die
staatliche Gegenmaßnahmen herausforderte ,
sind die „Abendblätter " schließlich zugrunde
gegangen .

Für Kleist , der sie bis zuletzt auch unter
den schwierigsten und demütigsten Umständen
weiterzuführen gedachte , beginnt mit dem
Jahr 1811 eine Zeit tiefster Vereinsamung .
Die Freunde von der „christlich - deutschen Tisch -
gesellschast "

, wie sie sich nannten , hatten sich
zerstreut : Arnim , der märkische Edelmann
und Dichter , war auf feine Güter gegangen ,
Brentano hatte sich nach Böhmen und Adam

(Weltbild M .)
Heinrich von Kleist

Die einzige Maske des Dichters , geschaffen nach aulhen -
tischen Unterlagen von der Düsseldorser Bildhauerin

E . Unielbach .

Müller , der konservative Staatstheoretiker ,
nach Wien gewandt . In der kurzen Frist bis
zu seinem Tode hat der Dichter fast Ueber -
menschliches geleistet : er machte den zweiten
Band seiner Erzählungen druckfertig , voll -
endete den „ Prinzen von Homburg " und be -
gann einen großen , anf zwei Bände berech -
neten Roman , der bis heute verschollen ist .
Außerdem bemühte er sich ernstlich um Wie -
derverwendung in Staatsdiensten u » d wandte
sich dieserhalb mit einem Gesuch an den Kö -
nig , das jedoch unbeantwortet blieb . Bis
Oktober hoffte er dann auf eine Reaktiviernng
beim Heere und reiste sogar nach Franksnrt ,
um sich von seiner Schwester Ulrike Geld für
die Ausrüstung zu beschaffen .

Wir wissen nicht genau , was damals zwi -
schen den Geschwistern vorgesallen ist. In
einem Briefe vom 10. November an seine an -
geheiratete Kusine Marie von Kleist , der er
seine Todesabsicht und Todesstimmungen in
diesen letzten Wochen seines Lebens am rück -
haltlosesten bekannte , versichert er , daß er lie -
ber zehnmal den Tod erleiden wolle , „als
noch einmal erleben , was ich das letzte Mal

in Frankfurt an der Mittagstafel zivischen
meinen beiden Schwestern empfunden habe ".
In einem Briefe vom Tage zuvor hatte er ihr
gestanden , daß er den innigen Wunsch hege ,
sie im Jenseits wiederzusehen , und nun fuhr
er fort : „Etwa Ulrike ? — ja , nein , nein , ja ,
es soll von ihrem Gefühl abhängen . Sie hat ,
dünkt mich , die Kunst , nicht verstanden , sich
aufzuopfern , ganz siir das , was man liebt ,
in Grund und Boden zu gehen ."

Ein hartes und auch ein ungerechtes Wort ,
das Ulrike ihrer namenlosen Hingabe wegen ,
die sie für ihren Bruder fast bis zuletzt be -
wiesen hatte , nicht verdient hatte, ' aber in der
Unbedingtheit fordernder Liebe , von der es
zeugt , doch auch ein echt .Eleistisches Wort . Der
Dichter glaubte sich zu ihm um so mehr be -

rechtigt , als er gerade damals eine Frau
kennengelernt hatte , die aus wirklicher Schick -

salverbundenheit mit ihm in den Tod zu
gehen bereit war .

Wir wisse » außer ihrem Namen und eini -

gen lebensgeschichtlichen Einzelheiten wenig
von ihr , was ihr eine Teilnahme über die
Tatsache hinaus sichern könnte , daß sie die letz-
ten Lebensstunden des größten tragischen Dich -
ters unseres Volkes geteilt und verklärt hat .
Was alles über eine plötzliche geistige Ver -
wirrung Kleists berichtet worden ist , durch die
man sich das Geheimnis seines Todes auf
eine billige Weise zu erklären suchte , verblaßt
vor der unendlichen Klarheit und Sicherheit ,
mit der sich hier eine große Seele zum Ster -
ben rüstet . Zwölf Tage vor seinem Tode
schreibt er seiner Kusine : „Ich habe Dich wäh -
reud Deiner Abwesenheit in Berlin gegen
eine andere Freundin vertauscht ? aber , wenn
das Dich trösten kann , nicht gegen eine , die
mit mir leben , sondern im Gefühl , daß ich
ihr ebenso wenig treu sein würde , wie Dir ,
mit mir sterben will . Mehr Dir zu sage » , läßt
mein Verhältnis zn dieser Frau nicht zu .
Nur soviel wisse , daß meine Seele durch die
Berührung mit der ihrigen zum Tode ganz
reif geworden ist ? daß ich die ganze Herrlich -
keit des menschlichen Gemütes an dem ihrigen
ermessen habe , und daß ich sterbe , weil mir
anf Erden nichts mehr zu lernen und zu er -
werben übrig bleibt .

"

Der Dichter hatte Henriette Vogel in ber
christlich - deutschen Tischgesellschaft , zu der ihr
Mann , der Rendant Vogel , gehörte , kennen
gelernt . Was sie beide in den Tod trieb , ist
im letzten unerfindlich . Tatsache ist , daß Hen -
riette an einer unheilbaren Krankheit litt .
Um so besser sind wir über die äußeren Um -
stände von Kleists Tod durch die 1873 entdeck -
ten Papiere des Kriegsrats Pegnilhen , dem
Kleist und Henriette ihre letzten Aufträge
übermitteln ließen , unterrichtet . In den frühen
Stunden des 20. November fuhren die beiden
in einem gemietete » Wagen von Berlin nach
Wannfee , wo sie im Gasthaus zum „Neuen
Krug " zwei Zimmer bezogen . Sie unter -
nahmen dann einen Ausflug zum anderen
Teenfer . Die Nacht verbrachten sie auf ihren
Zimmern . Am Morgen des 21 . ordneten sie
ihre Briefschaften und verabredeten , daß ihnen
der Kaffee nach einem schönen Platz , den sie
am Vortage ausgemacht hatten , nachgeschickt
würde . Hier hat Kleist seine Freundin und
dann sich selbst dnrch Pistolenschüsse getötet .
Die Mienen der beiden waren gänzlich un -
entstellt und von einer heiteren Zufriedenheit
verklärt . . .

Der Dichter sagte sich von dieser Erde los ,
als sein unsterbliches Teil längst in seinen

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Giftige Werkhölzer . Deutsche und über -
haupl europäische Holzarten , die in der
Holzindustrie verwendet werden , sind ab -
solut ungistig und unschädlich . Das nahm
man bisher auch für ausländische Holz -
arten als selbstverständlich an . Der in
Brasilien lebende Arzt Dr . W . Frejse
teilte aber kürzlich mit , daß in « üd -
amerika neuerdings verschiedene Holz -
arten — meist sogenannte Luxushölzer ,
die jedoch wegen ihrer wertvollen Eigen -
schasten sehr geschätzt und weit verbreitet
sind — zu erheblichen Gesuudheitsschädi -
gungen und Vergiftungen auf feiten der
Verarbeiter geführt haben . Derartige
Holzarten enthalten manchmal ziemliche
Mengen von Giftstoffen , die bei der Be -
arbeilnng solcher Hölzer teils von der
Haut aus , teils durch Einatmung des bei
der Verarbeitung entstehenden feinen
Holzmehles in den Körper gelangen und
dort Gistwirknngen entfalten können . So
erzeugt das in den Amazonasstaaten
heimische und wegen seiner leuchtend
roten Farbe in der Kunsttischlerei sehr
geschätzte Jacarc « ba -Holz gefährliche
Hautschäöiguiigen und Schädigungen der
inneren Organe . Es wird vielfach
für Schmuckdosen , Spiclfiguren usw .
verwendet . Auch gewisse brasiliani -
sche „Seidenhölzer " enthalten giftig «
Stoffe , die vor allem aus dem Sägestaub
auf feuchter Haut aufgenommen werden .
Das Eoeoboloholz , das in aller Welt zu
Schachfiguren , Spielzeug , Bürsteuöeckeln
u . a . verarbeitet wird , hat sich ebenfalls
als giftig erwiesen . Es enthält den Gift¬
stoff Cytisin . Das südamerikanische Grün -
holz gehört ebenfalls zu den giftigen
Edelhölzern . In Deutschland werden
glücklicherweise derartige Hölzer kaum
verarbeitet — immerhin verdienen diese
neuen Feststellungen anch bei uns volle
Aufmerksamkeit , um mit Sicherheit Schä -
den durch Verwendung giftiger Hölzer
vermeiden zu können . v.

Werke « hinübergerettet war . Und so dürfen
wir jene verhängnisvollen Schüsse am Wann -
see nicht so deuten , als wenn sie aus Leicht -
sinn und Unverstand einem noch unauS -
geschöpften Leben ein frühes Ziel gesetzt
hätten ? wir müssen sie verstehen als die letzte
Folgerung eines Dichters , für den das Drama
nicht eine bloße ästhetische Form , sondern eine
Wirklichkeit war , für die er selbst mit seinem
eigenen Leben zu zeugen hatte . „Selbstmord
ist immer eine Sünde , wenn ihn eine Einzel -
heit , nicht das Ganze des Lebens veranlaßt ",
hat Hebbel gesagt . So ist Kleist gerechtfertigt .
Denn ihn trieb das „Ganze " seines Lebens
in den freigewählten Tod , der ihm eingeboren
war seit Anbeginn .

Köhlers Heereskalender 1937 ist soeben zum
zweiten Male erschienen . (Wilhelm Köhler ,
Verlag . Minden i . W . Preis 1,3» RM . ) -
Eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung
wird auf 208 Seiten in Wort und Bild vor
uns ausgebreitet . Ein reichhaltiges Bild -
Material von über 100 Abbildungen illustriert
den vielseitigen Inhalt . Bei alten und jungen
Lesern wird sich Köhlers Heereskalender bald
einen ähnlichen Ehrenplatz erobern wie sein
Gegenstück , der in aller Welt bekannt Köhler ,
sche Flottenkalender .

Deutsche Wissenschast
und Ludeusrage

Forschungsabteilung für die Judenfrage des
Reichsinstituts in München eröffnet

München , IS . November
Am Donnerstag wurde in der Großen Aula

der Münchener Universität die „Forfchnngs -
abteilnng Judeufrage des Reichöinstituts für
Geschichte des neuen Deutschland " feierlich er -
öffnet . Der wissenschaftliche Leiter der neuen
Forschungsabteilung , Pros . Karl Alexander
von Müller , begrüßte als Ehrengäste u . a. den
Stellvertreter des Führers . Anwesend waren
ferner Vertreter zahlreicher wissenschaftlicher
Institute und Universitäten , darunter die Rek -
toren der Universitäten München , Berlin ,
Heidelberg , Frankfurt a . M ., Tübingen , Jena ,
Erlange » und Gießen .

Im Mittelpunkt der Feier stand eine Rede
des Präsidenten des Reichsinstituts , Professor
Walter Frank , über das Thema „Die deutsche
Wissenschaft und die Jndenfrage " .

Die Erinnerung an die Räterevolte vor
18 Jahren in München , den Höhepunkt der
bolschewistischen Welle , die damals Israels
unbeschränkte Herrschaft auch über Mittel -
europa aufzurichten drohte , stellte er an die
Spitze seiner Rede . Er zeigte weiter an dem
Beispiel des Gutachtens der Philosophischen
Fakultät der Universität Heidelberg über den
Fall Gumbel die innere Brüchigkeit und Un -
Wahrhaftigkeit der damaligen sogen , „ objek -
tiven " Wissenschaft .

Es folgte eine Darstellung der Aufgaben
und des Aufbaues der Forschungsabteilung
Judenfrage des Reichsinstituts . Nichts zeige
besser als die Wahl Prof . Karl Alexander
von Müllers , daß auch die Erforschung der

Judenfrage mit dem weiten Blick einer deut -
schen und universalen Bildung herantreten
werde . Die Geschäftsführung der Abteilung
wurde in die Hände von Wilhelm Gran ge-
legt . Der Geschäftsleitung stellte man einen
Stab vou Fachreferenten und Forschern zur
Seite . De » umfassenden Forschungen zur
Judenfrage soll in München die groß ange -
legte technische Voraussetzung durch die Grün -
duug der größten europäischen Bibliothek zur
Judenfrage geschaffen werden .

München , die Hauptstadt der Bewegung und
die Hauptstadt der deutschen Kunst , solle auch
wieder eine Hauptstadt der deutschen Wissen -
schast werden . Von hier aus soll , der Angriff
der deutschen Wissenschaft gegen die westliche
Ideologie geführt werden . Professor Frank
äußerte sich da » » über die Zukunft der deut -
schen Hochschulen . Er kam dabei auch auf die
Schwarmgeister zu sprechen , die bei der großen
politischen Umwälzung 1933 den Wissenschaften
und den Hochschulen überhaupt jedes Lebens¬
recht absprechen wollten , und gegen die ein
scharfer Trennungsstrich gezogen werden
müsse . Mit Betonung erklärte er , daß die Zeit
der Wissenschast nnd der Hochschulen nicht vor -
bei ist , daß aber wohl die Zeit einer erneuer -
ten Wissenschaft nnd einer erneuerten Hoch -
schule gekommen ist.

Dann wandte sich Prof . Frank gegen Be -
fürchtuugeu , daß jetzt , wo der Führer die
Wissenschaften des Laboratoriums zur Mit -
arbeit am größten Werk des VierjahresplaneS
aufrief , die geistigen Wissenschaften aber in
den Schatten treten würden . „Nicht die Ein -
samkeit des Staates "

, so schloß der Redner ,
„und nicht die Einsamkeit des Geistes wollen
wir , sondern die ergänzende Zweisamkeit '
einer vom Geist getragenen Politik und eines
von der Politik beflügelten Geistes ."

Theater und Musik
Die Londoner Philharmoniker in Stuttgart .

Die Londoner Philharmoniker , die am Mitt -
wochabend in der Liederhalle ein Festkonzert
gaben , wurden am Mittwochnachmittag bei
ihrem Eintreffen in Stuttgart aus dem Haupt -
bahnhof begrüßt . Der Oberbürgermeister ließ
dabei Sir Thomas Beecham und den Künstlern
eine kleine Erinnerungsgabe an Stuttgart
überreichen . Am Abend nahm Oberbürger -
meister Dr . Ttrölin Gelegenheit , während der
Konzertpause Sir Thomas Beecham zu be -
grüßen und ihm den Dank dafür auszusprechen ,
daß die Londoner Philharmoniker auf ihrer
Deutschlandreise anch die schwäbische Hauptstadt
besucht hätten . Nach Schluß des Konzerts ließ
der Oberbürgermeister den Künstlern einen
groben , mit den Stadtfarben geschmückten
Blumenstrauß überreichen . — Auch in München
bildete das Konzert der Engländer einen
künstlerischen und gesellschaftlichen Höhepunkt .
Sie hatten am Dienstagabend in der Tonhalle
einen triumphalen Erfolg . Anwesend war u . a.
der Stellvertreter des Führers . Besonders
zahlreich war auch die englische Kolonie in
München vertreten .

Kunst und Wissenschaft
Die badische historische Kommission tagt in

Donaueschingen am 21 . und 22. November ge -
meinsam mit den badischen Geschichtsvereinen .
Auf der Tagung sprechen Ministerialrat Prof .
Dr . Fehrle über „Das deutsche Bauernhaus
im Verlaus der germanisch - deutscheu Geschichte " ,
Prof . Revellio , Villingen , an Hand von Licht -
bilder über „Die Frühgeschichte der Baar " ,
Rechtsanwalt Dr . Bader über „Die Baar in

der Vorfürstenbergifchen Zeit " und Fürstlich
Fürstenbergischer Bibliotheksdir . Dr . Johne
über „Fürst Joseph Wilhelm Ernst zu Für -
steuberg "

, de» Schöpfer des fürstenbergischen
Staatswesens .

Frau Schnmann - Heink f . Die bekannte
Opernsängerin Ernestine Schumann - Heink ist
in Hollywood im Alter von 7ö Jahren ge-
storben .

( Weltbild , M .»

Der Adlerschild für Prof . Erich Mar « «

Der bekannte Historiker wurde , wie gemeldet , an feinem
" 5. Geburtstag vom Führer mit dem Adlerschild aus -

^gezeichnet
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Aus der Landeshauptstadt
m| Meiner Stadtspiegel

Das Wetter des Donnerstags war vor -
wiegend neblig und dunstig , am Morgen z . B .
betrug die Sicht nur 459 Meter , am Nachmit -
tag waren dann zwei Kilometer Sicht . Die
höchste Tagestemperatur kam auf 9,3 Grad ,
die niedrigste auf 8,6 Grad , das sind im Mit -
tel ein bis zwei Grad über normal . Die
Windbewegung war recht mäßig , es war teils
winöstill , teils kam ein Nordost in Stärke 1.
Der Himmel war meist bedeckt , eine halbe
Stunde im ganzen schien die Sonne . Die
Niederschlagsmenge betrug 2,7 mm . Der Luft¬
druck steigt , es wird aber voraussichtlich kälter
weröen .

Maschinenarbeiter , du bist gemeint !
Es gibt auch heute noch Menschen , die glau -

ben , Gesetze und Vorschriften seien dazu da ,
daß man sie liest und dann dem Buchstaben ge -
treu gehorsamst versucht , sie , weil sie einmal
da sind , zu befolgen .

So soll es nicht sein !
Ehe Gesetze und Vorschriften entstehen und

formuliert werden , haben viele Menschen in
ernster Arbeit sich mit dem Inhalt der gewoll -
ten Auswirkung dieser Vorschriften befaßt .
Sie haben es nicht getan , um irgendetwas zu
erfinden , womit der Betrieb oder du selber ,
der du an der Maschine stehst , belastet werden
sollen .

Diese Unfallverhütungsvorschristen sind nur
dafür geschaffen worden , um deine Gesundheit ,
dein Leben und deine Arbeitskraft für dich
selber , für deine Familie und für dein Volk
zu erhalten . Wenn du Nnfallverhütungsvor -
fchriften liest , beachte nicht nur die Worte , son -
dern versuche einmal die Gedanken herauszu -
lesen , die andere für dich hineingearbeitet
haben . Und nur dann , wenn du nachdenkst
über Gefahrenquellen und deren furchtbare
Auswirkungen , die du übrigens täglich in der
Zeitung liest , werden sie dir nicht nur kalte
und tote Paragraphen sein , sondern werden
einen wirkungsvollen und lebendigen Wider -
stand im Kamps gegen Unfälle und Schäden für
dich sein .

Bazar und Tombola
So ist jetzt überall zu lesen . Es ist die Zeit

der Wohltätigkeits - und Weihnachtsverkäufe ,
auf die viel guter Wille und Fleiß tüchtiger
deutscher Frauen und Männer verwendet
wird . Aber merkwürdig , bei der Sprache hört
auch bei „guten Deutschen " manchmal das
Deutfchgefühl auf : gedankenlos wird das per -
fische Wort Basar in französischer Schreibung
mit z geschrieben und mit deutschem z ansge -
sprachen , es werden französische „Bons " aus -
gegeben , um den Zahlungsverkehr zu erleich -
tern , in einer italienischen „Tombola " ( Pur -
zelei ) kann man „erstklassige Prämien " gewin -
nen, ° das „Programm " kostet 20 Rpfg ., „reser¬
vierte " Plätze 2 RM . . „Garderobe " ist frei
und so noch viele andere .

Wäre es nicht rühmlicher , ein Verkaufsfest
(oder Festverkauf ) zu veranstalten , bei wel -

chem für Kleiderablage , vorbehaltene Plätze ,
eine feine Festordnung (Spielfolge ) , Gutscheine
oder einen Gliickshafeu (ein gutes badisches
Wort ) gesorgt ist ! Das ist keine törichte , blinde
Fremdworthetze . Kann man sich vorstellen ,
daß die fremden Völker bei solchen Festen etwa
diese deutschen Wörter mitten in ihren Sätzen
anwenden ? ! Drum sorge jeder Deutschbewußte
dafür : Kein Fremdwort für das , was deutsch
gut ausgedrückt werden kann .

Aus Beruf und Familie
4l>jähriges Berufsjubiläum . Dem Wasch-

meister Karl Hell bei der Firma Färberei
Printz AG . , Chemisches Reinigungswerk und
Wäscherei in Karlsruhe , der aus eine 40jäh -
rige Tätigkeit bei der genannten Firma zu -
rückblicken konnte , ist vom stellvertretenden
Polizeipräsidenten vor der versammelten Be -
triebsgemeinschast im Auftrag der Badischen
Staatsregierung Tank und Anerkennung aus -
gesprochen und eine Ehrenurkunde der Badi -
schen Staatsregierung ausgehändigt worden .

60 . Geburtstag . Ein langjähriger Leser
unseres Blattes , Herr Prokurist Christian Ull -
rich, bei der Deutschen Kolonialen Gerbstoff
G . m . b . H . ( einer der bedeutendsten Karls -
ruher Außenhandelssirmen am Rheinhafen )
feierte in diesen Tagen unter herzlichster An -
teilnähme seiner Mitarbeiter und seines Be -
kanuteukreises seinen 60. Geburtstag , nachdem
er schon 22 Jahre in dieser Firma tätig ist.
Seine Berufskameraden veranstalteten sür ihn

im „Schwarzen Adler " in Daxlanden eine
wunderschöne Feier , bei der so recht die
innige Verbundenheit aller am gemeinsamen
Werk tätigen Mitarbeiterinnen und Mitarbei -
ter zum Ausdruck kam . Der Vertrauensmann
der Firma , Gentner , gab in seinen , an den
Jubilar gerichteten Worten dem Ausdruck ,
wobei er die menschlichen Eigenschaften Ull -
richs und sein Verstehen für jeden seiner Mit -
arbeiter hervorhob . Es war ein fröhliches Fest
bester Kameradschaft , bei der Christian Ullrich
für das , was ihm an Ehrungen und Liebe er -
wiesen wurde , mit herzlichen Worten dankte .

Todesfall . Am Dienstagabend verschied nach
kurzem Krankenlager der Inhaber der be-
kannten Fisch - und Geflügelfirma Karl Pfef -
serle in der Erbprinzenstraße . Der Verstor -
bene , der ein Alter von 65 Jahren erreichte ,
übernahm in den 80er Jahren das von seinem
Vater 184g gegründete Geschäft , das er im
Laus der Jahre zu einem allseits angesehenen
Unternehmen ausbaute , dank der persönlichen
Tüchtigkeit und des unermüdlichen Fleißes ,
mit dem der Verstorbene sich seinem Geschäft
widmete .

Hausmusikabeud der Reichsmusikkammer .
Heute , Freitag , den 20. November , abends 20
Uhr , findet im Rathanssaale ein Hausmusik¬
abend der Reichsmusikkammer statt . Zu dieser
Veranstaltung haben sich liebenswürdigerweise
die BDM - Singgrnppe , Mitglieder der HI ,
Schüler und Schülerinnen bekannter hiesiger
Musiklehrkräfte zur Verfügung gestellt .

Früher kaufen — besser kausen
Schon jetzt an Weihnachten denken / Später macht der Einkauf Verdruß

Die Zeit , in der vor Weihnachten die Ge -
schenke gekauft werden , ist mit die schönste des
Jahres . Und doch verkürzen sich die meisten
diese Zeit dadurch auf ein Mindestmaß , daß
sie mit dem Einkauf der Geschenke erst in den
letzten Tagen vor dem Fest beginnen . Dann
muß es natürlich schnell gehen . Dann wird
man ungeduldig , wenn man im überfüllten
Geschäft warten muß und die Verkäufer keine
Zeit haben , besondere Wünsche zu erfüllen .
Dann wird man nervös und gereizt und ver -
gällt sich so die Borfreude des Schenkens . Und
ist dann endlich das Wichtigste , soweit es noch
zu bekommen war , zusammen , bleibt bestimmt
keine Zeit , sich um die tausend Kleinigkeiten
zu kümmern , ohne die nun einmal ein rich -
tiger Gabentisch zu Weihnachten nicht denkbar
ist.

Und Warum ? Weil ein Vorurteil herrscht ,
nachdem Weihnachtsstimmung und damit
Stimmung zum Kaufen nur im überfüllten
Laden in letzter Minute zustande kommt . Ein
weiterer Grund , der von den Verfechtern der
Einkaufshetze für den späten Einkauf ange -
führt wird , ist die wirtschaftliche Lage , die es
dem Wochenlöhner vor dem letzten Lohntage
und dem Angestellten vor dem letzten Gehalts -
termin unmöglich machen , überhaupt etwas ein -
zukaufen . Wäre dem so , würde es bedeuten ,

Die politische Bedeutung des
Reichsberusswettkampfs

Jede Auffassung , Aeußerung und Tat steht
heute zunächst unter politischen Gesichtspunk -
ten . Das gilt besonders für eine Jugendbe -
weguug , die Wert darauf legt , als Schule des
politischen Menschen geachtet zu werden . Diese
Jugendbewegung wird sich niemals auf Aktiv -
nen Maßnahmen und Anschauungen festlegen
dürfen , die nicht in erster Linie politischen
Charater tragen .

Wen « die Hitler -Jugend hente ihre berufs¬
tätige « Jugendlichen mobilisiert , dann ist sie
sich der Verantwortung bewußt , die ihr als
politischer Formation zufällt . Sie weiß , daß
sie auch im Reichsberufswettkamps politische
Ausgaben ersten Ranges erfüllt .

Der Reichsberufswettkamps ist nicht um
billiger Effekte willen ins Leben gerufen wor -
den . Er ist weniger eine Demonstration als
ein praktisches Anpacken , eine Mobilmachung
der jungen Kräfte sür Aufgaben , die eben nur
von der Jugend , von ihrem Idealismus und
ihrer unbekümmerten Frische zu bewältigen
sind . Der Reichsberusswettkampf hat große
wirtfchastliche und sozialpolitische Auswirkun -
gen , aber er ist nicht nur eine Angelegenheit
wirtschaftlicher oder sozialpolitischer Natur .
Er ist das sreudige Bekenntnis einer Jugend
zu ihrer Arbeit , er ist die Form , die sich die
Jugend geschaffen hat . um nach den Jahren
der Wirtschaftsnot und des Arbeitslosenelends
wieder zur Arbeitsfreude und Berufsverbun -
denheit zu gelangen .

Er ist eine politische Kraft , insofern er in
dem Willen zur Wertarbeit und zur all -
gemeinen Leistungsfähigkeit die Grund -
lagen nnseres nationalen Lebens berührt .

Es ist das erste Mal in der Geschichte , daß
eine junge Generation nur um die Arbeit
kämpft , daß sie nicht in erster Hinsicht gegen
etwas auf den Plan tritt , sondern zunächst
nur für die freiwillige Aufbauarbeit in den
deutschen Betrieben . Ist das nicht das beste
Zeichen einer gesunden innerpolitischen Ent -
wicklnng , daß die Jugend , die zu allen Zeiten
die Welt aus den Angeln heben will , nun
ihre überschäumende Kraft und ihren aktiven
Gestaltungswillen in der alltäglichen Arbeit

zum Einsatz bringt , sich hier erschöpfend und
überaus fruchtbar zu betätigen weiß ? Ist nicht
dieses neue Blickfeld der beste Beweis , daß
die Jugend heute restlos zu ihrem Staat steht ,
daß sie ihm genau so rückhaltlos wie ihrer
eigenen Zukunft vertraut !

Mit dieser innerpolitischen Bedeutung des
Reichsberusswettkampfes ist die außenpolitische
verknüpft . Ein Staat , dessen Jugend in dieser
Form zum Ausdruck bringt , daß sie die
Probleme ihrer Zeit ausschließlich in der
Arbeit , im friedlichen Aufbau zu lösen gedenkt ,
ein solcher Staat wird schlechterdings nicht
verdächtigt werden können , daß er seine
Jugend auf militärische Auseinandersetzungen
vorbereitet . Wenn schon die Jngend den nn -
erfchütterlichen Beweis ihres Friedenswillens
vor der Oefseatlichkeit antritt , dann ist nichts
weniger zu befürchten , als daß die Nation sich
in kriegerischen Absichten und Vorstellungen
ergehe .

Die Jugend ist immer der aktivste , der
revolutionärste , der kämpferischste Teil eines
Bolkes . Deutschlands Zukunftsweg wird ein -
mal maßgebend von der nationalsozialistischen
Jugend bestimmt werden . Welche Richtung
diese Jugend einschlägt , hat sie in unzähligen
Veröffentlichungen und Versammlungen zum
Ausdruck gebracht .

Sie hat den Reichsberufswettkamps zu ihrem
Symbol erhoben . Sie anerkennt als einzigen
Adel den Adel der Arbeit .

Gleichwertig , untrennbar miteinander ver -
bnnden , stehen in ihrem Programm berufliche
Tätigkeit und körperliche Leistung « ebenein -
ander . Wenn sie in diesen Tagen mit der
Werbung für die größte Leistungsprobe , der
sich jemals eine Jugend unterzogen hat , be-
ginnt , dann nicht in dem Willen zur billigen
Demonstration , wohl aber in der Erwartung ,
daß mit dem deutschen Volk auch die Oesfeut -
lichkeit des Auslandes ihren Einsatz als das
Bekenntnis einer kämpferischen Jugend zum
Frieden aufnimmt .

Darum deutsche Jugend !
Meldet euch zum 4 . Reichsberufswettkampse

bei eurem Betriebs - oder Ortsjugeudwalter
der Deutschen Arbeitsfront ! A . M .

daß die Verbraucher in der letzten Woche vor
dem Fest von der Luft leben müßten , um
ihre Geschenke einkaufen zu können . Es wird
dabei aber überraschen , daß z . B . ein beträcht
licher Teil der Weihnachtsgeschenke aus Spiel
und Vereinskassen oder aus dem Geheimfach
der Hausfrau — wenn ein solches vorhanden
ist — bestritten werben . Hier sei ein Lob un -
fereu tapferen Hausfrauen gesprochen , die es
unerklärlicherweise immer wieder fertig brin -
gen . auch bei knappster Wirtschaftskasse wö
chentlich einige Pfennige zurückzulegen , mit
denen sie zu Weihnachten ihren Lieben eine
Freude machen können .

Es bedarf also in der Hauptsache wirklich
nur des Anstoßes , um die Weihnachtsstim -
mung und damit die Lust am Einkauf hervor -
zuzaubern . Und dieser Anstoß muß aus der
Geschäftswelt kommen . Es ist Sache des Ein -
zelhandels und auch des Handwerks , das , im -
mer noch einen großen Teil seiner Absatz -
Möglichkeiten zu Weihnachten ungenutzt läßt ,
die Kunden rechtzeitig darauf ausmerksam zu
machen , daß es Zeit geworden ist, die Weih -
nachtsbesorgungen zu machen . Es dürste doch
dem Kaufmann nicht schwer fallen , der Ver -
braucherschaft die vielen Vorteile klar zu ma -
chen , die frühzeitiger Einkauf mit sich bringt .
Ein Hinweis auf die große Auswahl und die
Muße zum Aussuchen , müssen dem Kunden
einleuchten . Der Kaufmann kann weiter noch
daraus hinweisen , daß sich die Verkäufer im
November eingehender mit den Wünschen des
Kunden beschäftigen können , als drei Tage
vor dem Fest . Auch auf die Möglichkeit einer
Sonderbeschaffung könnte mit Erfolg hinge -
wiesen werden .

In dankenswerter Weise hat das Leipziger
Messeamt auf der Herbstmesse den Gedanken
des früheren Einkaufens aufgenommen und
dem Einzelhandel in einer Sonderschau „ Für
Weihnachten werben " , die im Rahmen der
Reichswerbemesse durchgeführt wurde , die
Wege gezeigt , auf denen sich das Weihnachts -
gefchäft zum Nutzen aller Beteiligten früher
in Gang bringen läßt .

Also , früher kaufe » — es kauft sich viel
besser !

Langemarckfeier
der Karlsruher Studentenschaft
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der

NS - Organisationen und des Arbeitsdienstes
gedachte die Karlsruher Studentenschaft mit
ihren Professoren der gefallenen Helden von
Langemarck . Den Rahmen dieser Feier gab ein
Gemeinschaftsempfang aus Berlin , bei dem
eine Kantate zur Ausführung gelangte , die bei
allen Anwesenden einen tiefen Eindruck hinter -
ließ .

In der Begrüßungsansprache hob Kamerad
Schäser hervor , daß diese jungen Menschen
nicht umsonst gefallen sind , sondern daß ihr
Tod ein Markstein in der Geschichte des Dritten
Reiches bleiben wird . Er zeigte , daß aus den
„ Briefen gefallener Studenten " bereits die
Vorahnung unserer großen Zeit ihren Aus -
druck gesunde » habe .

Zum Abschluß erhoben sich die Anwesenden
und vereinigten sich in dem Gelöbnis , ebenso
wie diese toten Helden stets im Sinne des
Dritten Reiches zu handeln und zu leben , -d -

Arbeitstagung der HI
Am vergangenen Sonntag hatte der Bann

10g der HI seine Gefolgschaftspressewarte und
Grnppenpressereferentinnen zu einer kurzen
Arbeitstagung zusammengerufen . Unterbann -
führer Benghaufer umriß die einzelnen Ar -
beitsgebiete der Kameraden und Kameradin -
nen , die die Aufgabe haben , der Allgemeinheit
das mitzuteilen , was innerhalb der einzelnen
Gefolgschaften gearbeitet und geleistet wird .
Jeder , so führte der Redner aus , der auf dem
Gebiet der Presse arbeite , habe die Pflicht , hier
Aktivist und Propagandist für die Hitler -
jugend zu sein .

ch
Winterlager der HJ . Der Bann 109 führt

vom 27. Dezember 1936 bis 3 . Jannar 1937 in
Küferhäuser bei Schönwald (Schwarzwald ! ein
Lager durch . Die Koste, , sür diese acht Tage
sind so niedrig , daß sich jeder Kamerad betei -
ligen kann . Bei Sport und Spiel in Schnee
und Sonne werden wir Tage des Frohsinns
und der Kameradschaft miteinander verleben .
Nähere Auskunft über Preis usw . geben die
Gesolgschastssührer , die auch die Anmeldun -
gen — die umgehend zu erfolgen haben — ent¬
gegennehmen .

Oichterstunde der Karlsruher
Lebeusversicherungsbank AS

Die Direktion der Karlsruher Lebensver -
sicherungsbauk hat mit der Leitung des Deut -
schen Schesfelbundes vereinbart , auch im Win -
terhalbjahr 1936/37 eine Reihe von Dichter -
stunden für die Kameradschaftliche Vereini -
gung der Lebensversicheruugsbank AG . abzu -
halte « . Die erste Dichterstunde fand vor eini -
gen Tagen im Vortragsaal des Scheffelmuse -
ums statt . Staatsschauspieler Friedrich Prüter
las die Novelle „ Der Schleier " von Emil
Strauß . Die wachsende Beliebtheit der Ein -
richtnng zeigte sich schon in der Zahl der Be -
sncher , die größer war als je , so daß der Saal
sie kaum zu fassen vermochte . Um so mehr war
die lautlose Stille während des ganzen Vor -
trags ein Beweis für die Ergriffenheit der
Hörer . Friedrich Prüters Sprechkunst vermit -
telte nicht nur die blühende Bildhaftigkeit die -
ser Dichtung , sie deutete zugleich ihren tiefen
menschlichen Gehalt .

Vom Wochenmarkt . Am Donnerstag wies
der Wochenmarkt allgemein große Zufuhren
auf . Butter und Eier , Salate , Obst und Gemüse
waren in Mengen vorhanden . Vorherrschend
war wieder Weißkraut . Auch Geflügel und
Wild lHasen und Reh ) war reichlich vertreten .
Die Nachfrage „ ach Wild wie nach Geflügel
war unbedeutend : auch im übrigen war der
Absatz mitelmäßig .

Bach-Kantate
Büß - und Aettags -Konzert in der evang . Stadtkirche

Am Mittwoch veranstaltete die evangelisch -
Protest . Kirchengemeinde Karlsruhe zur Feier
des Büß - und Bettages in der Stadtkirche
einen Bach - Kantaten - Abend , der sich eines so
starken Besuches zu erfreuen hatte , daß sehr
viele Besucher keinen Zutritt mehr finden
konnten . Die Gesamtleitung lag in den be-
währten Händen von Kirchenmusikdirektor
Wilhelm Rumpf .

Der Chor , zusammengestellt aus : Bach -
verein , Christuskirchenchor , Madrigalvereini -
gung , Markuskirchenchor und Stadtkirchen -
cbor sang zuerst die Kantate Nr . 106 „Gottes
Zeit ist die allerbeste Zeit "

. Die Solopartien
wurden von Hedwig Hillengaß , Elfriede
Haberkor « , Franz Fehringer und Adolf
Schoepflin ausgeführt , wobei die Stimmen
unserer bewährten Sänger vom Staatstheater
vorzüglich zur Geltung kamen .

Der strenge Bachsche arios - rezitativische Stil
wurde bei aller Lebendigkeit des rhytmischen
Vortrags und der koloraturistischen Arabes -
ken unter Rumpfs straffer Stabführung glän -
zend durchgeführt . Von eindringlicher Wir -
knng war besonders das Sopransolo , das
Hedwig Hillengaß vollendet schön sang und
das Alt - Solo von Elfriebe Haberkorn , dem
sich Schoepflins mächtiger Baß zu schönem Zu -
sammeuklang im Duett beigesellte . Die
chorale Schlußfuge in ihrer jubelnden Sieghaf -
tigkeit war von besonders starkem Eindruck .

Professor Dr . Hermann Poppen , Heidelberg ,
spielte Bachs Pafsaeaglia in c - moll , deren be-
deutenden Schwierigkeiten und rhythmischen
Eigenart bei seiner blendenden Technik eine
vollendetc Widergabe fanden .

Den Abschluß bildete die große Kantate
Nr . 70 „Wachet , betet , seid bereit "

. Die orche -
strale Uutermalung des grandiosen Werkes
führte das Orchester des Musikkorps des In -
santerieregiments Nr . 109 in straffen Diszi¬
plin durch .

Von besonders schöner Wirkung war El -
friede Haberkorus Ält - Arie mit der dezenten
Begleitung von Cello und Orgel . Fehringcrs
weiches , namentlich in der Höhe anßerordent -
lich ansprechend klingendes Organ bewährte
sich besonders gut in den reizvollen Rezita -
tionen und der Tenor - Arie „Hebt euer Haupt
empor " . Die großen Baßrezitative und die
Arie „Seligster Erqnickungstag "

, deren kolo -
ratnristiscke Ausschmückung nicht unerhebliche
Schwierigkeiten bietet , sang Schoepslin mei -
sterlich , während Hedwig Hillengaß in der
Sopranarie „Laßt der Spötter Zungen schmä-
hen "

, ihr schönes Organ zur vollen Entfaltung
bringen konnte .

Der große Schlußchor „Jefum wünsch ich
nnd sein Licht , meinen Jesnm laß ich nicht " ,
bildete den Schlußstein des monumentalen
Werkes .

Sämtliche Mitwirkende gaben ihr Bestes
und trugen so zu dem guten Gelingen des
erhabenen Feierkonzertes bei . R .
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Für Unterlagen , welche nach dem 3 . 12 . d . I .
bei uns eingehen , muß Sie Umschreibung durch
uns wie auch vom Schatzamt Berlin abgelehnt
und sämtliche nicht umgeschriebenen alten Ver -
baudsmitgliedsbücher müssen als ungültig er -
klärt werden .

Handball am Bußtag
Kreisgruppe I ( Nord )

Staffel III :
Tv 43 Bruchsal — Tschft Durlach 0 :3 (0 :2 ) .
Dieser eindeutig « Sieg läßt die Durlacher

Mannschaft auf den zweiten Tabellenplatz vor -
rücken .
Staffel IV :

Tgde Taxlanden — Tschft Beierth . 5 : 11 (2 :5 )
Auch dieses Treffen brachte eine kleine Ta -

belleiweränderung , denn der klare Sieg bringt
Beiertheim durch das bessere Torverhältnis
über Tbd Pforzheim hinweg an die erste Stelle .

Wie in Neureut ging auch diesmal wieder Dax -
landen in Führung . In drei Minuten zwei
Treffer einstecken zu müssen , war für Beiert -
heim nicht sehr verheißungsvoll . Dann aber
klappt es auch in den Reihen der Beiertheimer
und trotz der guten Abwehr Günthers finden
im Laufe der ersten halben Stuude fünf scharfe
Schüsse den Weg ins Netz . Auch in der zweiten
Halbzeit zeigt sich Beiertheim als die wesent -
lich bessere Feldmannschaft und stellt Günther
vor schwer« Arbeit . Die Stürmer der Gäste
kommen oft frei durch und es gelingt ihnen
noch sechsmal «rfolgreich einzusenden . Dax -
landens Stnrm kann sich nicht ebenbürtig zei -
gen und kommt nur zu weiteren drei Erfolgen .

Franca :
MTV — Tv Ettlingen 0 :8.
KTB 46 — Tschft Beiertheim 0 :5.
Tv 46 Bruchsal — Reichsbahn 3 :4.

Tr .

Karlsruhe wirbt in Japan
Ein Gruß an die Landeshauptstadt aus dem Fernen Osten

und auch an der Technischen Hochschule
studiert ."

In längeren Ausführungen geht der Direk -
tor dann auf die Bedeutung und Arbeitsweise
des Forschungsinstituts ein . das im Fernen
Osten verantwortungsreiche und schwere Auf -
gaben für deutsche Kultur und deutsches Kul -
turschafsen zu erfüllen hat . Gleichzeitig ist
das Institut eine Heimstätte für die deutsche
japanologische Forschung . Es wirb u . a . auch
die Geschichte der Deutschen in Japan beson -
ders eingehend untersucht . In dem Schreiben
berichtet der Direktor weiter von der großen
Freude , die die Besuche von Deutschen je -
weils bereiteten . In begeisterten Worten wird
von dem Besuch des Kreuzers „Karlsruhe ",
dessen Bordkapelle am Institut ein erfolg -
reiches Konzert gab . gemeldet . Mit den
treneften Wünschen für Karlsruhe , seiner Bür -
gerschaft und seiner Stadtverwaltung schließt
Direktor Trautz seine liebenswürdigen Zeilen .

Das freundschaftliche Band , das sich zwischen
den Pionieren des Deutschtums im Fernen
Osten und der Grenzlandhauptstadt im Westen
des Reiches geknüpft hat , wird durch die
Übersendung einiger Radierungen , Aquarelle
und künstlerischer Bilder und Bücher der Lan -
desHauptstadt an das Institut als Weihnachts -
gäbe erneut befestigt . Es ist zu hoffen , daß der
Gruß aus der Heimat gerade an Weihnachten ,
das von der deutschen Kolonie und ihren
Freunden herzlich gefeiert wird , eine ftPne
Freude bereiten wird .

Der Direktor des Deutschen Forschuugs -
iustituts in Kyoto (Japan ) . Fr . Trautz , ein
gebürtiger Karlsruher , hat dem Oberbürger -
meister der Landeshauptstadt Karlsruhe herz -
liche Dankesgrüße übermittelt , nachdem ihm
von Karlsruhe zur Ausgestaltung seines In -
stitnts verschiedenes Schriftmaterial überfandt
worden war . Er schreibt u . a . :

„Mit großer Freude empfing ich Ihr liebens -
würdiges Schreiben vom 24. August 1936 und
die wertvollen Drucksachen , die mir die Schön -
heiten meiner Heimatstadt und die Fortschritte ,
die sie gemacht hat , in unvergleichlicher An -
schaulichkeit vorführen . Mich alten Karlsruher
hätte man kaum etwas anderes so freudig
überraschen können , als diese Aufmerksamkeit
des Herrn Oberbürgermeisters und der Stadt -
Verwaltung von Karlsruhe . Darf ich bitten ,
selbst dafür meinen aufrichtigsten und herz -
lichsten Dank empfangen und gelegentlich der
Stadtverwaltung und der Karlsruher Bür -
gerschast meine treuesten und innigsten Wünsche
für Wohlergehen und gedeihliche Weiterent -
wicklung des ganzen Gemeinwesens übermit -
teln zu wollen .

Ich glaube , in Ihrem Sinne zu handeln ,
wenn ich die mir übersandten Schriften und
Bilder an deutsche und japanische Freunde wei -
tergebe , geeignetes im Lese - und Gesellschafts -
saal des Deutschen Forschungsinstituts hier
auslege usw . — haben doch eine Reihe japani -
scher Bekannter von mir Karlsruhe besucht

Veranstaltungen
Die Union - Lichtspiele seinen ab heute das neue

Filmlustspiel der Terra „ Donner , Blitz und Ton »
II e n I rfit i n »lacht euch gesund! ist das Motto diele«
Film « voll Witz und Humor nach dem Schwank „Der Hun¬
derter im Westenlaschl" . Marl Valentin , der Meister uro-
leSker Komik, zieht hier alle Register seines volkslUmlichen
Humors , ferner Wirten mit : LieSl Karlstadt , Ilse Petri ,
Hans Leibelt, Voller ». Collande , Käthe Haack , Aribert
Wäscher usw. Im Beiprogramm der Kulturfilm „ Bom
sohlen zum Derbvsieger " , der Kurztonfilm „ Die letzte Ge»
legenheit " sowie die neueste Ufa-Ionwoche .

Ab heute dringen die Eapitol - Lichtspiele den
neuen Sdirlrh -Tcinple -Ftlm „ Der kleinste Rebell "
in deutscher - »räche. Immer wieder bezaubert dieses Kind
mit seinem Können , seinem Eharme und seiner Natürlich »
teit . Die Schanfpicler , die rings um Shirle » die span -
ncnde Handlung «ragen , sind delannte amerikanische Film¬
schauspieler: John Boles als „ Rebell " , Jack Holt , Karen
Mörlen , Bill Robinson , der Neger , einer der besten Stepp -
tänzer Amerikas . Im Beiprogramm „Turner »»» " und
„ ranzstunde mit Hindernissen " sowie die neueste Fox-
Wochenschau.

Der <1 l o r i a . P a l a st zeigt ab heute , Freitag , in
Erstaufstihrung für Karlsruhe das neue erfolgreiche Film »
Lustspiel „ Die un » erhörte Fr - n". Fita Benthofs ,
Johannes Riemann , Wolsgang Liedeneiner , Erika von
Thellmann und Hilde Sessat sind die Hauptdarsteller , und
sie alle verbürgen sich sür einen großen Lacherfolg dieser
scharmanten Ehetomödie . Im Beiprogramm laust ein Kul »
turfilm mit dem Titel „ Platldentsch ' Land am Lstseeslrand "
und die neueste Fox -Wochenschau, dir bereits Aufnahmen
von dem großen Fustball . Landerkampf Deutschland— Ita¬
lien enthält . — Der G l o r i a - P a I a st zeigt ferner
heute , Freitag , Samstag und Sonntag , jeweils abends 1t

Uhr , in drei NachtUorstellnngen den ameriianischen Groß -

film „D i e gelbe Höll e" . Jndochina — Land des
Teufels , so nennt man es , ist der Schauplatz dieses phan »
tastischen AbenteurerfilmS . Im Beiprogramm läuft die
neueste Fok -Wochenschan.

Die „Palast - Lichtspiele " in der Herrenstrahe
bringen ad heute, Freitag , in Erstausführung für Karls -
ruhe das Filmwert „ Blumen - u S N i z z a" . In der
Hauptrolle Kammersängerin Erna Sack , genannt die
dentfche Nachtigall . Millionen und aber Millionen haben
schon dieser herrlichen Stimme gelauscht, und Karlsruhe
wird es mit Begeisterung begrüßen , Erna Sack in „Blumen
aus Nizza" zu sehen und zu hören . Im Beiprogramm ein
hochinteressanter Kultursilm : „ Ins Paradies von Afrika "
und die neueste Bavaria -Tonwoche.

Das „ R e s i" bringt ab heute , Freitag , ein neues Lust-
spiel der Tobis -Europa „ Ein H o ch z e i t s t r a u m " mit
Ida Wüst in der Hauptrolle . In weiteren Rollen spielen :
Heinz S a l f n e r , bekannt aus der „ Englischen Heirat " ,
„ Allotria " und vielen anderen Filmen . Inge L i st und
Ferdinand Marion <nen im Film , kommt vom Hain-
burger Staatstheater ) , Theo Lingen , Hans Junker -
mann u . » . a . Im Beiprogramm : „ Tiere der Großstadt "
«Kulturfilm », „ Stadt und Land " , ein Kurztonfilm mit Wal -
ter Steiubeck, sowie die neueste „ Fo; -Töncnde -Wochenschau"
mit altiiellen Bildberichten ans aller Welt.

Liederabend PaulBender . Morgen , Samslag ,
den 21 . November, findet abends 8 Uhr im RathanSsaal
der erste Liederabend dieses Winters statt . Kammersänger
Paul Bender , der erste Baß der Münchener StaatSoper ,
singt, begleitet von Alfred K n n tz f ch , zunächst eine Lie -
dergruppe von Hugo Wolf , die folgende Schumann -Gruppe
bringt n . a . „ Frühlingsfahrt " , „Mondnacht " und „Wid-
mung . Brahms ist vertreten durch „ Fcldeinsamkcit " ,
„ Sonntag " , „ Der Mond steht über den Bergen " . Den
Schluß bilden Balladen von Loewe. Ter Ruhm des all -
bekannten Sängers und die große Seltenheit eines erst »
rangigen Liederabends dürfte einen vollen Rathanssaal
bringen .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstveaters
Hum erstenmal in dieser Spielzeit gibt das Badische

Staatstheater heute , Freitag , um 20 Uhr , „ L a T r a -
v i a t a " und zum erstenmal singt auch Hanncsriedel « re -
ther die Titelrolle <» ioletta >. Aus der Besetzung der übri -
gen Hauptrollen seien genannt : Paula Baumann , Ruth
Krüger ^ Wolsgang Euerer , Fritz Harlan , Robert Kicser,
Karlheinz Löser, Wilhelm Rentwig . Tie musikalische Lei -
tung untersteht Joseph Keilberth , Erik Wildhagen führt
Regie . Tic Vorstellung ist ausnahmsweise nicht sür die
Inhaber der F = Frcitagmietr , sondern für die Wirte

« aftmahl der Götter . Zwischen Himmel und
Erde , an der Wende der Zeiten , Rind einer koboldhasten
Traummuse : „Gastmahl der Götter " , eine Komödie von
Paul Joseph Eremers , dem Dichter des „Richelieu" und
der „Marueschlacht" . Mit seinen Werken ist er in Karls -
ruhe kein Unbekannter , mit seiner neuen Komödie aber ,
die am Samstag im Badischen Staatstheater in Anwesenheit
des Dichters zur süddeutschen Erstausführung gelangt , zeig»
sich der Dichter von einer ganz ueueu Seite .. HauS Her-
bert Michels inszeniert das Stück, Heinz Gerhard Zirchrr
schuf die Bühnenbilder und eS wirken mit Marie Fraurn -
dorser , Melitta Staneck, Stefan Dahlen , Heinz Graeber ,
Paul Hierl , Hugo Höcker , August Mombrr und Ulrich v. d.
Trenck.

Hanna Kerrl als Brünnhilde . Als Brünn -
Hilde gastiert am kommenden Sonntag in der Ausfuhrung
der „ Götterdämmerung " des Badischen Staatstheaters
Hanna Steril , nachdem Nann » Larsrn -Todsen wegen Grippe
absagen mußte . Tie Künstlerin wirkt am Preußische»
Staatstheater In Kassel und am Lpernliauj in Königsberg .
— Am Sonntagvormittag wird die Wagner -Morgenseier
mit dem Vortrag Dr . Strubels iBavreuth ) „ Genius und
Werk " aus vielseitigen Wunsch wiederholt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 20. November 1936
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Ghm-

nastik — 6 .30 Frühkoiizen — 7.00—7 .10 Frühnachrichten
— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht , Bauernlunk —
8.10 Gpmnastik — 8 .30 Musik am Morgen — 10 .00 Ei »
Mann betämpst den Tod — 11 .30 Für dich, Bauer ! —
12.00 Mittagskonzert — 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten — 13 .15 MittagSkonzert — 14 .00 Was Ihr
wollt ! — 15 .30 Tie Musikanten besuchen den Winter -
könig — 16.00 Musik am Nachmittag — 16.50—17 .00
10 Minuten wird erzählt — 17 .30 Pfälzer Sterine — 18.00
Virtuose Klaviermusik — 18.30 Rhythmus , Rhvlhmus ! —
19 .00 14 . Lffenes Liedersingen 193« — 19 .30 Die Anzeige
— 19.45 Erzeugungsschlacht — 20.00 Nachrichten — 20.10
Wie es euch gefällt ! — 21 .00 Michael Kohlhaas — 22.01»
Zeltangade , Nachrichten, Wetter » und Sportbericht — 22.30
Unterhaltungskonzert — 24.00—2.00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter . Anschl. : Schall -

platten — 6 .30 Frühkonzert — 7.00 Nachrichten — 9 .40
Sagen des Berchtesgadener Landes — 10.00 Volk a» der
Arbeit . Eine Straße wächst durchs Gebirge — 10.50 Spiel -
turneit im Kindergarten — 11 .15 Deutscher Seewetter -
bericht — 11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .
Anschl. : Wetter — 12.00 Die Werlpause — 12.55 Zeit-
zeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13 .15 Musik am Mittag
— 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei »on Zwei
bis Drei — 15.00 Wetter und Börse , Progranimhinweise
— 15 .15 Kinderliedersingen — 15.40 Besuch bei Meister
Reineke — 16.00 Musik am Nachmittag — 16.50 Woran
wir oft vorübergehen — 18.00 Von der Arbeit der Hitler -
jngend — 18.30 Da« Amsterdamer Konzertgrdonw -crchester
spielt — 18.45 Wie Hilst dir der Vertrauensrat ? — 19.00
Guten Abend , lieber Hörer ! — 19.45 Tcutschlandecho —
19.55 Sammeln ! — 20.00 Kernspruch . Anschl . : Wetter u .
Kurznachrichten — 20.10 Zur Unterhaltung — 21 .00 Pen -
thesilca — 22.00 Wetter », Tages - und Sportnachrichten .
Anschl . : Deutschlandecho — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik—
22.45 Deutscher Seewetterbericht — 23.00 Wir bitten zum
Tanz .

Kören Sie heute :
20 .10 Wie es euch gefällt : Stuttgart , Hamdurg .
20.10 Wer tanzt heut mit : Frankfurt .
20.10 Heut tanzen wir : Leipzig, Saarbrücke » .
20 .10 Zur Unterhaltung : Deutschlandsender .
20.10 Der Deutsche in der Fremde : Königsberg .
20.10 Soldaten — Kameraden : Köln .
20 .10 Allerhand Liadln : München .
20.10 Paul Graener dirigiert : Breslau .
20 .30 Schuricht-Konzert : Berlin .
20.40 Sinsoniekonzert : Rom.
20.45 Siüsonickonzert : Wien .
21 .00 Michael Kohlhaas : Stuttgart .
21.00 Penthesilia : Deutschlandsender .

Hages»nzeiger
Freitag , den 20. November 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Violetta .
Rathaussaal : 20 Uhr : Hausmusikabend .
Schloßhotel 15 und 20 Uhr Frischkostkurse.
Ea » itol : Der kleinst« Rebell .
UniDit : Donner , Blitz und Sonnenschein .
Gloria : Die un — erhörte Frau .
R e s i : Ein Hochzeitstraum .
Palt : Blumen aus Nizza .
Schau iurg : Savoh -Holel 217.
Kaffee Bauer : Kapelle Erich RoeSner .
Kaffee Odeon : Kapelle Karl Buchna.
Kaffee Museum : Kapelle Rudi Hadert -Valditti . Tanz .
Kolosseum : Variettprogmnim .
Löwe n rächen : Kabarettprogramm .
Wiener Hol : Tanz .

Kleine Ltmschau
Das HauptversorgungSamt Südweftdeutfch -

land in Karlsruhe und das Versorgungsamt
Karlsruhe beziehen demnächst ihre neue Un -
terkunst , Kriegsstrahe 103, in Karlsruhe —
Fernruf Karlsruhe 7080—7081 —, Straßen¬
bahnhaltestelle Lessingstraße . Die Geschäfts -
räume des Hauptversorgungsamtes bleiben
vom IS . bis 23. November und diejenigen des
Bersorgungsamts Karlsruhe vom 23. bis 28.
November 1936 geschlossen . Für dringliche An -
gelegenheiten ist während des Umzugs ein
Sprechzimmer bei der Orthopädischen Verfor -
gungsstelle Karlsruhe , KriegSstraße 103 (ehe -
maliges Verwaltungsgebäude ) Zimmer Nr . 5,
eingerichtet worden .

Die Deutsche Arbeitsfront teilt mi>t : Laut
Anordnung des Schatzamtes Berlin muß die
gesamte Mitgliedsbuchumschreibung ( einschl .
DA ) bis spätestens 10. 12 . d . I . restlos beendet
sein . Wir müssen dieserhalb allen unseren
DAF - Mitgliedern zur Pflicht machen , dafür zu
sorgen , daß sämtliche alten Mitgliedschafts -
unterlagen bis spätestens S . IS . 1936 an uns
zur Umschreibung eingereicht werden , so daß
nach diesem Zeitpunkt kein Mitglied mehr sich
im Besitz von alten Verbandsbüchern befindet .

llnserWandervorschlag
Untergrombach — Michaelskapelle — Ober¬

grombach — Bruchsal
In Untergrombach verläßt man den Aug

und folgt der Straße in den am Berghang
und zu beiden Seiten des Grombachtales hin -
gelagerte » Ort . An der Wegkreuzung halte
man sich links bis eine schmale Straße rechts
abzweigt . Wegzeichen : Blauer Rhombus . Auf
dem „ bequemen Weg " kommt man an kleinen
Muschelkalkbrüchen und Kreuzwegstationen
vorbei . An der letzten Station halte man sich
links und erreicht die Kapelle auf anmutiger
Höhe . Blick nach Heidelberg , Speyer bis
Karlsruhe . Zahlreiche Funde lassen daraus
schließen , daß der Höhenzug einst von den
Kelten bewohnt war . Unter der Römerherr -
schaft stand oben ein Turm . Das Kirchlein
wurde erst 1101 erbaut . Bon 1734 bis 1803
wohnten Kapuzinerpatres droben . Heute noch
ist die Michaelskapelle eine bekannte Wall -
fahrtsstätte des Brnhrains . Der Berg steht
unter Naturschutz .

Der Weg zieht zwischen den Lößwänden hin -
durch stets geradeaus nach Obergrombach mit
seinen alten Häusern (1615) und verträum¬
ten Winkeln ( Schloß - und Brunnenstraße ) .
Schon 1350 befand es sich mit dem Schloß im
Besitz des Bischofs von Speyer . Heute steht es
im Eigentum der Familie Krupp v . Bohlen -
Halbach .

An der Kirche führt rechts die Straße hin -
auf uach Helmsheim . Am Friedhof wählt man
den Weg linker Hand . Man behält stets die
gerade Richtung bei und gelaugt über die
Felder nach Bruchsal . Wenige Schritte sind
es zum Schloß , das der Speyerer Fürstbischof
Damian Hugo von Schönborn 1719—1743 er¬
baut hat . Links in der Schloßkirche Gemälde
von C. D . Asam , der Künstler , der die Ett -
linger Schloßkirche ausmalte . Im Schloß sind
bewundernswert : das Treppenhaus im Barock¬
stil . Dekoration des Marmor - und Fürsten -
saals , die Deckengemälde und die Gobelins .
Dahinter liegt der Schloßgarten . Man geht
auf die Allee zurück , durch das Tor und die
erste Straße rechts ab . Blick auf die einzelnen
Flügel des Zuchthauses . Aus der Anhöhe liegt
im Stadtgarteu die Sommerresidenz der
Bischöfe . Davor stehen die beiden Türmchen
des Belvedere , 1758 als Zchießhaus von
Fürstbischof U . v . Hutten erbaut . Aussicht auf
die Stadt , die Rheiuebene und die Hardt .
Am Markt befindet sich die um 1500 voll¬
endete Stadtkirche . In der Peterskirche , 1749
erbaut , ist die Gruft der Fürstbischöfe .

Sonntagsrückfahrkarte Karlsruhe — Bruch¬
sal 1,20 RM . Schloßbesichtigung 50 Pfennig .
Marschzeit von Untergrombach bis Bruchsal

3 Stunden .

vis Sportwarte
Nicht allen Sportverbänden ist es möglich ,

unter ihren Vereinen Wettkämpse mit dem
Endziel , einen deutschen Meister zu ermitteln ,
austragen zu lassen . Ta aber Vergleichsspiele
unter den Gauen nötig sind , trägt der Hockey-
fport Spiele um den silberfchild für Männer
aus . Tie Frauen spielen um den Eichenfchild .
Im vergangenen Jahre sind die Spiele mit
Rücksicht auf die Vorbereitungen zu den Olym -
pischen Spiele ausgefallen . 1936/37 nehmen an
den Spielen folgende Gaue bzw . Gaugruppen
teil : Baden -Württemberg , Bayern , Branden -
bnrg - Pommern , Ostpreußen , Schlesien - Sach -
sen . Mitte , Westfalen - Niederfachsen , Rhein -
land , Nordmark und Südwest - Hessen .

Die meisten Aussichten auf den Sieg hat der
Gau Brandenburg , der den Hockey - Silberschild
feit 1926 Jahr für Jahr , also neunmal Hintes
einander , gewonnen hat . Im Silberschildspiel
siegte Baden - Württemberg über Bayern und
tritt im nächsten Spiel gegen Südwest -Hessen
an . Im Eichenschildspiel haben Baden - Würt -
tembergs Frauen schon zwei Spiele hinter
sich. In beiden Spielen — gegen Schlesien
und Bayern — konnten sie erst nach Berlän -
gernng knapp geivinnen und stehen nun im
Vorendspiel gegen Brandenburg .

*
Tie Austragung der deutschen Wasserball -

Meisterschaft begegnete auch in diesem Jahre
erheblichen Schwierigkeiten , nachdem schon im
letzten Jahre die Turchsührnng nur bis zu
den Gaumeisterschaften gediehen ist . Die
Spiele konnten 1936 nicht mehr im Freien
ausgetragen werden . Die Zahl der zur Ver -
fügung stehenden , geeigneten Schwimmhallen
ist nnr gering . Die größte Schwierigkeit be-
reitete aber die Kostenfrage . Daß sie gelöst
werden konnte , muß den beteiligten Vereinen
hoch angerechnet iverden . Ohne ihren Vorbild -
lichen . kameradschaftlichen Opfersinn hätte die

Austragung der Meisterschaft unterbleiben
müssen . 16 Vereine hatten sich zur Teilnahme
gemeldet , 12 konnten ihre Meldungen unter
der Bedingung der Einzahlung eines nam -
hasten Betrages in die gemeinsame Reisekasse
aufrechterhalten .

Die Durchführung der Wasserballmeister -
schaft ist sür den deutschen Sport sehr wert -
voll , weil der deutsche Wasserballsport im
internationalen Sport eine gute Rolle spielt .
Um seine Kampfkraft zu erhalten , braucht er
die Meisterschaftsspiele .

Au den Spielen sind beteiligt : Weißensee 96,
der Titelverteidiger , ADV Breslau . Schwimm -
sportfreunde Barmen , Schwaben Stuttgart .
Duisburg 98, TuSpG Tarmstadt . Magdeburg
96. Halle 02, München 99 , Wasserfreunde Han¬
nover , Aachen 06 nnd Hellas Magdeburg .

Tie Gaue Baden , Ostpreußen , Pommern ,
Sachsen , Westfalen , Nordmark nnd Nord Hessen
sind nicht beteiligt . Zur Durchführung der
Spiele sind die Vereine in vier Gruppen ein -
geteilt worden . Jede Gruppe ermittelt durch
einen Vorrundengruppenspieltag einen Grnp -
penmeister . Die vier Meister der Gruppen
spielen dann um die deutsche Meisterschaft .
Tie Borrundenspiclorte sind Berlin , Leipzig ,
Hannover und Stuttgart . Tie Vorrunde in
Stuttgart ist schon erledigt . Sieger wurde
Duisburg 98 in ganz überlegener Weise vor
Schwaben Stuttgart <8 : 1 ) und Darmstadt 48
( 15 : 3 ) . Die drei übrigen Vorrunden werden
im November uud Dezember ausgespielt . Die
Endrunde findet danach in Chemnitz statt ,

ck
Es liegt Veranlassung vor , sich einmal wie -

der ein wenig im Boxsport umzusehen . Seit
nnserm letzten Ueberblick hat der mit so
großer Spannung erwartete Kampf Roth -
Belgien gegen Witt -Dcutschland um die Welt -
Meisterschaft im Halbschwergewicht in Berlin
stattgefunden . Ter schwere Schläger Witt war
dem Boxkiinstler Roth , obwohl er ihn in Ser
fünften Runde zu Boden schlug , noch nicht ge¬

wachsen . Er verlor nach Punkten gegen den
Rückzugssechter . Bei aller Anerkennung für
Witt , der dauernd im Angriff lag , riefen die
Zuschauer nach Adolf Heuser , dem bären -
starken Bonner , der heute feine volle Schlag -
kraft wieder erreicht hat , und zur Zeit von
Sieg zu Sieg eilt .

Adolf Heuser , der seine aussichtsreiche
AmerikafaHrt wegen einer Augenverletzung
aufgeben mußte , ist wieder völlig hergestellt .
Er hat seit September bis heute sechs schwere
Kämpfe ausgetragen , von denen er fünf mit
k. o . beendete . Nur einmal — mit dem Eng -
länder Hough — mußte er über die Runden
gehen , nm nach Punkten zu siegen . Hough hat
eine ähnliche Kampfiveife wie der Belgier
Roth . Er stellt sich nicht zum Schlagwechsel ,
zieht sich dauernd zurück . Den Südafrikaner
Carsten , den italienischen Schwergewichts -
meister de Leo (Milser ist Halbschwergewicht ) ,
den französischen Halbschwergeivichtsmeister
Ollivon , den eisenharten Franzosen Leprize
und den Amerikaner Glen Harvey schlug
Heuser überzeugend nach einigen Runden k. o .
Witt schlug Leprize und Ollivon nur nach
Punkten . Es ist verständlich , daß die deutsche
Boxgemeinde einen Kamps des Meisters Witt
mit dem znr Zeit erfolgreicheren Adolf Heu -
fer sehen möchte . Dieser scheint bevorzustehen, '
denn Witt hat Heuser herausgefordert .

Im übrigen werben die deutschen Schwer -
gewichte Kölblin . Hower , Klein usw . dauernd
gegen die besten Engländer nnd Franzosen
herausgestellt und geschult . Mit Frankreich
steht eine große Boxveranstaltung bevor :
sämtliche deutschen Meister sollen gegen die
französischen Meister antreten . Jedoch stehen
diesem Boxturnier , das teilweise in Paris
und teilweise in Berlin ansgetragen werden
soll , große finanzielle Schwierigkeiten ent¬
gegen .

Den Weltmeisterschaftskampf im Halbschwer -
gewicht , den der amerikanische Neger Lewis

gegen Len Harvey in London austrug , ge-
wann er durch k. wie vorauszusehen war .

Ter Schwede Guuar Bärlund macht in
Amerika gute Fortschritte . Er siegte auch in
seinem zweiten Kampf gegen Abe Feldman ».

Ter Negerbomber Joe Louis wird weiter -
hin durch leichte Kämpfe , oft gegen zweit -
klassige Boxer , wieder aufgepäppelt . Demnächst
steht er gegen Johnny Risko , den Schmeling
schon vor sieben Jahren k. o . schlug . Sein sehn -
lichster Wunsch aber , ein Rückkampf gegen
Schmeling , wird erst in Erfüllung gehen ,
wenn unser Landsmann gegen Braddock , den
Weltmeister , angetreten sein wird .

James Braddock hat nun das getan , was
wir immer befürchteten . Nachdem er sich unter
Vorfchutzung eines verletzten Fingers vom
Kampf mit Schmeling gedrückt hatte , bzw . die -
sen bis Juni hinausschob , den Vertrag aber
mit Schmeling unterzeichnete , bis heute noch
nicht unterschrieben hat , schloß er mit Joe
Louis einen Boxkampf gegen eine Börse von
400 000 Dollar ab , der in Philadelphia im
Februar ausgetragen werden soll . Er umgeht
also damit die Neuyorker Boxbehörde , die in
Philadelphia nichts zu sagen hat . Er will
zwar den Titel nur dann zur Verfügung
stellen , wenn Louis entscheibend durch k . o.
gewinnt . Mit anderen Worten also , die Welt -
Meisterschaft wird verschoben und Max Schme -
ling ist der Geprellte .

Es bleibt abzuwarten , was man in Neu -
yo rk dazu sagt . Dort hat Braddock seine 5000
Dollar noch nicht abgegeben , die er hinterlegen
sollte , als Sicherheit dafür , daß er im Juni
gegen Schmeling antreten wird . Vielleicht gibt
dieser neue Fall , von dem wir hoffen , daß
er zugunsten unseres Landsmannes erledigt
wird , Veranlassung dazu , daß sich die euro -
päischcn Boxnatiouen endlich zusammenschließen
gegen amerikanische Willkür , Unsportlichkeit
und Geldmacherei . Haus « chleihauf -
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OliiS Stadt undLandJ
Sr . Goebbels kommt nach tudwlgshafen

In einer Versammlung der Ortsgruppe
Friesenheim der NSDAP gab Kreisleiter

und großen Vorräten im wesentlichen Vernich -
tet , der Dachstuhl der „Kinderküche " zerstört
und ein Schaden von etwa 110 000 RM . ange -
richtet . Der Täter H . W . war Mitte April

Kleemann bekannt , daß in Zukunft alljährlich , ^ggg otm [ e jnen Eltern in der Anstalt unter -
beginnend am 9 . November ein Appell des g£Öracöt worden , weil er sich als schwer er -

ziehbar gezeigt hatte . Weshalb der Täter dieKreises stattfinden werde . Höhepunkt des dies -
jährigen Appells wird der 23 . November sein .
An diesem Tage wird Reichsminister Dr .
Goebbels zum erstenmal in Ludwigshafen
sprechen .

Die Londoner Philharmoniker
in Heidelberg

Das Londoner Philharmonische Orchester traf
Donnerstagmorgen von Stuttgart kommend , in
Heidelberg ein . Auf dem Bahnsteig sah man
Kulturamtsleiter Meinicke von der Stadt
Heidelberg . Die Gäste unternahmen eine
Rundfahrt durch die Stadt und besichtigten
dann das Schloß . Dann fuhren sie aus der
Autobahn nach Mannheim weiter .

Bruchsaler Neuigkeiten
Das zweite Gastspiel der Badischen Bühne

brachte bei sehr starkem Besuch das Lustspiel
„ Petroleum in Poppenbüttel " von Wilfried
Wroosts . — Am Sonntag wurde von 26 Klavier -
und Akkordeonschülern ein gelungenes Vor -
spiel als Werbung für gute Hausmusik ver -
anstaltet . — Eine Kundgebung veranstaltet «
am Montag die DA, > im großen Bürgerhof -
faal , wobei Unwersitätsprofeffor Dr . Tboms ,
Heidelberg , über die Grundlagen der national -
sozialistischen Wirtschastsgestaltung sprach . —
Ter MGV „Cäcilia " veranstaltete einen Fa -
milienabend , wobei der leistungsfähige Chor
unter der Stabführung des Chormeisters Ru -
dols Moritz Perlen deutschen Liederschatzes bot ?
erstmals ließ sich auch der neugebildete Frauen -
chor mit zwei Liedern hören . Für 2Sjährige
Sängertätigkeit erhielt August Meister die ba -
dische Bundesehrennadel .

Auf 1. Januar wird die durch 21 Doppel -
Wohnhäuser auf der Bannweide erwetterte
Mietsiedlung der Stadtverwaltung bezugsfer -
tig , «ine Reihe Hänser sind schon unter Dach
gebracht und so wurde am Dienstag ein Nicht -
fest veranstaltet , wozu die Stadtverwaltung , die
Ratsherren . Handwerker und Vertreter der
Parteidienststellen erschienen waren . — Der
Turnkreis Kraichgau hielt eine Tagung der
Vereinssührer und Fugendwarte ab . wobei be-
schlössen wurde , 1937 ein großes Kreisturnfest
zu veranstalten , dem am 29. November ein
Kreis -Hallenschauturuen in der neuen Festhalle
Wiesental vorangeht .

Notizen aus Au im Murgtal
Die von der NSDAP durchgeführte Kund -

gebung , in welcher Herr Voigtländer aus Ra -
statt über den Weltfeind Nr . 1 gesprochen
hat . war stark besucht . — Der Gesangverein
„Eintracht " gab am Mittwoch sein diesjähri -
ges Herbstkonzert , in dem sich der Männer -
chor des Vereins unter der bewährten Lei -
tung von Chormeister Josef Fritz aus Gag -
genau wieder bestens bewährt hat . In dan -
kenswerter Weise stellte sich das Streichorche -
ster Weisenbach mit einer gediegenen und
volkstümlichen Stückwahl in den Dienst der
Kulturarbeit . Sängerkamerad Adam erfreute
mit einigen Soli , am Klavier von Auguste
Leiber geführt . Die Leistungen der Mitwirken -
den wurden mit reichem Beifall bedacht. Der
Besuch war so stark, daß viele umkehrten , weil
sie kein Plätzchen mehr erhalten konnten . Und
dies spricht für die Sangesarbeit im kleinen
Au . ae.

Oer Großbrand in Heiligenbronn
vor Gericht

Vor dem Großen Jugendgericht RottweU
wurde gegen den IS Jahre alten H . W , von
S . verhandelt , der am 28. Jnli und 2 . August
die Brände im früheren Kloster , der jetzigen
Rettnngs - und Erziehungsanstalt Heiligen -
bvonn gelegt hat und am 4 . August nochmals
im Bühnenraum der Klosterkirche einen
Brand zu legen versuchte , ohne damit Erfolg
zu haben . Durch die beiden ersten Brände ungewohnten Weise , daß sich der Vorsitzende
wurde das Oekonomiegebäude mit Stallungen gezwungen sah . ihn während der Zeugeueiu -

Brände legte , war nicht genügend aufzu -
klären . Eine Bestrafung des H . W . war nicht
möglich , denn nach dem Gutachten des Vor -
standes der Nervenklinik in Tübingen , Prof .
Dr . Hoffmann , liegt bei ihm eine unheilbare
geistige Störung vor . Der Täter wurde in
einer Heil - und Pflegeanstalt untergebracht .

Kulturarbeit des Arbeitsdienstes
Die Gruppenführertagung des Arbeitsgaues XXVI > Baden

Die Gruppenführertagung des Arbeits -
gaues 27, Baden , nahm am Mittwoch ihren
Fortgang . Zunächst wurde von Bad Dürrheim
aus das „Villinger Moos ", das Arbeitsvor -
haben der Abteilung Villingen , besichtigt , wo
bereits zum zweiten Male geerntet wurde auf
Feldern , die vom Arbeitsdienst aus Sumpf
und Moor geschaffen worden sind . Gerade die -
fes Beispiel zeigt recht eindringlich die Arbeit
des Reichsarbeitsdienstes . Die Erläuterungen
des Abteilnngs - und Zugführers über das
Arbeitsvorhaben und besonders das Legen der
Röhrendrainage gaben einen Einblick in die
bei dem gegenwärtig so hohen Grundwasser -
spiegel nicht leichten Arbeit der Arbeits -
männer .

Auf eine Besichtigung des Donaurieds
mußte wegen strömenden Regens verzichtet
werden .

Die Besprechungen wurden dann in Singen
a . H . fortgesetzt . Der Gausachbearbeiter für
Leibeserziehung , Oberstfeldmeister Weißer ,
schilderte an Hand der in jedem Halbjahr
durchgeführten körperlichen Messungen und
Leistungsprüfungen , in wie hohem Maße es
einer planmäßigen Leibeserziehung gelingt ,
in einem halben Jahre die Leistungsfähigkeit
des jungen Menschen zu steigern nnd selbst
kleine Körpermängel völlig auszumerzen .

Feldmeister Wetz von der Abteilung Presse
und Propaganda wies auf die Notwendigkeit
der Zusammenarbeit sämtlicher Dienststellen
des Arbeitsgaues mit der Presse hin , um
dadurch der Bevöklernng den Arbeitsdienst -

gedanken näher zu bringen .

Nach kurzer Besichtigung des Hohentwiels ,
bei der Feldmeister Burger die Geschichte des
Berges nnd der Burg schilderte , wurde die
Fahrt nach Konstanz fortgesetzt , wo die Be -
sprechungen ihren Fortgang nahmen .

Gauplanungsleiter Arbeitsführer G l o ck -
n e r wies aus die Bedeutung „erade des
Gaues 27 Baden im Vierjahresplan hin . Na -
hezn 70 Prozent sämtlicher Arbeite » des Ar -
beitsganes stelle « Landesknlturarbeiteu dar ,
während 20 Prozent der Arbeiten aus Stadt -
randsiedlungen entfallen . Im Verhältnis zu
andere » Arbcitsgaue » steht

der Gan Bade » an erster Stelle ,

anch was die Leistung aus den Baustelleu be-
trifft .

Am Donnerstag früh erfolgte die Ueberfahrt
von Konstanz nach Meersbnrg . Von dort aus
ging es zur Besichtigung der Seeselder - Aach ,
wo die Abteilungen Ueberlingen und Gras -
beuren arbeiten . Es handelt sich hier um eine
Flußkorrektion , bei welcher der Seeselder - Aach
ein vollkommen neues Bett gegeben wird , um
dadurch jedes Hochwasser zu vermeiden . Die
Baustellen der beiden Abteilungen wurden ein -
ichend durchgesprochen und waren ein großes
Lehrbeispiel für die Teilnehmer der Tagung .

Am Nachmittag wurde der Zeppelinwerft in
Friedrichshofen ein Besuch abgestattet . Eine
große Freude für alle Tagungsteilnehmer war
die unerwartete Begrüßung durch Dr . Eckener .
Nach der sehr interessanten Führung durch
die Bauleitung , ging die Fahrt nach Ueber -
lingen zurück , wo die Besprechungen um 18
Uhr wieder aufgenommen wurden .

Langsinger mit Monokel
Oer Herr ^Gastronom " fällt aus der Rolle

fm In den Straßen Baden -Badens spazierte
der 26 Jahre alte Erwin Erich Ellwanger aus

Stuttgart herum . Sein Austreten war das
eines seinen Herrn und seinem mit dem Ein -

glase bewehrten Auge konnte man seine mehr -

fachen Vorstrafen wegen Rückfalldiebstahl nicht
anichen . Er war ein häufiger Besucher der

Spielbank , und die Verkäuferin des Uhren -

geschüfts , in das sich Ellwanger . der sich als

„ Gastronom " bezeichnete , könnt « ihm nicht an -

sehen , daß « r kein sauberes Brusttuch hatte .
Der scheinbare Grandseignenr ließ sich eine
Auswahl Uhren vorlegen und ließ geschickt eine
davon im Wert « von S0 Mark verschwinden .
Auch eine Brille im Wert von 20 Mark eignete
er sich an , und in einem Zeitungskiosk nahm
er ein Ronlettebnch im Wert von sechs Mark
mit , . .nur zur Ansicht "

, wie er erzählte , das
er aber erst herausgab , als sich der Inhaber
des Kioskes mit der Kriminalpolizei in Ver -
bindnng gesetzt hatte und diese sich den „feinen
Herrn " näher ansah .

Dieser drei Rückfallsdiebstähle wegen hatte
sich Ellwanger am 20. Oktober vor dem Amts -
gericht Baden - Baden zu verantworten , das den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
sieben Monaten verurteilte . Die Staatsanwalt -
schaft legte Berufung ein , und so hatte sich die
Karlsruher Strafkammer mit Ellwanger und
seinem Baden -Badener Gastspiel zu befassen .
Sein Auftreten vor Gericht stand im schroffen
Gegensatz zu seinem noblen Austreten in
Baden - Baden . Er wurde ausfällig gegen die
Zeugen , schrie und tobte in einer vor Gericht

Kleine Rundschau
it. Weingarten . ( Versammlung des Heimat -

vereins l Der neu ins Leben gerufene Heimat -
verein hielt seine erste Hauptversammlung ab ,
die sehr gut besucht war . Hauptlehrer Nuß be-
grüßte die Anwesenden , besonders Bürger -
meister Reichert . Dann gab er die im nächsten
Frühjahr in Aussicht genommenen Verschöne -
rungen des Ortsbildes bekannt . Bürgermeister
Reichert gab anschließend bekannt , daß der
Bahnhofsplatz mit einer Grünanlage versehen
werden soll.

ii . Untergrombach . ( Verschiedenes . ) Die
Kitchweihtage gehören nun der Vergangenheit
an. Der Besuch war in diesem Jahre gut . —
Tie verwaiste Bürgermeisterstelle ist nun zur
öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben worden .
— Unier großer An »e >ln .ivme wurde f, «' im
Alter von 17 Jahren verstorbene Nclla Böser
zur letzten Ruhe gebettet .

o . Heidelsheim . ( Wiedersehensseier .) Recht
schön verlief die Zusammenkunft der Zngehö -
rigen des Jahrgangs 1886 '87. Die 27 Teil¬
nehmer vereinigten sich zu einer froher Feier
im „ Grünen Hof "

. Selbst aus Australien und
Amerika waren Briefe zweier Altersgenossen
» ingegangen ,

ü . Blankenloch . ( Ausstellung . ) Am Sonntag
hielt der Kaninchen - und Geflügelzuchtverein
im Saal zum „ Schwanen " eine Ausstellung ab .
Erfolg und Besuch waren gut .

ü . Linkeuheim . ( Verschiedenes .) In voller
Rüstigkeit konnte der beliebte Landwirt Julius
Zwecker seinen 65 . Geburtstag feiern . — Die
Ortsbauernschaft hielt am Samstag einen
Lehrvortrag ab . Ortsbauernführer Metz sprach
über Getreidedüngung im Spätjahr und Witt -
ter sowie über Behandlung und Aufbewahrung
von Saatkartoffeln und die Sortenwahl .

Baden -Baden , (Der Tod auf den Schiene « .)
Ein Mjähriger Schlosser ans Karlsruhe warf
sich auf der Bahnstrecke Oos —Rastatt beim
Sandweierer Uebergang vor den Frühzug und
wurde buchstäblich zermalmte Ter Grund des
Selbstmordes ist unbekannt .

u . Zell a . H . ( Theaterfahrt des Kreises
Wolfach . ) Zum erstenmal , nachdem Zell a . H.
Zum Kreis Wolfach gehört , wurde von dort
eine KdF -Fabrt unternommen . Das Ziel war
^ reibnrg i . Br ., wo die Over „Carmen " zur
Aufführung gelangte . Aus Zell a . H . waren es
über 90 Personen , was für unser Städtchen
allerhand heißen will . Hochbesriedigt kam man
abends nach Zell zurück .

vernähme abführen zu lassen . Nach den Be -
kundungen der Zeugen steht fest, daß er die
ihm zur Last gelegten Diebstähle in Baden -
Baden begangen hat , die ihm auch angesichts
seiner Vorstrafen auf gleichem Gebiete zuzu -
trauen sind .

Das Berufungsgericht hielt eine Strafver -
schärfung für angebracht und änderte das Ur -
teil des Amtsgerichts Baden -Baden dahin ab ,
daß wegen Diebstahls im Rückfall in drei
Fällen auf eine Gefamtgefängnisstrase von
zehn Monate « « rkannt wurde .

Oer Zusammenstoß
auf der Bahnstrecke

Offenbnrg — Freiburg
Zu dem in unserer gestrigen Ausgabe gemel -

deteu Zusammenstoß zwischen einem Traktor
und einem Zug der Reichsbahn erfahren wir
noch folgende Einzelheiten . Das Unglück ge -
schah zwischen Offenbnrg nnd Schutterwald und
zwar am Hofweierer Reichöstraßennbergang .
Der Traktor eines Lastwagenzugs der Ziegelei
Fäßler in Hofweier wurde von dem Eilzng 99
erfaßt und zur Seit « geschleudert . Bei dem
tödlich verunglückten Fahrer des Traktors
handelt « s sich um Karl Klumpp von Hofweier .
Im Zug wurde niemand verletzt , jedoch ent -
gleiste die Achse eines Personenwagens . Das
Bahngleis der Strecke Offenburg —Freiburg
war durch den Unfall zwei Stunden gesperrt .
Untersuchung ist eingeleitet .

Wieder zwei schwere Llnfatte
Lebendig verbrannt

Am Sonntagmorgen hantierte Frau Knopf
in Haßmersheim a . N . mit einem Spiritus¬
kocher , der explodierte , so daß ihre Kleider
Feuer singen . Auf die Schmerzensrnfe der
Verunglückten kamen Nachbarn herbei , deren
Hilfe aber zu spät einsetzte . Die Frau starb
noch am gleichen Abend .

Bo « der Lokomotive überfahre «
Auf dem Bahnhof in Unternhldingen ereig -

nete sich am Dienstag ein tödlicher Unglücks -
fall . Der 72jährige Josef Geng aus Mühlhofen
wurde beim Ueberfchreiten der Meise von
einer Lokomotive erfaßt und einige Meter
weit geschleift . Mit schweren Verletzungen
wurde er unter der Lokomotive hervorgezogen .
Auf dem Transport ins Meersburger Kran -
kenhaus ist er seinen Verletzungen erlegen .

t . Ichenheim . ( Der hies . Kaninchenzuchtverein )
veranstaltete eine Ausstellung , die einen guten
Besuch aufzuweisen hatte . Bei der von Kreis -
richter Hockenjos , Dinglingen , vorgenommenen
Prämiierung wurden folgende Züchter mit
Ehrenpreisen bedacht : Für Riesenschecken E .
Hauser , Altenheim , weiße Riesen E . Hanser ,
Altenheim nnd Chr . Jäger , Ichenheim , weiße
Wiener R . Jäger , Gottfried Wurth , H . Jäger
und Johann Fäßler , sämtliche in Ichenheim ,
Chinchilla Jos . Jäger , Schwarzloh Jos . Fäß -
ler und Ed . Heim in Ichenheim .

Wetternachrichtendiensk
der Wiirttembergischen Landesniettcrniarte

Stuttgart :
Voransstchtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitag , de«
2». November 1936, abends : In der Richtung
wechselnde , vorwiegend jedoch um Ost schwau -
keude Winde » zum Teil aufheiternd , zeit -
weise aber anch stark bewölkt , voraussichtlich
aber nur leichte Niederschläge , in Hochlagen
zum Teil als Schnee .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Vielfach aushei -
ternd und meist trocken , nachts vielerorts
Frost . Bei östlichen Winden auch tagsüber
ziemlich kalt .

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr
Rlieinfcldcn , 18 . Nov . : 250 cm ; 19 . Nov . : 246 cm.
Kehl , 18 . Nov . : 202 cm ; 19 . Nov . : 285 cm.
Karlsruhr -Maxi » , . 18 . Nov . : 4611 cm : 19 . Nov . : 466 cm.
Manndctm , 18 . Nov . : 386 cm ; 19 . Nov . : 395 cm.
Caub , 18 . Nov . : 299 cm ; 19 . Nov . : 302 cm .

Was das Hanauerland berichtet
t . Memprechtöhofe « . Von der hiesigen Ar -

beitSgemeinschast für Flugzeugmodellbau wur¬
den sechs Kameraden in die Äerkschar der HI
übernommen . Die Arbeitsgemeinschaft , die sich
aus den Knaben der drei oberen Klassen der
Volksschnle zusammensetzt , baut nunmehr schon
im dritten Jahre Modelle nnd hat bereits
über 30 Gleitslngzeugc gebaut . — Wesen star -
ker Ausbreitung des Scharlachs wurde die
hiesige Volksschule vorläufig für 14 Tage ge-
schloffen . — Zur Ehe aufgeboten wurden : Jo -
Hann Zeiß und Rosina Zimmer , Wilhelm
Müller und Frieda Hauß , Wilhelm Fehler
und Luise Birk .- — Letzte Woche wurden hier
die Grümpen vermögen . Der Käufer war mit
der Ware zufrieden

Freistett . Tie Kartoffeldämpfkolonne des
Landwirtschaft !. Bezugs - und Absatzvereins
Diersheim , die im ganzen Amtsbezirk ein -
gesetzt wird , arbeitet zur Zeit auch hier . Die
Silofrage ist zwar hier noch etwas im Hinter -
treffen , aber , ivenn der Anfang einmal ge -
macht ist , werden die andern dann um so
rascher nachkommen . — Am 17 . November
vollendete Frau Friedrich Geifert 2, genannt
„Küblere " ihr 71 . Lebensjahr . Ihren 73. Ge -
bnrtstag feierte am gleichen Tag Frau Adler -
wirtin Cäeilie Heidt .

Linx . Bei der 'Dandblattversteigerung in
Karlsruhe erzielten die hiesigen Pflanzer für
ihr Sandblatt in Gruppe 1—3 pro Zentner
103, — RM ., die übrige » drei Gruppen er -
zielten 100, — RM . Das Angebot betrug uu -
gefähr 330 Zentner , die an die Firma Rot -
bändle in Lahr abgefetzt wurden . Am Sonn -
tagnachmittag wurde das Geld für die losen
Grümpen ausbezahlt .

Hesselhurst . Eine weit im Hanauerland und
der Ortenan . besonders in Iägerkreisen be -
kannte Persönlichkeit , der Landwirt Michael
Knauer , konnte dieser Tage seinen 79. Ge -
burtStag feiern . Gleichzeitig konnte feine Gat -
tiu ihren 73 . Geburtstag begehen .

Appenweier . Vom Reichsmütterdienst wer -
den in der hiesigen Gemeinde im kommenden
Winter HaushaltungSkurse durchgeführt . Bis
jetzt hat sich eine sehr große Teilnehmerzahl
gemeldet . Der erste Kurs wurde mit einer
schlichten Feier eröffnet , zu der der Orts -
gruppenleiter und der Bürgermeister ein -
geladen waren . Die Feier wurde von Frau
Schirmer im Namen der NS -Jrauenschast er -

Eröffnungsreferat über den Sinn und Zweck
dieser Kurse .

Wagshnrst . Bei der Verkausssitzung für
Sandblatt in Karlsruhe erzielte das Wags -
hurfter Sandblatt einen Preis von 96,85 RM .
je Zentner . — Für die im Frühjahr zurück -
getretene Handarbeitslehrerin , Frl . Berger ,
wurde die vollausgebildete Handarbeitslehre -
rin Frl . Klara Berberich angewiesen .

Kork . Am vergangenen Sonntag trafen sich
die Tabakpflanzer im Gasthaus „Zum Lamm ",
wo Ortsbauernführer Veid die Einschreibung
von Karlsruhe bekanntgab . Es wurden je
Zentner 103,50 RM . gelöst . Die Mitglieder
der Kriegerkameradschast kamen im Schwanen
zusammen und der Turn - und Sportverein
hielt im Gasthaus ,Lur Blume " eine Ver -
sammlung ab . Ter Verein feiert nächstes Jahr
sein Wjähriges Bestehen .

Kehl . Am Sonntag vereinten sich die An -
gehörigen der Marinekameradschaft Kehl -
Hanauerland zu einem Kameradschaftstreffen
im Barbarossasaal , an dem sich auch die Ko -
louialkrieger und andere Wassenvereine be -
teiligten . Kapitän a . D . Zache hielt einen Bor -
trag über die deutschen Kolonien . Diesem
folgte ein Lichtbildervortrag über die deut -
scheu Kolonien . Diesem folgte ein Lichtbilder -
Vortrag über Togo , Kamerun , Dentsch - Süd -
west , Ostafrika und Tsingtan . Einen weiteren
Lichtbildervortrag hielt Professor Haberer ,
Griesbach über Kamerun . — Ihr 86. Wiegen -
fest beging Frau Amalie Herrmann . — Der
früher bei der «Schutzpolizei in Offenburg
tätig gewesene Max Moser wurde zum Kri -
minalassistenten in Kehl ernannt .

Bodersweier . Die in diesem Jahre gegrün -
dete Freiwillige Feuerwehr hielt dieser Tage
ihre Schlußprobe ab . Nach dem Geräteexer -
zieren wurde eine praktische Hebung abgehal¬
ten . Der Verlauf zeigte , daß die drei Brun -
nen , die unser Ort für Löschzwecke besitzt , im
Ernstfalle bei weitem nicht ausreichen . Erst
durch die Benützung des Dorfgrabens konnte
eine wirksame Bekämpfung des angenomme «
nen Brandes durchgeführt werden . Die Uebnng
verlief zur vollen Zufriedenheit . — Die Ehe -
frau des Landwirts Wilhelm Müll fiel so uu -
glücklich , daß sie sich das Schnltergelenk aus -
renkte und ärztliche Hilfe in Anspruch uehmen
mußte . — Im vollbesetzten Nathanssaale hielt
Polizeiinspektor Schäfer aus Kehl einen Vor -

öffnet . Die Kursleiterin , Frau Fortbilduugs - trag über die Bedeutung des zivilen Lust -
schulhaushaltlehrerin Nägele , sprach in ihrem 1 schutzeä.
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Die Gauamtsleitertagung
auf Burg Vogelsang

Roseuberg , Lutze und Dr . Frick sprachen
) : ( Burg Vogelsang , 19 . November

Der vorletzte Tag der Gauamtsleitertagung
aus Burg Vogelsang in der Eisel wurde mit
einem grundsätzlichen Referat Alsred Ziosen -
bergs eröffnet . Er zeigte , wie die bolschewistische
Gefahr , die früher für Deutschland eine innen -
politische Angelegenheit gewesen sei , sich zu
einer europäischen Frage ersten Ranges ent -
wickelt habe .

Stabschef der SA Viktor Lutze legte ein Be -
kenntnis ab , daß die SA das Instrument ist,
das immer in der festesten Tuchfühlung mit
der gesamten Bewegung stehen müsse .

So sehr außenpolitisch ein machtvolles und
starkes Deutschland notwendig ist . so wenig
kann man innenpolitisch mit Machtmitteln
regieren . Das Volk muß man mit dem Herzen
gewinnen . „ Wir wollen wie eine gewaltige
Gemeinschaft für den Führer stehen , so das ! er
bei den großen Ausgaben , die ihm gestellt sind ,
nicht rückwärts zu schauen braucht ."

Zum Schluß sprach Neichsminister Dr . Frick .
Er legte Sinn und Zweck des nationalsozialisti -
schen Staatsaufbaues dar . Neubau des Reiches
ist das Werden und Wachsen aus Grund einer
blutsmäßig gebundenen lebendigen Volksge -
meinlchast . Was in der Partei gewachsen ist —
ein Wille und ein Führer — muß auch ans den
Staat übertragen werden . Der national¬
sozialistische Führerstaat kann daher nur ein
Einheitsstaat sein .

Aussprache mit Dr . Goebbels
Der letzte Nachmittag stand im Zeichen des

Besuches von Reichsminister Dr . Goebbels .
Er verglich die Taktik der Staatssührung mit
der Taktik eines Schachspielers , der seine Re -
geln und Maßnahmen , die ihm zum Ziele ge-
führt haben , auch erst nach erfolgreichem
Spiele bekanntgebe . Tie nationalsozialistische
Taktik sei Vernunft und von dem gesunde »
Menschenverstand beherrscht . Dann forderte er
zu einer kameradschaftlichen Aussprache auf ,
die vielen verantwortlichen Männern der
NSDAP aus dem Reich Gelegenheit gab .
Sorgen unö Nöte und Probleme des poli -
tischen Lebens mit dem Reichspropaganda -
minister selber zu besprechen . Die vielen
Fragen der Gauamtsleiter boten Dr . Goeb -
bels die Gelegenheit , zu einzelnen Problemen
ausführlich Stellung zu nehmen .

Or . Oietrich in Rom
Besuch bei der faschistischen Partei

— Rom , 19. November
Der italienische Außenminister Gras Eiano

empfing am Donnerstag in Rom die Abord -
nung nationalsozialistischer Schriftleiter , die
vorher am Grabe des Unbekannten Soldaten

und am Mahnmal für die Gefallenen der fa-
fchistischen Revolution Lorbeerkränze niederge -
legt hatten .

Am Donnerstagnachmittag besuchte Reichs -
Pressechef Dr . Dietrich mit der Abordnung der
Nat . Presse das neugegründete deutsche Seim
in Rom . Anschließend fand ein Empfang durch
die faschistische Partei im Palazzo Littorio
statt . Aus die Begrüßung durch den General -
sekretär der faschistischen Partei , Ttarace , be-
tonte Dr . Dietrich , daß in Deutschland und in
Italien die Partei das Rückgrat des Staates
sei, die von ihr vertretene Weltanschauung das
Geheimnis der nationalen Kräfte . Am Abend
waren die Hauptfchriftleiter von Minister

Bettlerflut in London
Obgleich die Krönung König Eduards erst in

einem halben Jahr stattfindet , treffen inLon -
don schon jetzt aus den verschiedenen Teilen
Englands , aus den Dominions und auch aus
dem Ausland Bettler und Landstreicher ein ,
die ein gutes Geschäft wittern . Die Polizei -
behörden rechnen damit , daß sich im Mai n . I .
in London zumindest Kg 000 Bettler versam¬
meln werden . Es besteht keine Möglichkeit ,
diese Bettlerinvasion zu bekämpfen . Das ein -
zige , was Seotland Aard tun kann , besteht
darin , die Fremden und Touristen zu war -
nen . Die Londoner Polizei wird während der
Krvnungsfeicrlichkeiten die notwendigen Mit¬
tel ergreifen , um dem Bettlerunwesen zu be-
aegncn . Bettler , die nicht ihren ständigen
Wohnsitz in London haben , werden — nach der
Polizeistrase , die sie wegen Straßenbettels zu
absolvieren haben — aus London ausgewie -
seu werden .

Der Säugling als „ corpus delicti "
Siebenmonatskinder rufen , besonders wenn

sie an sich groß und stark sind , fast immer die
Klaschbasen aus . Nicht jeder Vater wird dann
allerdings so schwerwiegende Folgerungen dar -
aus ziehen , wie es der junge Kaufmann Nikola
Karstisch aus Kumanowo (Serbien ) bei seiner
Gattin getan hat . Sieben Monate nach der
Hochzeit war hier also ein Kind geboren wor -
den . Die junge Frau , die sich gerade in einem
Heilbade befand , wurde nach ihrer Rückkehr
von dem Wagen ihres Mannes nicht nach ihrer
Wohnung , sondern zu ihren Eltern gefahren .
Der Ehemann erklärte dazu , daß er das Kind ,
das nicht rechtzeitig geboren worden sei , nicht
als das seine anerkennen könne . Er beantrage
die Scheidung . Die Familie der Frau hatte
nun grundsätzlich nichts gegen die Scheidung
einzuwenden , nur das Kind müßte der Mann
an sich nehmen , denn Vater des in der Ehe
geborenen Kindes sei stets der Ehemann . Das

Alfieri zum Essen geladen und nahmen an -
schließend an einem zu ihren Ehren veranstal -
teten Empfang auf der deutschen Botschaft teil .

Weiiere Ausländerverhaftungen
in Moskau

** Moskau , 19 . November
Außer den Reichsdeutschen , gegen die sich in

erster Linie die neue Verhaftungswelle der
GPU richtet , ist in den letzten Tagen eine An -
zahl von Angehörigen anderer Nationen ver -
haftet worden . Es handelt sich hier um drei
Oesterreicher , mehrere Polen , mehrere Finnen ,
einen Litauer und einen Luxemburger .

Kind wurde also säuberlich eingewickelt und
dem — abwesenden — Ehemann zugeschickt .
Als dieser nach Hause kam , schickte er das Kind
prompt wieder zurück . Das ging so ein paar -
mal . Der arme Säugling wanderte hin und
her , schließlich landete es auf dem Gericht , als
Beilage zur Ehescheidungsklage des Kauf-
manns . Man kann sich vorstellen , daß der Rich -
ter mit dem lebenden Säugling als „Corpus
delicti " nicht viel anfangen konnte . Es war
jedenfalls unmöglich , das Kind bei den Akten
zu behalten . Er sandte das Kind dem Stadt -
Magistrat , und der kam auf den rettenden Ein -
fall , eine arme Frau mit der Pflege des Säug -
lings zu beauftragen , bis die Ehe geschieden
und damit der schuldige Teil ermittelt wor -
den sei.

Vom Millionär zum Landstreicher
Die Gendarmerie in Ostrau in Mähren ver -

haftete wegen Landstreicherei und Bettelns
den sojährigen Josef Pofpisil aus Zabrech an
der Oder . Der Mann besaß einst ein Millio -
nenvermögeu , mehrere Mietshäuser und grö -
ßere Güter . Von den Zinsen , Mieten und Pach -
ten führte er ein fröhliches Leben , dessen ein -
ziger Inhalt die Beschäftigung mit schönen
Frauen war . Das führte dazn , daß er mit der
Zeit an 14 Frauen Alimente zahleu mußte .
Dieser Belastung war auf die Dauer selbst das
Millionenvermögen nicht gewachsen . So kam
es , daß , nachdem die Barmittel verbraucht
waren , ein Grundstück nach dem anderen ver -
steigert wurde . Zum Schluß blieb dem Weiber -
freund nur der Bettelstab , der ihn jetzt ins
Gefängnis führte .

Das Bezirksgericht in Milwaukee ver -
urteilte zwei kommunistische deutsche Emigran -
ten , die bei der Feier des „Deutschen Tages "
versucht hatten , die deutsche Flagge herunter -
znreißen , zu je 200 Dollar Geldstrafe und
Tragung der Gerichtskosten .

Mnjlon Churchill über Deutschland
Deutschlands Bedeutung in der europäische «

Familie
£ London , 10 . November

Winston Churchill , dessen Verständnislosig -
keit gegenüber dem neuen Deutschland in zahl -
reichen Angriffen wicberholt zum Ausdruck
gekommen ist, hat diesmal mit bemerkens -
werter politischer Klarsicht in London eine
Rede gehalten , in dem er einen Appell an
Deutschland zur Mitarbeit in dem europäischen
System der kollektiven Sicherheit gipfelte . Er
erklärte u . a . : Nichts würde den Demokratien
Frankreich und England eine größere Genug -
tuung geben , als wenn sie das deutsche Volk
als dritten und gleichberechtigten Wächter
über die Wiederversöhnung und das Aufblühen
ganz Europas begrüßen könnten . Wir selbst
wünschen uns sicherzusühlen , und wir wün -
schen, daß Deutschland ebenfalls sicher sei und
sich sicher fühlen möge . Ein Europa ohne ein
großes Deutschland ist wie eine Familie , die
eines ihrer begabtesten Söhne beraubt ist.

Drei Memelländer begnadigt
Noch 33 im Zuchthaus

( ! ) Kowuo , 19 . November
Der litauische Staatspräsident hat im Gna -

denweg drei Memelländern , die im großen
Kriegsgerichtsprozeß im März 1935 verurteilt
worden sind , die Strafen erlassen . Es handelt
sich um den zu acht Jahren Zuchthaus und Be -
schlagnahme des Vermögens verurteilten Fritz
Losch und die zu sechs Jahren Zuchthaus ver -
urteilten Hermann Szagarus und Alfred Krie -
der . Von den damals Verurteilten befinden
sich noch 53 im Zuchthaus .

Spanische Gesandtschaft
in Stockholm
bnb . Stockholm , 19 . November

Die rote Scheinregierung von Valencia hat
zu ihrem „Gesandten " in Stockholm Frau
Palencia ernannt . Bisher hat jedoch die schwe-
dische Regierung ihr Agreement noch nicht
gegeben .

Wie die Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt
Allehanda " mitteilt , traf gestern «in Abge -
sandter der roten Scheinregierung von Va -
lencia in Stockholm ein und wollte die Stock -
holmer spanische Gesandtschaft im Namen
seiner „Regierung " in Besitz nehmen , bis das
Einverständnis der schwedischen Regierung
zur Ernennung der Frau Palencia vorliegt .
Der Abgesandte der Roten fand jedoch ver -
schlössen« Türen . Als er auf Oeffuung des
Gefandtschaftsgebäudes bestand , sei er buch-
stäblich hinansgeworfen worden .

Aus Welt und Leben

4Yo Wloswe WtzlllmeisiliWli Des
Deut All Ws voll 1936 , Dritte Folge.

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1943 — 1948

I
Im Zuge der weiteren Durchführung der von der Reichsregierung übernommenen Auf-

gaben begibt das Deutsche Reich

RM 500 000 000, — 4VZ % auslosbare Schatzanweisungen
von 1936 , Dritte Folge .

Die Schatzanweisungen lauten über RM 100 , 500 , 1000, 5000 , 10000 und 20000 .
Sie sind vom l . Dezember d. I . ab mit 4 % % jährlich verzinslich. Die Zinsen werden halb-

jährlich am l . Juni und I . Dezember j . I . gezahlt , erstmalig am l . Juni 1937.
Die Tilgung der Schatzanweisungsausgabe erfolgt nach vorangegangener Verlosung zum

Nennwert mit je einem Sechstel zum 1 . Dezember der Jahre 1943—1948. Die Auslosungen
werden in der Weise bewirkt , daß in den Jahren 1943, 1944, 1946 und 1947 je 17 , in den Jahren
1945 und 1948 je 16 der Ziffern 00—99 gezogen werden . Alle Schatzanweisungen aus jedem Wert -
abschnitt, deren Nummern in den beiden letzten Stellen gezogen sind, gelten als ausgelost und sind
an dem auf die Ziehung folgenden 1. Dezember zum Nennwert rückzahlbar.

Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reichs sind gemäß § 1807 BGB . münde !»
sicher .

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im Lombard -
verkehr bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) als Deckung zugelassen.

Die Einführung der 4 % % Reichsschatzanweisungen von 1936, Dritte Folge , an den deutschen
Börsen wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt werden .

Von den vorstehend bezeichneten RM 500000000, — 4V2 % auslosbaren Schatzanweisungen
von 1936, Dritte Folge , sind RM 100000000, — bereits fest gezeichnet worden .

RM 400000 000, — 4 % % auslosbare Schatzanweisungen
des Deutschen Reichs von 1936 , Dritte Folge ,

werden hiermit im Austrage des Reichs durch das unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen
Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt .

Zeichnnngsbedingnngen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

98 4
°

|0
unter Verrechnung von Stückzinsen ( siehe Ziffer 4). Die Börsenumsatzsteuer trägt der
Zeichner .
Zeichnungen werden in der Zeit

vom 20 . November bis 5. Dezember 1936
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken , Bankfirmen und deren beut -
schen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .
Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken , Bankiers , Sparkassen
und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden .

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten .

3 . Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt dem Er-
messen der Zeichnungsstellen überlassen . Anmeldungen auf bestimmte Stücke können
insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich
erscheint. Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen
nur hergeleitet werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung der ge -
zeichneten Beträge fest zugesagt worden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 10 % in der Zeit bis zum 11 . 12. 1936 ) . .

40 0/
°

7 1 19T7 zuzuglich 41/ 2 % Stuckzinsen

:: 25 °/
° ^ i : {937 < i2, 36 <» > w»

und „ restl. 25 % 18. 2. 1937 zum Zahlungstage
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgegengenommen hat , zu erfolgen . Teil -
zahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig ; von den Zeichnungsstellen
fest zugesagte Beträge können auch schon vom 30. November 1936 ab beglichen werden .
Für Zahlungen vor dem I . Dezember 1936 werden Zinsen nicht vergütet . Bei allen Teil -
Zahlungen werden nur durch 100 teilbare Nennbeträge abgerechnet .

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen , gegen deren
Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .

5. Die Lieferung der 4 y2 % Reichsschatzanweisungen, Dritte Folge , erfolgt baldmöglichst .
Im November 1936.
Berlin , Altona , Bochum , Braunschweig , Bremen , Breslau , Chemnitz, Dresden ,

Düsseldorf , Franlfurt (Main ) , Halle ( Saale ) , Hamburg , Karlsruhe ( Baden ) , Köln, Leipzig,
München , Oldenburg i . O. , Schwerin (Meckl . ) , Stuttgart , Weimar .

Reichsbank . Preußische Staatsbank ( Seehandlung ).
Bank der Deutschen Arbeit Berliner Handels - Gesellschast.

A . G . Commerz - und Privat - Bank
S . Bleichröder . Aktiengesellschaft.

Delbrück Schickler & C». Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft.
Deutsche Girozentrale Deutsche Landesbankenzentrale

— Deutsche Kommunalbank —. Aktiengesellschaft.
Deutsche Zentralgenossenschastskasse.

Dresdner Bank . I . Dreysus & Co . Gebr . Arnhold .
Hardy & Co . Mendelssohn & Co.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Reichs-Kredit - Gesellschast Westholsteinische Bank. Westfalenbank

Aktiengesellschaft. Aktiengesellschaft.
Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank

( Leihhausanstalt ). Aktiengesellschaft.
Eichborn & Co. E . Heimann . Bayer & Heinze .

Sächsische Staatsbank . C. G. Trinkaus . Gebrüder Bethmann .
Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank . Frankfurter Bank .

B . Metzler seel . Sohn & Co . Hallescher Bankverein
Vereinsbank in Hamburg . von Kulisch , Kaemps & Co .
M . M . Warburg & Co . Kommanditgesellschaft aus Aktien.

Badische Bank . Sal . Oppenheim jr . & Cie. I . H. Stein .
Allgemeine Deutsche Credit -Austalt . H. Aufhäuser .

Bayerische Hypotheken - und Wechsel-Bank . Bayerische Staatsbank .
Bayerische Vereinsbank . Merck , Finck & Co .

Oldenburgische Landesbank Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
( Spar - u . Leihbank ) A .-G. ( Staatsbank ).

Mecklenburgische Depositen - und Württembergische Bank.
Wechselbank.

Thüringische Staatsbank .

Karlsruhe (Baden ) :
Reichsbank. — Badische Bank . — Badische Kommunale Landesbank . — Girozentrale . —

Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe i . B . — Badische Landwirt¬
schaftsbank ( Bauernbank ) e . G . m . b . H . — Bank der Deutschen Arbeit A . G. Niederlassung Karls -
ruhe . — Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft Filiale Karlsruhe . — Dresdner Bank Filiale
Karlsruhe . — Veit L . Homburger . — Landesgewerbebank für Südwestdeutschland A . G. —
Stroits & Co.
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Vom JOSEPH R IE N E R . — Copyright by Prometheus-Verlag Dr . Eichacker, München-Gröbenzell,

(L Fortsetzung )
Was wollte er anfangen ? Nachdem Philipp

im Lesezimmer die alten und neuen Zeitungen
und Zeitschristen durchgeblättert hatte , beschloß
er , sich ein wenig im Hause umzusehen . Er
wanderte durch die Gesellschafts - und Speise -
räume des Erdgeschosses und den breiten Kor -
ridor des ersten Stockes . Eine schmale Treppe
am Ende des Ganges führte ins Dachgeschoß .
Der Korridor endete an einem der großen
Mansardenfenster . Hier standen zwei Korb -
stuhle und ein Tischchen , auf dem ein Stoß ver -
gilbter Hefte lag .

An den Wänden hingen zwei Bilder , zwei
ganz nette Biedermeicrbilder , Porträts .

Philipp trat näher und — erschrak . Das war
doch . ja . wer war das nur ? Dieses Gesicht
hatte er doch schon einmal gesehen ! Er suchteden Namen des Malers und stellte fest :

Fürenholzer , ein Salzburger wahrscheinlich .
Das Bild stellte eine Frau von etwa fünf -

undzwauzig Jahren dar , die ihre tieffchwar -
zen Haare in der umständlichen Mode des
Freistils frisiert hatte und hohe Knoten mit
gerollten Scitenrollen trug .

Das Gesicht war von einer ungemein ein -
drucksvollen Schönheit . Schwarze Augen unter
dünnen , hochgeschwungenen Brauen , eine ge-
rade Nase über einem Mnnd mit vollen Lip -
pen . Eine fast wild wirkende Schönheit , die
der schmeichelnde Maler selbst mit den feinsten
Mitteln nicht zu verbessern vermocht hatte .

Philipp war ganz sicher , einmal eine Frau
mit dem gleichen , oder zumindest ähnlichen
Gesicht gesehen zu haben . Eingehend prüfte
er das Gemälde dieser Frau , die um die Jahr -
hundertwende geboren sein mußte . Langsam
ging er die Treppen wieder hinunter in die
Halle und fragte den Geschäftsführer , woher
das Bild stamme und wen es darstelle .

Der Geschäftsführer war verwundert .
„Das muß vom Boden fein ? denn die Bil -

der , die wir für das Hotel eigens gekauft
haben , kenne ich alle . Das Bild , das Sie
meinen , muß von dem früheren Besitzer des
Hauses stammen .

"
„ Und wer war das ?"
„Das war eine Familie Voltelini . Soll

früher einmal sehr reich gewesen sein . Diese
ganze Umgebung , fast bis zum Tweng hin -
unter , hat einmal ihr gehört . Zum Schluß
blieb nur das Schloß hier übrig , aus dem wir
1929 ein Hotel gemacht haben ."

„Ist vielleicht jemand unter dem Personal ,der diese Voltelini näher kennt ? "
„ Vielleicht weiß die alte Wabi etwas , unsere

Wäscheverwalterin ."
Gleich aber besann sich Dr . Spielvogel .
Dann beschloß er , kurzerhand , das Bild

photographieren zn lassen . Er ließ Platten
für seine Kamera kaufen und einen Gelbfilter ,
er machte mehrere Ausnahmen und ließ sie
entwickeln .

Nun hatte der Geschäftsführer ihm die Plat -
ten und Bilder gebracht , und in ihrer selbst -
versunkenen Betrachtung stieg jenes Bild vom
Bahnhof in Wien im November 1918 in feiner
Erinnerung auf .

Als er die alte Frau Wabi oben in ihrem
Arbeitsstübchen aufsuchte und von der jungen
Frau mit der Biedermeiersrisnr erzählte , ver -
nahm er :

„Das es oane von de Voltelini , denen wo
früher dös Haus g 'hört hat : dös is g 'wiß ,
aber welchen von oana , dös kunnt i beilei net
sag 'n . De junge Frau , de Hab i selber kennt ,
de is net ,

's wird wohl die Muatter von der
Junge sei , oder d 'Großmutter ."

„Die junge Frau , von der Sie gesprochen
haben , lebt die noch ?"

Die Alte kicherte .
„Mei Good , liaber Herr , de is ja aa scho

lang g
' storbu : d ' junge Frau , lang bevor der

Krieg g
'weu is , fei im Achterjahr oder no

früher !"

„Und hat die junge Frau Kinder gehabt ?
« ine Tochter ?"

„Freili , freili , wor a Tochter da , es is aber
scho als a klan ins Institut kumma , nach
Salzburg außi , is a scho g 'storben , de Tochter ,
öö Hab i nur als ganz klans Kind g

'sehn , de
Tochter von da Junge , aber der Pfarrer ,
Herr , der Pfarrer von Tweng , der kunnt
Sahna mehr sagn , der hat 's sa alle tauft , dö
Voltelinischen .

"
Freilich , der Pfarrer ! dachte Philipp , von

dem würbe man noch am ehesten Auskunft er -
halten können . Die alte Wabi da wußte
offenbar auch nicht viel , aber immerhin hatte
er erfahren , daß es eine Tochter gegeben hatte ,
deren Alter mit dem seines Erinnerungs -
Hildes ungefähr übereinstimmte .

Sie konnte ganz gut der Großmutter oder
Urgroßmutter des Bildes ähnlich sehen , aber
— sie ivar ja gestorben , sagte die Alte .

„Wissen Sie , Frau Wabi , wann diese Toch -
ter geboren wurde und gestorben ist ?"

„Geboren ist sie in demselben Jahr , wie der
Ringelhiesbauer abgcbrennt is , dös war . . .

dös war im Achtundneuuz 'gerjahr , gluab i.
Aber wann s g

'storbn ist, dös woaß i net , dös
kunnt nur der Herr Psarrer wissen ."

Philipp bedankte sich srenndlich . Dann ging
er wieder ins Lesezimmer hinab , wo inzwi -
schen wohl schon die Zeitungen angelangt sein
mußten .

Wenn das Wetter besser wurde , konnte man
zum Psarrer gehen , nach Tweng war eine
gute Stunde , ein netter Spaziergang also —
und man konnte die Lichtbilder dem Pfarrer
zeigen .

Ter nächste Tag hielt das Versprechen , das
der Vorabend gegeben hatte . Bei prallem
Sonnenschein wanderte Philipp nach Tiveng
hinunter , einem winzigen Dorf an der
Tanernstraße .

Der Pfarrer war zu Haus , saß in seinem
gemütlichen , mit altväterlichen Ledermöbeln
ausgestattetem Amtszimmer hinter einer
Zeitung und war offensichtlich gerne bereit ,
sich in ein längeres Gespräch einzulassen . Es
war ein behäbiger , rotwangiger Mann von
fünfzig Jahren , mit jenem naturnahen und
verständnisvollen Wesen , das so viele Ver -
weser der armen Bergpfarren des Alpenlan -
des auszeichnet .

Er schob Philipp eine Holzschachtel mit
schwarzen Virginia -Zigarren hin und lächelte
verwundert , als ihm Philipp den Anlaß sei-
nes Besuches schilderte .

„Das Bild kenne ich nicht "
, sagte er , „aber

wenn die alte Wabi behauptet , daß es eiue
Voltelini ist , so könnte es der Tracht zufolge

nur die Großmutter der letzten Voltelini
darstellen . Aber die Großmutter , das war
doch die Amerikanerin , die war ja blond !
Und Sie sagten , daß die Frau auf dem Bild
brünett ist ? "

„Ja , Hochwürden . Brünett , fast schwarz .
Aber woher können Sie wissen , daß die
Großmutter blond war ?"

„Sie müssen bedenken , daß die Voltelini die
einzig adelige und wohlhabende Familie in
meinem Pfarrsprengel waren . Ich habe oft
an ihre Mildtätigkeit appelliert , war auch
häufig Gast im Schlosse . Da ist natürlich viel
von den Familienmitgliedern und den Vor -
fahren gesprochen worden . Die Voltelinis
waren alles sehr ungewöhnliche und unruhige
Leute ."

Der Pfarrer schwieg , offenbar überlegte er ,
wieviel er einem Unbeteiligten sagen konnte .
In der Hoffnung , mehr zu erfahren , wenn er
des Pfarrers Neugierde erweckte , zog Philipp
jetzt die Photos aus der Brusttasche .

„Ich habe das Bild photographiert , Hoch-
würden "

, erklärte er . „Vielleicht sehen Sie
sich einmal die Photos an ."

Der Pfarrer nahm die Bilder entgegen und
stieß beim ersten Blick einen Ruf des Stau¬
nens aus .

„Das ist ja Maria !"
„Die letzte Voltelini , nicht wahr , die

Jüngste ? "
„Ja , natürlich ."

„Die etwa 1898 geboren wurde ."
„Ja , ja , 1397 glaube ich . Tatsächlich eine

verblüffende Ähnlichkeit . Wen aber kann nun
das Gemälde wirklich darstellen ? Die Groß -
mutter Marias ist es bestimmt nicht "

„Und doch muß es eine Voltelini sein !"
„Unbedingt ! Maria hatte keine Aehnlichkeit

mit ihrem Vater , aber angeblich mit ihrem
Großvater , der etwa nm 1870 herum gestorben
ist, dann wäre daS Vorbild des Gemäldes ge-
snnden . Doch wozu zerbrechen wir uns den
Kops ? Sehen wir einfach in den Pfarr -
büchern nach ."

Berliner Mundwerk / Erzählt von
Heinrich Riedel

i .
Der Berliner sagt von sich : ,,J « t iS

er , bloß doogen dnt er nischt " . Will man
einen Menschenschlag kennenlernen , muß
man ihn unmittelbar auf sich wirken
lassen , in der Anekdote , im Witz , in fei -
ner urtümlichen Denk - und Ausdrucks -
weise .

Eigenartige Transaktion
Zu einem vornehmen Mann kam eines

Tages ein fremder Barbier , packte sein Hand¬
werkszeug aus und schlug Schaum . „Was
«vollen Sie denn eigentlich hier ?" fragte der
Vornehme erstaunt . — „Ihnen halbieren .

" —
„Sie ? Ich brauche Sie nicht, ' ich habe schon
einen Barbier .

" — „Nee "
, antwortete der

Schabkundige , „ ick bin jetzt Ihr Balbier . Sie
müssen sich jetzt immer von mir balbieren
lassen . Nämlich ick und Ihr eijentlicher Bal -
bier , wir spielten jestern abend beede Schafs -
kopp , uu er verlor all fein Jeld an mir . Un
wie er keen Jeld mehr hatte , da spielten wir
nm unsere Kunden , un da Hab ick Ihnen je -
wouueu ".

Auch ein Philosoph
Als Lessing in Berlin weilte , saß er ge-

legentlich mit seinen Freunde » in einem
Weinkeller in der Brüderstraße , der sogenann -
ten „Banmannshöhle "

, zusammen . Hier trug
einer von ihnen , ein junger Philosoph , eines
Abends eine Abhandlung über die Unsterb -
lichkeit der Seele vor .

Ein Gast am Nebentisch hörte aufmerksam
zu und trat , als jener zu Ende gelesen hatte , an
den Tisch . „Ick jloobe nich an ihr "

, sagte er .
— „An was glauben Sie nicht ? " fragte Lef -
sing . — „Nu , an die Unsterblichkeit ." —
„Warum denn nicht ? " — „Ja , sehen Sie :
wenn ick dran jloobte und se kommt nich , denn
ärjerte ick mir . Wenn ick nich dran jloobe
und se kommt ooch nicht , so finde ick weita
nischt dabei . Wenn ick aber nich dran jloobe
und se kommt , so freie ich mir . Merken Se
wat ? Darum jloobe ick « ich an die Unsterb -
lichkeit ."

Die Balancierstange
In einem Vergnügungspark produziert sich

ein Seiltänzer . Das kleine Fritzchen schaut
bewundernd zu und fragt seinen Vater :
„Vata , sag mal , wat hat 'n der Mann da for'ne Stange ?" — Vater : „Det is ne Blank -
zierstange .

" — Frischen : „Wozu hat er denn
die Blankzierstange ?" —■ „ Na , da hält er sich
dran fest.

" — Fritzchen ( enttäuscht ) : „Wat , der
hält sich an wat fest ! Ich denke , der looft so ? "
— Vater : „Dussel ! Der muß sich doch an wat
festhalten , sonst fällt er doch runta .

" — Fritz -
chen : „Na , Vata , wenn nu aba die Blankzier -
stange mal rnntasällt ? " — Vater : „Junge , du
fragst auch zu dämlich ! Die kann doch nicht
rnntafallen . Er hält ihr doch seste.

"

„Det war doch srieher nich !"
Ein Berliner führte einen Fremden in den

Dom , um ihn den Domchor hören zu lassen .
Während der Liturgie wurde von einem Ver -
rückten aus den Prediger geschossen. Der Ver -
liner , der kein großes Kirchenlicht war , hielt
den Schuß für einen Teil der Liturgie und

sagte verwundert : „Nanu , det war doch srie -
her nich !"

Die Trauerbotschaft
Eines Abends erscheint der seinerzeit sehr

berühmte Berliner Schauspieler Helmerding
in der Kneipe , Ivo er sich für gewöhnlich mit
seinen Freunden zn treffen pflegte , und er -
zählte den Anwesenden mit Trauermiene , der
Kollege August Neumann sei plötzlich gestor -
ben . Alle geben lebhast ihrem Bedauern Aus -
druck , loben den Charakter Neumanns , sein
schauspielerisches Können usw .

Auf einmal geht die Tür auf und der Tot -
gesagte tritt herein . Man wirft Helmerding
vorwurfsvolle und erboste Blicke zu . „Still ,
Kinder !" sagt dieser leise . „ Seid um Jottes »
willen still . Er weesi ja noch von nischt."

„Dir Aas kenn ick"
Ein Vater sitzt ' mit seinen drei Jungen am

Tisch . Es gibt Zuppe mit Fadennudeln . Gu -
stav : „Oskä , seh mal , wie Batan die Nudel »
um die Schnauze bammeln ! — Albert : „Wie
kannst denn zu Vatau seine Fresse Schnauze
sagen !" — Gustav : „Wenn 't sich der Ochse
jesallen läßt ." —

Hier springt der Vater auf und sucht nach
dem Rohrstock . Tie drei hoffnungsvollen
Knaben kriechen unter die Bettstelle . Der
Vater sucht sie durch Drohungen hervorzu -
nötigen . Vergebens . „Na , komm du man vor ,
Oska "

, sagt er schließlich resigniert zu dem
Jüngsten , ,^>n hast ja nischt jesagt . Dir tu
ick nischt ." — Oskar : „Dir Aas kenn ick !"

Er trat zu einem Wandschrank und nahm
einen der mächtigen Bände heraus .

„Lange werden wir nicht suchen, " erklärte
er , während er im Buche blätterte . „Meine
Pfarrei hat kaum sechshundert Seelen . Da ist
sie schon. Maria von Voltelini , geboren
IS . Jnli 1897, Eltern Albrecht von Voltelini
und Pia , geborene Neudörfel . Und hier der
Vermerk : Laut Totenschein des Kriegsmatri -
kelamtes Wien Xll gestorben am 17 . 19. 1918
in Bjeljani , Serbien ."

„Also , hat die Wabi doch recht ."

,Za , natürlich . Aber wir suchen doch den
Großvater und seine Geschwister , nicht wahr .
Marias Vater ist nicht bei mir eingetragen ,
da er in Amerika geboren wurde : aber der
Großvater stammt von hier , geboren etwa 1820
bis 1825. Warten Sie nur .

Er blätterte eifrig .
„Halt , da haben wir sie"

, rief er plötzlich .
„Geboren 3. 11 . 1819, Christine , Tochter des
Franz Bernhard von Voltelini und der Ma -
ria , Freiin von Herrera . Also eine Schwester
des Großvaters , die ein Jahr später geboren
wurde , hier am 18 . 12 . 1829, Ferdinand Jo -
seph getauft ."

„Sicherlich , Hochwürden . Aber Ihre Nachsor -
schuugen haben eine Tatsache ergeben , die uns
mehr interessieren muß , als das Gemälde .
Diese Maria , die dem Gemälde so ähnlich
sieht , ist laut Totenschein am 17. 19 . 1918 in
Serbien gestorben , und ich habe Anfang No -
vember 1918 in Wien eine Krankenschwester
gesehen , die dem Gemälde gleichfalls erstaun -
lich ähnlich sah . Und diese Krankenschwester
kam ans Serajewo ."

5ie keine Schuhe ,
ie Dorjeltig altern ,

dann immer

mit dem Vilopeter verwenden

Genau so gut ist Mio - Bohnerwachs !

„Großer Gott , rief der Pfarrer , „Maria
war ja auch freiwillige Krankenschwester ."

„Dann wären Maria und diese Schwester
ein und dieselbe Person ."

„Irren Sie sich uicht im Datum , Herr
Doktor ?"

„Ausgeschlossen . Etwa vom 6 . bis 19 . No -
vember ."

„Aber der Totenschein ! Markos Onkel hat
ihn mir gezeigt , und ich habe der Ordnung
halber in die Matrikel den Sterbevermerk ge-
macht . Ich bin sehr genau in diesen Dingen
und glaube nicht , daß ich ein falsches Datum
übertragen habe . Daß Ihre Krankenschwester
dem Gemälde und damit der damals schon
verstorbenen Maria so sehr ähnlich sah , kann
nichts als ein wunderbarer Zufall sein . Biel -
leicht ist auch Ihre Rückerinnernng durch das
Betrachten des Bildes unbewußt beeinflußt
worden . Das kommt häufig vor , wie Sie wohl
besser wissen werden als ich . Und es sind
immerhin mehr als sieben Jahre seit dem No -
vember 1918 vergangen ."

„Alles richtig , Hochwürden , das habe ich mir
selbst schon gesagt . Und doch ist meine Er -
innernng so frisch , so deutlich , daß ich au ihre
Verfälschung durch den Bildeindruck nicht
glauben kann . Und daß es zwei so ähnliche
Krankenschwestern , zu ungefähr gleicher Zeit
vom gleichen Kriegsschauplatz zurückkehrend ,
gegeben haben soll , halten Sie diesen Zufall
nicht für allzu wunderbar ?"

„Und der Totenschein ? "

„ Der ist allerdings eindeutig . Hochwürden .
Ein Schwester oder eine andere Verwandte
hatte Maria nicht ?"

lFortsetznng folgt )

Grofte » lollkiischa » vor dein Kalsrr von Jap « ,, (Weltbild , M .)
;in eindrucksvolles Bild von der javanischen FlottensAau , die kürzlich in der Nähe von Osaka vor dem Kaiser

von Java » siattsand . Ueber 100 japanische Kri «g« !ch>s se und ein grober Teil der L.uslsloll - » ahm daran teil
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Tiere in der Schule der Menschen
Das Schaf verdummt , der Hund lernt etwas dazu / Von Or . Fritz Skowronnek

Die Frage » ob die Haustiere verdummen , ist
berechtigt , denn die Umwandlung eines frei -
lebenden Tieres in ein Haustier ändert seine
Lebensbedingungen von Grund auf . Sie unter -
wirst seinen freien Willen dem Befehl eines
Menschen. Sie enthebt es aber auch der Angst
von den Gefahren , die das freilebende Tier
auf Schritt und Tritt bedrohen , und sie er-
spart ihm alle Bemühungen und Sorgen um
die tägliche Nahrung .

Wie wirken sich diese drei Faktoren auf den
Intellekt des Tieres aus ? Der wichtigste
Faktor , der das ganze Verhalten des freien
Tieres beeinflußt , ist die Gefahr . Sie wirkt
ohne jeden Zweifel erzieherisch. Tie sried-
fertigen Tiere müssen zu jeder Stunde des
Tages uud der Stacht vor Feinden auf der
Hut fein , die ihr Leben bedrohen . Tie Folge
davon ist eine Verschärfung ihrer Sinne , die
so weit geht, daß sie selbst vom Schlaf nicht
ausgeschaltet werden , sondern in diesem Zu -
stand ebenso wirksam bleiben wie im Wachen.
Der Hase schläft zwar nicht , wie der Volks -
mund behauptet , mit offenen Augen , aber mit
offenen Ohren , denen auch das kleinste Ge-
räusch nicht entgeht . Selbst im Schlaf sagen
die langen „Lössel " ihrem Besitzer , ob das Ge -
räusch eine herannahende Gefahr anzeigt .

Ist dieses der Fall , dann ergreift der Hase
das einzige Abwehrmittel , das ihm zu Gebote
steht, er fährt aus dem Lager und verlätzt sich
aus die Schnelligkeit feiner langen Hinter -
läufe . Diese Feinhörigkeit im Schlaf kann man
auch bei anderen Tieren beobachten. Der schla-
sende Hund , der , wie man an dem Zucken
seiner Läuse sieht , im Traum einen Hasen ver-
folgt , wird sofort munter , wenn man leise
seinen Namen ausspricht . Tie Katze erwacht
sofort , wenn man ein Frauenhaar auf der
Diele entlangzieht , wodurch ihr das leise
Rascheln einer Maus vorgetäuscht wird .

Sicher ist, daß die Sinnesschärfe bei manchen
Tierarten mit dem Fortfall jeder Gefahr bis
zu einem gewisien Grade abstumpst . Wir psle -
gen die Gans als Haustier „dumm " zu
nennen . Von der wilden Gans wird man das
nicht behaupten können , denn sie ist äußerst
scheu und vorsichtig. Eine Schar Gänse , die auf
dem Zuge nach dem Süden am Tage rastet,
wählt dazu stets ein freies Feld , auf dem ein
weiter Blick nach allen Richtungen möglich ist,

und stellt dazu noch Posten ans , die das schla-
sende Heer bei drohender Gefahr durch ihre
hellen Stimmen wecken , warnen und zu
eiligem Ausbruch veranlassen . Ja die Wacht-
posten unterscheiden sehr genau zwischen harm¬
losen und gefährlichen Menschen. Einen
Schnitter mit der Sense , eine Frau mit der
Harke auf der Schulter lassen sie ruhig vor -
übergehen , ohne einen Warnruf aufzustoßen ,
während sie einen Jäger selbst ohne Hund aus
wette Entfernungen erkennen und vor ihm
warnen .

Als Haustier hat die Gans eine völlige Um-
kehrung ihrer Lebcnsgcwohnheiten erfahren .
Während die wilde Gans nachts ans Nahrungs -
suche ausgeht , wird die zahme zur Nacht in
einen dunkle » Stall gesperrt und darf nur am
Tage sich frei bewegen , um Nahrung aufzuneh -
men . Das gleiche gilt auch für die Enten . Da
ist es nicht zu verwundern , daß wir an diesen
beiden Haustierarten keine solchen Geiistcs -
kräfte erkennen , wie sie die wilden in hervor -
ragendem Matze bekunden .

Auch dem Schaf haben wir das Eigenschasts-
wort dumm angehängt . Mit noch mehr Berech-
tigung als der Gaus , deun die geistigen Fähig¬
keiten der Wollträger sind außerordentlich ge-
ring . Wen » man erzählt , daß der Wolf ein
aus der Herde geraubtes Schaf nur eine kurze
Strecke fortträgt und dann freiläßt , weil es
ihm ohne Besinnen nachläuft , bis er es zer -
reißt , dann hat man den richtigen Maßstab für
die Beurteilung dieses Haustieres , das unter
der Herrschaft des Menschen unstreitig völlig
verdummt ist . denn die wilden Bergschase sind ,
von der Gefahr gewitzigt, wachsam und vor -
sichtig.

Auch die Rindcrrassen , die schon in der Frei -
heit wenig begabt erscheinen, haben als Haus -
tiere noch eine Einbuße ihrer geistigen Fähig -
feiten erlitte » . Die Ziege macht ebe » falls keine
Ausnahme . Nur ihr entsetzlicher Eigensinn
scheint sich als Haustier noch gesteigert zu
haben . Besonders ausfallend ist der Unterschied
zwischen dem Wildschwein und dem Haustier .
Tie Schwarzkittel im Walde , die keine Schon-
zeit kennen , sind infolge • der unausgesetzten
Nachstellungen so scheu , wachsam und vorsichtig
geworden wix kein anderes Wild . Sie ziehen
erst bei völliger Dunkelheit zur Nahrungssuche
auf das Feld und wiederholen den Besuch auch

dauu nicht an derselben Stelle , wenn sie unge -
sährdet geblieben sind . Schon vor dem ersten
Morgengrauen kehren sie in das schützende
Dickicht des Waldes zurück und ziehen weit
fort , bis an Orte , wo niemand ihre Anwesen-
heit vermutet . Das zahme Schwein kennt
keinen andern Zweck seines Daseins als das
Fressen . . .

Aus dieser Betrachtung läßt sich die nicht zu
bestreitende Tatsache herleite » , daß die Haus -
tiere , von denen der Mensch keine eine geistige
Tätigkeit erfordernde Dienstleistung verlangt ,
die er nur hält , um ihr Fleisch, ihre Milch , ihre
Wolle zu gewinnen , im Lause der vielen Jahr -
hunderte einen großen Teil der geistigen
Fähigkeiten eingebüßt haben , die sie in der
Freiheit besaßen.

Der Beweis dafür , baß dies aber nicht all-
gemein der Fall ist, ergibt sich, wenn man
Pferd und Hund zum Vergleich heranzieht . Sie
haben unter der Herrschaft des Menschen nicht
nur nichts von ihrer Intelligenz eingebüßt ,
sondern sie erhöht , weil der Mensch von ihnen
Dienste verlangt , zu denen ein gewisses und
manchmal nichts geringes Maß von Vtrstau -
deökrästen erforderlich st . Ein weiterer Be -
weis liegt in dem Unterschied zwischen dem
Karrengaul , der stumpfsinnig seine Last zieht,
Und dem edlen , hochgezüchteten Turnier - oder
Zirkuspferd , das sich nicht nur zu Höchst-
leistuugen anspornen , sondern auch zu Kunst-
stücken abrichten läßt .

Noch deutlicher wird diese Beweissühruug
durch den Hinweis auf die Verschiedenheit der
Hunderassen . Da gibt es viele Rassen , die man
am besten unter der Bezeichnung „Schoß-
Hunde " zusammenfaßt , die nur geringe geistige
Fähigkeiten ausweisen , und wieder andere , die
der Mensch zu hoher Intelligenz emporgehoben
hat , weil er ihre angeborenen Eigenschaften
weiter ausgebildet hat .

Der beste Beweis dafür ist der Gebrauchs -
Hund des Jägers , der sich zu allem abrichten
läßt . Er verlangt von ihm nicht nur , was
seiner Raubtiernatur entspricht , datz er lantlos
im Dickicht ein Wild aufstöbert und verfolgt ,
bis es dem Jäger zum Schutz kommt, sondern
datz er , was seiner natürlichen Begabung zu -
widerläuft , im Felde vor dem aufgefundenen
Wild fest stehenbleibt , bis sein Herr heran -
gekommen ist , und nun erst auf seinen Befehl

einspringt , um es herauszujagen . Ja , er lernt ,
sich zu beherrschen und einem vor ihm ans-
stehenden Hasen unbewegt nachzuäugen , anstatt
ihm nachzusetzen .

Wer jemals einen guterzogene » Hühnerhund
anf der Jagd geführt hat , kann nicht bezweifeln ,
datz feine Intelligenz hoch über allen geistigen
Fähigkeiten steht , die seine Vorfahren in der
Freiheit besessen haben .

..Entschuldiget Tie "
, saat der Ehirura . ..aber

i ckia mi nvd erinnerä . iemols Jhri werti Be -
kanntschast ainackt z ha !"

„Herr Professor , aber bitti , Sie händ mer
doch vor drei Wnche dä Blinddarm nse -
ai'chnitte !"

„Aa . . . »atürli . entschuldiget Sie "
, saate

der Arzt höflich , „aber i ha Sie vo nutze aär
uümme kennt !" (Schweizer Illustrierte )

(Scherl Bilderdienst , M .)
Mozarts Brettgeige

ist auf der Musik-Jnstrumentenschau zu sehen, die im Haus
des deutschen Handwerks in Berlin von den deutschen

Instrumentenmachern veranstaltet wurde

* vi --: \Ji

Nach einem Leben voll erfolgreicher Arbeit und aufopfernder Liebe wurde
am Montagabend meine liebe Schwägerin , unsere treusorgende Tante und Großtante

Fräulein

Margarete Kissel
im Alter von 65 Jahren vollkommen unerwartet durch einen Schlaganfall von uns
genommen . Wir werden ihrer stets in Dankbarkeit gedenken .

CTOlfE
für Kleid , Kostüm u . Hantel
in großer Auswahl empfiehlt

Braunagel Lammstraße 6
Ecke Kaiserstraße

Karlsruhe , den 20 . November 1936 .
Kaiserstr . 150

Jeden Samttag neu :

Im Namen aller Trauernden :

Frau Toni Kissel Wwe .

Nach dem Wunsche der Verstorbenen fand
Familienkreise statt .

die Bestattung im engsten

■ ■ "
, jf,i •' ■ ; ■ „; •> ;

Unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Heinrich Jung
Städt . Finanz - Inspektor i. R.

ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit heimgegangen .
Karlsruhe (Yorckstr . 51 ) , den 19 . November 1936 .

In tiefer Trauer :
Brunhilde Jung
Agnes Wolz geb . Jung
Bernhard Jung
Hans Wolz

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen . Be¬
erdigung Samstag 13 Uhr .

Billige Bücher
Verlangen Sie Gratis -Kataloge .

Ungers Buchvcrsand , Berlin ,
Madaistratze 1.

Empfehle laufend

Is . Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Th . Ulmer , Metz-

gerei , Amalienstraße 23 » Telefon 3810 .

Lest das . Mlsrilher lögblött
"

MuMMi
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer .

Monatsbezug für >KT «- Bezleher . . 25 Ptennlf
Durch die Post bezogen . . . . ,
zuzügl . 6 Pfennig Bestellgeld .

Probenummer kostenlos

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe Mutter , Groß¬

mutter und Schwester

Bella Weil
geb . Marx

im Alter von 70 Jahren , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 18 . November 1936

Im Namen der Hinterbliebenen :

Ludwig Weil
Beerdigung : Freitag , 20. November , 12 Uhr , auf dem jüdischen Friedho .

Gterbefälle in Karlsruhe
18 . November :

Margarete Kissel , Prokuristin , ledig,
SS Jahre .

17 . November :
Frieda Surr , geb . Göll , Ehefrau von Karl

Kurr , Bankangestellter , 52 Jahre .
Karl Psesserle , Händler , Ehemann , SSI .
Johanna Mai , geb . Tietje , Ehefrau von

Johann Mai , Bürodiener i . R ., 7S J .
18 . November :

Anton Reinhard , Schuhmachermeister ,
Ehemann , 79 Jahre .

Elisabeth Kobold. Stenotypistin , ledig,
29 Jahre .

Jsabella Weil , geb . Marx , Witwe von
Sigmund Weil , Kaufmann , 70 Jahre .

IS . November :
Hedwig Müller , geb . Maeder , Witwe von

Paul Müller . ORchRat , 80 Jahre .
Johann Thomas , Schreinermeist ^r , Ehe-

mann , 81 Jahre .

Treibt Leibesübungen !
Heule, Freitag , den 20 . November , laufen solgend» Kurse :

Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen : 20 Uhr
Sildendschule.

Frödliche Gpmiiasiil und Spiele , Frauen : 20 Uhr Lessing -
schule : 20 .30 Uhr Hebel-Marlgrasenschule .

KindergNmnastit : 1« Uhr Helinholvschule: IS Ilhr Herberl -
NorluS -Echule : Durlach , 17 Uhr Friedrichfchule.

Schl -Mlimnaftil, Männer und Frauen : 20 Uhr Hochschul -
lampsbahn .

Schi -Irocken , Männer und Frauen : 21 Uhr Hochschul -
lamvsbahn .

Volkstanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Anfänger : 2l Uhr Fort -
geschrittenere, MunzscheS Konservatorium .

Anmeldung und AuStunst : Sportamt der NSA „ Krast
durch Freude ", Lammstrahe 16, Fernrus 737B , oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Schalten Sie sich nicht
vom Markte aus !

Werbekosten sind produktive Ausgaben ,
wenn sie gut angelegt werden . Das
„Karlsruher Tagblatt " ist Ihre Brücke
zu den besten Kreisen

Ein Schuh an dem Sie

Freude haben werden

Die meisten Herren bevor¬
zugen einen soliden , aber
zuverlässigen Schuh . Unser
Modell „ Rheingold " ( wie
Abbild .) ist mit seiner ver¬
breiterten und doch schlank
wirkenden Spitze für emp¬
findliche Füße besonders
zu empfehlen . Das Material :
Echtes Boxkalf - Leder , auf
Rahmen genäht , (O r igi n al
Goodyear - Welt ) die Kappe
gesteppt , aber auch mit
glatter Kappe , in denGrößen
40—46 vorrätig . Der Preis
10 .90RM . Bittekommen Sie
zur unverbindl . Anprobe in
unsere Schuh - Abteilung

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Dtimmungsbcricht vom IS . Noxcmdcr

Uneinheitlicher Aktienmarkt
Zu Beginn der heutigen Börse konnte sick zunächst eine

einheitliche Tendenz nicht entwickeln . Es hat den Anschein ,
als ob man entsprechend den untenstehenden Auslassungen
des MeichSkommissars geneigt ist , die Entwicklung bei den
Auslandswerten nicht auf die Kurse der guten deutschen
Jnlandswerte zu übertragen . Tepotzwang für ausländische
Wertpapiere stand im Mittelpunkt des Interesses . Man
entnahm daraus , das » von den Maßnahmen in erster Linie
die Wertpapiere ausländischer Aussteller , die an den deut -
scheu Börsen notiert werden , betroffen sind , das ; die Ver¬
ordnung aber auch der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf -
tung das Recht einräumt , andere Wertpapiere dem Depot -
zwang zu unterwerfen , wie z. B . Ltaoi oder Kolonial -
anteile .

Bon den heimischen Industriepapieren hatten Montane
überwiegend leichte Rückgänge aufzuweisen , die aber später
teilweise wieder ausgeglichen wurden . Von Braunkohlen -
werten fielen Rhein . Braun mit plus 2,5 und Deutsche
Erdöl mit minus 1,25 Prozent auf . Von chemischen Papie¬
ren zogen Goldschmidt um 1,75 Prozent an , während Chem .
von -Heyden um 2 Prozent nachgaben .

Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitz ' /« Prozent
an . Die Umschuldungsanleihe gab dagegen 15 Pfg . nach .
Im Verlauf konnte man weitere kleine Käufe in deut¬
schen Aktien beobachten , die zu einer erneuten Hebung des
gesamten Kursniveaus beitrugen . Am Kassarentenmarkt
blieb es ruhig . Hypotheken - und LignidationSpsandbriefe
sowie Kommnnalvbligationen und Stadtanleihen waren nur
sehr geringen Schwankungen unterworfen , desgleichen Län¬
deranleihen . Schutzgebiete konnten zum Teil ihren Stand
eine Kleinigkeit erhöhen . Für Auslandsrenten erwies sich
die Stimmung als recht freundlich .

In der legten Börsenstunde schrumpfte das Geschäft an
den Aktienmärkten auf ein Mindestmatz zusammen . Nach -
börSlich blieb es still . Am Einheits markt lagen von
Anslandswerten Chade A— C sowie D und E — letztere
bei 40 - bzw . 30prozentiger Repartierung — 8 RM . fester .
Kolonialaktien neigten zumeist zur Schwäche . Für deutsche
Jndustriepapiere ergaben sich zumeist Gewinne , die bis zu
6,5 Prozent gingen .

Rhem-Mamisthe Abendbörse
Fast geschiiftslos

Arankfur « , 1» . Nov . IDrnhtdericht . ) Tie ungewöhn -
lichc Gcschästsstillc des Mittags bthtrrschte nuch die Abend »
dörse . Gegen den Berliner Schiltst ergaben sich laum
nennenswerte Veränderungen . Auch der !» entenmarlt
lag völlig still . Die Alienddörse blieb bis zum Schluß sehr
r » hig . Gröftere Kursverändcrungen traten nicht ein .
Hoesch lagen 1 Prozent sester . Auch siir einige andere
Papiere stellten sich Erlliihungcn v on 0,25 bis
0,5 Prozent ein , jedoch lag diesen Kursen stets nur
ein sehr geringer llmsa « zugrunde . Von Auslandswerten
wurden Sprozeutige innere Mexikaner und 4»rozentige !» u »
mannt etwa » hiilirr notiert . Im übrigen lamen keine No >
» erungen zustande . lie Nachbörse blieb ohne Geschäft und
Kurse .

Festverzinsliche Werte : Farbeubonds 138,25 ,
4' /» Ungarn Kronen 1,30 , 4>/> Rumänen 8, 4 ' / , BBv . 120 ,
S>/> Mexilancr v , 1889 5,5 . » a n I a Iii t tt : Ate « 88,25 ,
Commerzbani 109 , Deutsche Bank 110,5 , Dresdner Bank
108 . M o n t a n i » d u st r i e : Harpener 151,5 , Ilse Ge -
nußscheine 145,5 , Mannesmann 118,5 , Hoesch 119,75 ,
Rhcinstalil 151,75 , Laura 18,25 , Stahlverein 123,5 . I n »
d u st r i e : Bemberg 114 , Zement Heidelberg 188,5 , IG .
Chemie (Dalle ) 146 , dito (50 Prozent » 134,5 , Conti Gummi
168 , Daimler 122,75 , Erdöl 142,5 , Tt . Gold u . Silber 267 ,
Dt . Linoleum 165 , Elettr . Licht n . Kratt 158 , Farben
169V », Gesstirel 144 , Goldschmidi 131,75 , Holzmann 184,5 ,
IunghanS 112,5 , Lahmever 137,75 , Lech 118 , Mainkrast
95 , Muag 130,5 , Metallges . 152 ' /, , Schuckcrt 157 , Westd .
Kaushos 59,25 , Sud , » « er 201 , Reichsdalinvorzllgc 126 , AG .
siir Verkehrswesen 123 .

Oer Kurssturz der Auslandswerte
Eine Acuherung des Börscnkommissars

Der Reichskommissar bei der Berliner Börse er -
klärte dieser Tage in einer Unterredung , daß die
Kurse der Auslandswerte bisher als wesentlich
überhöht angesehen werden mußten . Ter starte
Rückgang der Kurse in den letzten 10 Tagen habe
bereits zu einer Minderung der Spanne zwischen
Auslands - und Jnlandskursen geführt , einer not -
wendigen Ungleichung , die sich ohne weiteres mit
der Einschränkung der Arbitrage und gewisser
Sondertransaktionen ergeben muhte . Ueber das
weitere Vorgehen erklärte der Reichskommissar , daß
man die sachlichen Unterschiede zwischen
den einzelnen ausländischen Wertpapieren nicht
übersehen dürfe . Soweit in einigen ausländischen
Papieren immer noch eine überhöhte Spanne fest -
zustellen sei , wäre nach dem Börsenverlanf der
letzten Tage anzunehmen , daß eine Annäherung
sich nach und nach von selbst ergeben werde .

Zur Senkung der Kurse für die i n l ä n d is ch e n
Aktienwerte erklärte der Reichskommissar , es
liege keinerlei Veranlassung vor , ohne
weiteres die Kritik , die an den übersteigerten Kur -
sei, der ausländischen Wertpapierbörse geübt wor -
den sei , aus die Kurse der guten deutschen Inlands -
werte z » übertragen .

Bon wesentlicher Bedeutung sei , daß der Markt
der deutschen festverzinslichen Werte nach wie vor
eine erfreuliche Entwicklung zeige . Diejenigen , die
im Vertrauen auf die wiederholten Aufforderungen
der ReichSregierung deutsche festverzinsliche Werte
erworben hätten , haben , wie sich auch jetzt wieder
gezeigt hat , keine Enttäuschungen erlitten . Dies sei
im Hinblick auf die bevorstehende Zeichnung der
4 ^ proz . Reichsanleihe besonders festzustellen .

Heute Beginn der Anleihezeichnung
Die neue 4 ^ proz . Reichsanleihe , ein Anlagepapier mit sehr günstiger Rendite

Die Zeichnung auf die zu Beginn dieses Monats
angekündigte neue 4 >5proz . Reichsanleihe wird
heute eröffnet . Von den begebenen 500 Mill .
Reichsmark find , wie schon mitgeteilt , bereits
IM Mill . fest gezeichnet . Es besteht kein Zweifel ,
daß die restlichen 400 Mill . RM . rasch untergebracht
sein werden , hat sich doch nach den bisher vor -
liegenden Anmeldungen bei den für die Annahme
der Zeichnungen vorgesehenen Banken st a r k e S
Interesse für das neue , sehr günstige Anlage -
papier geltend gemacht . Dies und die Borgänge der
letzten Tage an den Aktienmärkten lassen erken -
nen , daß n an in weiten Publikumskreisen wieder
zu der Auffassung gekommen ist , daß langfristige
Anlagen auf dem Rentenmarkt mit sicherer Ren -
dite , wie dies bei der neuen Reichsanleihe in be -
sonderem Maße der Fall ist , dem steten Auf und
Ab an den Aktienmärkten vorzuziehen sind .

Die Entwicklung des Geldmarktes , der in den
letzten Tagen über eine starke Geldfülle verfügte ,
ließ erkennen , daß man für die Anschaffung von
Stücken der neuen Reichsemission laufend Beträge
angesammelt hat , zumal die Möglichkeit der Ein -
zahlungen schon vom Zeichnungstage an gegeben
ist . In erhöhtem Maße werden allerdings Zahlun -
gen erst vom 1 . Dezember an vorgenommen wer -
den , da mit diesem Tag der ZinSlauf der neuen
Anleihe beginnt und die Zeichner infolgedessen schon
rechtzeitig in den Genuß der sich

mit etwa 4,67 Pro, . errechnenden Rendite
kommen , also eine wesentlich höhere Ver -
z i n s u n g erhalten als auf den kurzfristigen
Sparkonten .

Wenn man den Erwerb der Reichsanleihe wie
überhaupt der Renten schlechthin als langfristige
Anlage zu bezeichnen gewohnt ist, so ist dabei nicht
zu übersehen , daß im Falle der auS betriebliche « ,
persönlichen oder sonstigen Gründen etwa erfor -
derlichen Flüssigmachung der in der Anleihe unter -
gebrachten verfügbaren freien Mittel eine Wie -
derveräußerung der erworbenen Stücke
jederzeit ohne Schwierigkeit möglich ist ,
da die Breite des Rcntenmnrktes eine solche Flüs -
sigmachung ohne Verlust ermöglicht , ja , die Auf -
nahmeneignung aus den schon oben erwähnten
Gründen eine noch weit größere geworden sein
dürfte , als dies bisher der Fall war .

Aber nicht nur auf dem Wege des Verkaufs ist die
Möglichkeit der Flüssigmachung gegeben ; diese kann
vielmehr auch , und das dürfte der in der Praxis
am meisten beschritten - Weg sein , durch L o m -
bardierung erfolgen .

Man hat bekanntlich die Einzahllingstermine so
gelegt , daß im Dezember nur 10 Proz . zu entrich .
ten sind , während sich die übrigen 00 Proz . auf
die Monate Januar und Februar nächsten Jahres
verteilen . Dies geschah im Hinblick auf den gerade
im Weihnachtsmonat immer besonders hohen Geld -
bedarf , dem nach dem Fest ein entsprechender Rück -
fluß zu folgen pflegt . Dazu kommen die aus dem
am 1 . Januar , Kupontermin , fließenden Mittel , die
zweifellos weitgehend zur Anlage in Reichsanleihe
Verwendung finden dürften . Aus diesem Grunde
wird sich ein großer Teil des zeichnungsbereiten
Publikums schon rechtzeitig den Erwerb von An -
leihestücken sichern .

Neue Senkung der Treibstoffpreise
Aufhebung der Rabattgutscheiue

Nachdem zuletzt am 3 . November 1936 in den
mittel - und süddeutschen Gebieten , in denen bisher
ein Benzinzapfstellenpreis von 38 Pfg . je Liter
galt (Bayern , Württemberg , südliches Baden ,
Thüringen , Teile von Sachsen , Hannover und West -
falen ) , schon eine Preissenkung um I Pfg . vor -
genommen worden ist, hat die Treibstoffkonvention
sich mit Wirkung vom 1k . November zu einer w e i -
teren umfassenden Senkung der Zapf -
stellenpreise entschlossen , und zwar , weil der Spiri »
tusüberuahmepreis am 1 . Oktober um 2 RM .
gesenkt wurde . Die Zapfstellenpreise wurden von
37 auf 36 Pfg . ermäßigt im Saar , und
Pfalzgebiet , im nördlichen Baden und in
Teilen von Mecklenburg und Schleswig . Von 36
auf 35 Pfg . fallen die Preise im östlichen Schles -
wig -Holstein , in Lübeck und im Gebiet südlich von
Hamburg - Harburg . Da die Zapfstellenpreise für
Benzol - Benzin - Spiritusgemisch und für Benzol
einen festen Preisabstand von den Benzinpreisen
von 4 bzw . 9 Pfg . je Liter haben, , treten die vor -
genannten Preisänderungen entsprechend für alle
Treibstoffe ein .

Als wesentliche Aenderung muß auch die Auf -
Hebung sämtlicher Rabattgutscheine
gelten . In den Preisgebieten , in denen diese
Rabattgutscheine bisher Gültigkeit hatten , sind nun -
mehr die offiziellen Zapfstellenpreise allgemein um
1 Pfg . je Liter gesenkt worden . Da die Rabatt -
gutscheine unter gewissen Umständen seither in
höherem Maße preissenkend wirkttn , nunmehr aber
weitere Teile des Reichsgebietes an einer Preis -
ermäßigung teilnehmen sollen , ist in diesen sast
örtlichen Gutscheingebieten nicht mehr mit den glei -
che » Vorteilen der Gutscheinabgabe zu rechnen .

Oer Aufbau
der Lebensmittelindustrie

Wt Millionen Beschäftigte — Jährlicher Produk -
tionSwert 5,8 Milliarden RM .

Bei der Tagung der NeichsbetriebSgemeinschaft
„ Nahrung und Genuß " sprach u . a . der Geschäfts -
führer der WirtschaftSgruppe „ Lebensmittelindu¬
strie " , Dr . Riese . Bei der Lebensmittelindustrie
handele es sich um ein ausgesprochenes
Mittel st andsge werbe . Die Wirtschaft ? -
gruppe zähle ohne 2000 Kleinstbetriebe etwa 23 000
Mitglieder , 277 Unternehmen beschäftigten inehr
als 200 Gefolgschaftsmitglieder . 7000 Betriebe
6— 200 Gefolgschaftsmitgliedcr , und etwa 15 bis
16 000 Betriebe weisen eine Gefolgschastszahl von
6 nnd weniger auf . In manchen Zweigen fei eine
beträchtliche Zahl von Einmaiiii -Äetrleben vor -
Händen .

Auch hinsichtlich des Kapitales überwiege der
mittlere Betrieb . In der Unternehmungsform

herrsche die Personalgesellschaft weitaus vor . Bei -
nahe 22 000 Betriebe würden nnte ? persönlicher
Haftung deS Inhabers geführt . Mit der Zahl der
Beschäftigten von rund Wi Millionen
stehe die Lebensmittelindustrie an erster Stelle , und
auch der Produktionswert von 5,8 Mil -
l i a r d e n RM . je Jahr , was etwa 10 Proz . der
gesamten industriellen Produktion ausmache , über -
steige den Anteil fast aller anderen Industrie -
zweige .

Dr . Riese verwies auch auf die geringe
Konjunkturempfindlichkeit der Lebens -
mittelindustrie . Wenn man die Produktionsmenge
der Lebensmittelindustrie 1928 gleich 100 setze, so
habe sie 1933 97,8 und 1935 100,3 betragen . Die
Arbeitsplatzkapazität sei von 65,7 im Jahre 1933
auf 73,3 im vergangenen Jahre gestiegen .

Wirtschaftliche Rundschau
G e o ß br a s t w e r k Mannheim AG . Der HB .

dieser gemischwirtschaftlicheu Gesellschas » am 27 . II . wird
eine Dividende von wieder 4 Prozent auf
6 Mill . RM . StA . vorgeschlagen . Das Geschäftsjahr
1935/36 <31 . 3 . ) hat eine weitere Besserung des Strom »
absa, !es <1. V. 194,83 Mill . »Wh > gebracht , die Zahlen von
1929 slnb jedoch noch nicht erreicht .

Badtsche lksslg werke AG . vorm . Fr . Frank ,
L a li r lBaden >. Das mit 55 000 RM . Grundkavital
arbeiteiidc Unternehmen schließt das Geschäftsjahr 1934/35
mit einem V e r l u st von 19 959 RM . ab , der sich um
44 » 'RM . Gewinuvortrag vermindert .

tklektrtzitäts A0 >. vorm . W . Lnhmeher *
C o. , Frankfurt a . M . Der Ueberfchuft für das Ge -
fchäftsjahr 1935/38 betragt wegen der Minderergebuisse
bei den Vertchrsgcsellschaftcn und wegen des Riiikganges
des Baues von Wasserkraftwerken einschl . 0,136 Mill . RM .
Vortrag 1,45 <1.691 Mill . RM . Der GV . am 18 . Dezem¬
ber wird eine Dividende von 8 (7 ) Prozent vorgeschlagen .

Mannesmannröhrenwerte , Düsseldorf .
Die Beschäftigung des Unternehmens war im dritten Vier -
teljahr sowohl siir das Inland als auch für das Ausland
recht lebhaft . Gegenüber dem vorhergehenden Vicrteliahr
steigerte sich die Rohsiahlerzeuguug um 14 Prozent , der
Austragszugang in Blechen um 40 Prozent und in Röh .
ren um 35 Prozent . Kohlenförderung und Kokserzeugung
haben ebenfalls zugenommen .

Der Umsatz der L e I X z I g e r Herbstmesse
1 9 3 6. Einer gemeinsamen Veröffentlichung des Leipziger
Messeamts und des WerberatS der deulsche » Wirtschaft
über das Ergebnis der Leipziger Herbstmesse 1936 ist zu
entnehmen , das , sich der von der deutschen Ausstellerschast
zur Leipziger Herbstmesse 193 « erzielte Umsah auf 9 5 bis
9 8 M I ! I. IR 301. beziffern läsit . Damit wird das Ergebnis
der vorjährigen Herbstmesse um 15 bis 18 Mill . RM .
libertrofsen . Nach den Angaben der Aussteller entfallen
auf das Auslandsaeschäs « diesmal 18 bis 19 Mill . RM .
gegen etwa 14 Mill . RM . z» r Herbstmesse 1935 . Wie viele
Aussteller berichten , werden im Laufe der Zeit auf Grund
der zur Messe angeknüpften Verbindungen weitere Auf .
träge a » S dem In - und Auslande eingehen , deren Höhe
ein Vielfaches der genannten Zahlen ausmachen diirfte .
Der Altteil des Auslandes an den Aufträgen der Herbst »
mefle beträgt 19 Prozent , daS ist eine Steigerung gegen »
über den Vorjahren <10 Prozent zur Herbstmesse 1934 ,17 Prozent zur Herbstmesse 1S35 >, ein Beweis für die zu »
nehmende Exporideutuug der Herbstmesse .

Verstärkung der Heringsflotte . Der Neu »
bau von 80 deutschen Herings - Loggern soll
zwecks Vergrößerung der Nahrungszufuhr eingeleitet wer »
den . Soweit dir Schiffszahl maftgebend ist , wäre damit In
Aussicht , daft die derzeit für den Fang zur Verfügung
stehenden deutschen Herings -Logger sich um etwa ein Drit¬
tel vermehren würden .

Märkte
Karlsruher Immobilien » und Hhpothe -

kenbörse vom 19 . Nov . 1938 . Unter den heute zum
Verkauf angebotenen Grundstücken befindet sich auch ein
Hotel im Schwarzwald . Kaufnachfrage ist wie bisher vor -
nehmlich in gutreutablen Grundstücken festzustellen .

Karlsruhe , 19 . Nov . Schlachtviehmarkt .
(?s waren zugeführt nnd wurden je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht gehandelt : 329 Kälber : a > 60 — 65 , b > 45 — 55 , «) 40 ;
17 Schafe : mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel
47 ; 16 Schweine : 0 ) 57 , lil ) 58 , 63 ) 55 , e) 53 , t>) 51 .
Marklverlaus : Schweine und Kälber zugeteilt .

Ettlingen , 17 . Nov . S ch w e i n e m a r k t. Zutrieb
38 Ferkel und 42 Läufer : vrkanft 30 Ferkel und 38 Län -
fer . Preise per Paar Ferkel 15— 25 RM ., per Paar Läufer
32 — 48 NM .

Bremen , 19 . Nov . Baumwolle . <Schlus ?kurs .>
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm loco per
engl . Pfund 14,28 Dollareenls .

Berlin , 19 . Nov . Metallnotierunge » für
je 100 Kg . Elektrollitkupfer 80,25 RM ., Originalhütten -
aluminium 98 — 99 ' /. , in Blöcken 144 RM ., desgl . in Walz ,
oder Drahtbarren 148 NM ., Reinnickcl , 98 — 99 ' /. 289 RM .,
Fewsilber <1 Kg . fein ) 40,10 — 43,10 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 19 . November 1936 ( Funk . )

Kairo 1 if . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio d« l 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.

100 f. M.
100 Frei .

100 Dreh .
100 G.

Helsgfs.
Paris

Amsterdam

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dirt.
100 Lata
100 Lltas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

11 .06!
1 .817
62 .83Im
8 .789im

Geld
17. 11.
19 .45
0 .690
4 ? .08
0,145

Geld
1». 11.
12 .465
0 .690
42 .06
0 .3.46
3 .047
2 .492
54 .32
47 .04
12.165
67 .93

5 .37
11 .57
2 .353
134 .47
15 .11
54 .56
1309
0 .710
5 .654
48 .24
41 .94
61 . 13
48 .95
47 .04
11.045
1 .813
62 .71
57 .19
21 .98
8 .771
1.978
1.354 1 .366
2 .488 2 .492
2'/.%- 2'/.%

3% I
Rcichsbankdlskont 4 %

Züricher Devisen vom 19 . Nov . Paris 20,23 ,London 21,38 -/. , Nenftork 4,35 ' /, , Belgien 53,57 >/>, Italien
22,92 ' /, , Holland 235 , Berlin 175 , Wien : Rotcukur » 77,70 ,AuSzahlttngSkurs 81,27 ' /, , Stockholm 109,85 , Oslo 108,85 ,
Kopenhagen 94,95 , Prag 15,39 , Warschau 81,75 , Budapest
85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantinopel 3,45 ,B ûkarest 3,25 , Helfingfors 9,3 », Buenos Aires 121 , Japan

Ter Londoner Goldpreis vom 19 . Ro ». betragt
für ein Gramm Feingold 2,78441 RM .

Brie *
19. 11
12 .495
0 .694
42 .14
0 .148
3 .053
2 .496
54 .42
47 .14
12.195
68 .07

5 .38

2 .357
134 .73
15 . 15
54 .66
13 . 11
0 .712
5 .666
48 .34
42 .02
61 .25
49 .05

3 .047
2 .488
54 -26
47 .04
19 .15
67 .93
5 .365
11 .56
2 .353
134 .27
15 .11
54 .50
13 .09
0 .709
5 .654
48 .19
41 .94
61 .07
48 .95
47 .04
11.035

Brie *
17 11.
12 .48
0 .69 *
42 . 16
0 .147
3 .053
2 .492
54 .36
47 . 14
12 .1 ?
68 .07
5 .375
11 .58
2 .357
134 .54
15 .15
54 .60
13 . 11
0 .711
5 .666
48 .29
42 .02
61 . 19P11 .055

62 .77
57 .28
22.02
8 .789
1 .982
1 .356
2 .491

2 %% - 3%
3%

HerstellungSverbot für bestimmte GIe -
s, ereier » eugniIse . Nach einer Anordnung der
Ueberwachungsslelle sür Visen und Stahl vom 18 . d. M .
ist die Herstellung der nachstehend «ulgeführte » <? rzeugn » se
auS Grau - , Temper . oder Stahlguft für den JnlaudSbe -
darf verboten : Bodenbelagplatten , Gegengewichte , Straften ,
roste als Armierung für Straßendecken , Säulen , Pfosten ,Kandelaber , Bauzierate «Knäufe . Kapitale , Gesimse , Ge -
linder u . dgl . j , sonstige Zierate <Schmuckhauben , Zierdeckel ,Vierlinge für den Maschinenbau u . dgl . >, Schilder jeglicherArt . In besonders begründeten vinzelsällen können AuS .
nahmen zugelassen werden .

Meldepslicht im Holzhandel . Zu der dieser
läge errichteten Fachgruppe Holzhandel stnd alle Unter¬
nehmer und Unternchmungen ^natürliche und furistische
Personen » des Holzhandels anmeldepflichtig , ferner auch
diejenigen , die Holzhandel neben einem anderen Gewerbe -
zweige , z. B . Sägeindustrie , Handwerk , Baumaterialien ,
Kohlenhandel usw . ausüben . Nichtanmeldepflichtig Nnd solche
Säge -, Fonrnierwerke und sonstige Be - und Verarbeitungs -
betriebe , die keinen Handel mit Holz und Hol,waren trel »
den , sowie Genossenschaften und VinkausSverbände aller
Art . Die Anmeldung erfolgt bei der Fachgruppe Holzhan .
del der wirlfchaftsgrupve Grofi -, Nin - und Ausfuhrhandel ,Berlin W 9, Hermann -Göring -Strafte 7.

Diskonterhöhung In Dänemark . Die bä -
Nische Rationalbank ha , den Diskontsah , der seit dem 22 .
August 1935 S>/> ». H. betrug , mit Wirkung vom 19 . No¬
vember 1938 auf 4 v . H. erhöht .

(Mtie deutsche Handelskammer f ü r Däne -
mark ist dieser Tage In Kopenhagen gegründet worden .

Berleger und H « raut » » beri Dt B . AnitteL
Hauvllchrifileiier und DccanllrviUi ® für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Kan Sehsried : für Feuilleton ,
Theater und Musik : Hu e Schorn ! für Nach¬
richten . Handel und Bilder : Adalbert Holeisen, ' für
Baden , Lokale «, Sport » nd Unterhaltung : Curt Scheid
(zur Zeit in Urlaub , in Vertretung Adalbert Hol eisen »!
siir die Wochenschrift „ Pliramide " : srarl Ioho : für An -
zeigen : Heinrich Schriever ! « imtl . in Karlsruhe , Karl .
Friedrich -Tlrasie Nr . 14 . — Evrechsiunde der Schriflleitung
von 11 —12 Uhr Berliner Schriflleilung : W . Vleifter ,
Berlin -Wilmersdorf . Uhlanditraste >34 . gernfp >echer kl 7.
Wilmersdor , 5581 . - Für unverlangle BeitrSge über «
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
$ .81. X. 36 : ROß«. Druck bei 0) Braun . « MbH .,

Karlsruhe <Baden >, Karl Friedrich -Stratze Nr . 14 .
gur Seil ist Preisliste 5 vom 1. 7. SS gillttj .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . Nov .
1936

Berliner Kassakurse
17. 11. 19. 11.

St . u. rgutich . In .
Gr . l c » Kur» 109.9 109 .9
Cr . II fäll. 1934103 .7 103 .7
_ > „ 1935107 .7 107.7
m n m 1936111 .7 111 .7
m f m 1937113 .8 113 .8
. . . 1934112 .8 112 .8

Festverzinsliche
Alt des In " 8.3 118.7
5 Reich J7 101 .5101 .3
Younjinl . 102.7 102 .7
4K Biden 27 — 97 .2
4y , Bayern 27 98 98 .1
4V- Sachsen 27 — —
4ViThürint .26 97 .1 97 .9
4HR .-PO« 34 99 .6 99 . 8
Schutzieb .1908 109 10 .9

Pfandbrief « öff .- rechtl .

Pf. Pfandbriefe « t.
» Vi <■) Kelhe 4 97 .5

97 .5

19. 11.

4y, (8) Reih« 14, 15 97 .5
4 ./, (8) . 20. 21 97 .5
4y, <7) . 28 97 .5

Obligation «!!

6 (8) Hoesch RM 102-1
6 Krupp 27 RM 102
6 (7) Stahlw . 102.2
6 Farbenb . 136 .2

Hypothekenb .- Pfandbr ,

4H Bar . H . * W . « 98 .8
Bayr.Vereinsb . 98 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr. Zentralboden

4y, (8) Reihe 24 96 .5
5 % (4 % ) Reihe

26 Llqu. 101
4y, (8) Korn. 26-28 95

Pr. Ffandbrlafbank

97
95

4V, (8) Reih« 18
4M (! ) Reihe 22 98

Pr. Zentralicaduchaft

4H (8) Reih« 3,6,10 97 .5 4y, (8) Reih« 4 u. w
» » 97 .51 *14 (8) Kom. 14

4H («) Reihe 47
4H (8) Korn. 20

Rh. . Westl Bodenkredit

17. 11 19. 11

Wutd «uuch « Boden
« y. (8) Relhe2C

u. 22
«y. (8) Kon«.

21-23

96 .5 96 .6

94 .5 94 .5

Auslandsrenten
I Me*. abg. — 9 .5
4ö . t . Gold 22 .2 -
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll - 5 .7
4 Unf . Gold — 7,5
AnatoU l 25«r 29 * 30

Aktien
V* rk « hrew «rt *

17 11 . 19 11 .

DD -Bank 110.5 110 .5
Dt .Centr .Bod. 100 100
Dresdner 107 .5 108
Melnlng . Hyp. 101 101
Reichsbank 187.7 186 .7
Rh. Hypoth . 137 .5 139

IndustriasktUn

17. 11. 19. IT

AG . Varkthr

D.EIsenb.Bet
7 Relchsb .Vz.
Hapag
Hamb .-SQd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

123 123 .3

83 82 .1
125.7 126

W5
16 15
68 68

Bankaktien

Bad.Bank
Braubank
Bayr. Hyp . 93 .5 93
Bayr.Vereinsb 100 100
B«rl . Hdlf . 125 127
Comtntrxkk 109 109

131 131.5
93 .r

-

Accumulat .
Aku.
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch.Zellst
Aufsb .NK
B.M.W .
Bemberj
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. Krftllcht
.. Masch.

Bubiag
BrefhBeslfh
BrownBov .
Buderus
Chart .Wauer
I.G.Chemie
.. 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont . Gumml

„ Linoleum
Daimler

55 .7 -
40 39 .3
127.5 129
141 140
120.7 118 .7
139.2 140 .5

iä ? ,'L .
154.2 155

- 255
166.5 169
138 138 .5

— 2H .5

118 117 .5
123.2 123 .5
117.7 117.2
149 146 .5
1.34 134 .5
145.7 117.2
232 * 240r, 32 240 *
170.2 168.5
153 153
122.7 123

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
w Erdöl
„ Linoleum
»» Steina .
„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft
En*. Union
JG. Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBiH.
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . GenuB
Junghans
Kall Chemie
KallAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm.Jourd .
Lahmeyef
Linde« Eiern

110 110.2
143.2 143 .5
166 i « .3

1357 134 .2
142.5 141

134.5 134 .3
159 157 5

171.3 170.5
144 .7 144.7
137.3 137. 5
115.5 115 .5]
144.7 144 .7
34 .2 34 5
151.7 152 .2
182 184

119.6119 .7
134.7 134.7
191 195 .5
145 " 5.5
112.5 111 .6

146 .5
137 139
125.3 125

17. 11. 19 11

— 153. 5
118 119 .3

— 154 .5
130.5 130 .2
153 152 .5

119 119 -5
>19 -
?3

3
7, ? *ö

2

2 28 227 .2
130 135
151 .5 151 .2
138 139 .2
138 .7 138
190 191.7

139 138 .2
l59 157.7
101. 2 100.7
200 199 .7

: 116
201

92 .5
116.7

166 i « -i

123.2 123 .7
135.7 135 .5

I 162.7 163 .7

Vanlcharungm

AIIStuKfVert . 250 250
Dco. Laben ~ 203

Kolonlmlwart «

OtaviMlne 26 * 27 .7
Schantun * 160 157.5

Frankfurter Kassakurse
19. 11. f

Deutsch « faetvamlnel ,
Wert «

Anl .d . Reiche u.d . Lind .

19 11

Pfandbrief « d . Hyp .-Bk .
. Komm .-Oblig . u. Llqu .

17. 11 19 11 .
Deutsch « u. ausl . Aktien

Industrie

17. 11 . 19. 11

. 4H krki . Hyp .Bk,
5 Reich,anl . 27 101.3 .G° ' l p, ', ' :J

R,ih
D
e
,
MV 97

4y, Bad. Freistaat 27 97 ." ™ ln Hyp .Bk.
4j/. Hess. Voiksst . 29 ^ 8 .7 E ' i -1» 97
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 111.5 Pft '*. Hyp .BIk

Reiches (Altb «s.) Gold pfdbr .,R. lh. 2-9 9 «
4 Schutz ». 1908 10 .8 2l ° 2

*71 **n. Hyp .Bk. Vi
St *4frAnlalh «i»

4 % BadenGoldani,26 ~
4H Darmst . . 26 92 .7
4H (7) Frkf. .
4H Heidalb . „
4ya Ludwlgsh . „
4Yt Malm

26 94 .5
26 —
26 94 .7

Landaibank , komm
Cimerband

Bad. Korn Gold
30 AI 95

4Vi Bad. Kom. Gold
U K- D 95

Goldpl ., Relha
Reihe 18—25

» 26- 30
. 31- 34
» 35- 39
. 10- 11
. 17
. 12- 13

. . 4 ^ Liquid . Pfandbr .
26 94 .? : « V4dto . Gold -Kom.
26 95 .6 R. 4
27 95 6 4H Rh.-W . Gldpf . 24
26 93 5 S. 4 97tt 93 .? 4H wam . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-1 qo 5
4Vi WOrtt , Cr . dlt -
»«r Pfdbr . Reihe 1 98 .5

97
97

?7
97
y,

. 947

Sachw « rtanleih «»
(ohne Z nsberj

♦y2ö »d. Hoi *w.Ani .fl —
5̂ 3roßkr . Mhm. 23 r -

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlaj

Dyckerh . Wid .
Elchb.-Werger
En*. Union
ESI. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilk.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KallAschersI .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons. Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen bräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

40 39 . 3
— 139 .5

124 124
118 .5 118 .5
123 .6 123 .3
165.5 ir .6

265 267
166 165 .5
99 -

ist io6!

m
34 .5 -

149.7 150 .5
131.5 132 .7
134 134
112 -
134.5 —
130 -

- 125.5
228 228
82 .7 82 .7

117 118

145 145
95 95
118 113.5
152.7 —
22 7 228.5
134.7 134 .7

Kh. stsmm
Rheinstahl
Röder Darmat «
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolf !
Siem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

129 130 .6
151 .5151 .5
97 5 97 . 7

157 .7157 .5

199 199
200.5 201

123.3123 . 7
- 135

162 .5161 .7

Bank «»

Bad. Bank 120 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 92 92 .7
DD .Bank H0 .5 110 .5

Dresdner 107.5 108
Ff. Hypoth . 97 —

Pfllz . Hypoth . 88 88
Rhein . Hypoth . 137.5 139
Wtb . Noten 104 104

Zeichenerklärung I

— kein Angebot und
4* keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
■ konvertiert ,

9
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Karl Valentin , Liesl Karlstadt
Käthe Haack,Aribert Wäscher

Vorher : Gutes Beiprogramm
Jugend nicht erlaubt

Anfang : 4.00 , 6.15, 8.30

Obstbäume
Aepfel , Birnen , Zwetschgen ,
Kirschen , Mirabellen , Pfir¬
siche , in Hochstamm - und Zwerg -
formen , Beerenobst , Stachel -
und Johannisbeer - Hoch¬
stämme usw ., empfiehlt in
bester Qualitätsware

E. Iben , Baumschulen
Ettlingen , a.Reichsbah hof, Tel . 291

12

Giscbufjren
Wecker
OiücjjenuJjren
elekfr . Qlljren

Selbst meine Kunden sind
immer wieder überrascht
über meine große, prächtige
Auswahl — und meiner
niederen Preise .

Um
Waldstr . 24 Telefon 3729
Ratenkauf Reparaturwerkstätte

m mm

M

Heute
in Erstaufführung

Warum bekommen
Sie dieses Jahr
Empfänger billiger ?
Hier können wir es nur in Stich¬
worten andeuten : Gemein¬
schaftsempfänger von7Fabriken /
Neue verstärkte Endröhren /
Hochleistungs - Lautsprecher /
Sparbatterien . - Alle interessan¬
ten Einzelheiten des Funkjahres
1936/37 bringt Ihnen der Bilder -
Katalog „ Heimliche Vorberei¬
tungen " . Verlangen Sie ihn
kostenlos beim Funkberater
(Postkarte oder Telefon 6754)

Radi
'oFreijfcg

Herrensfr.4& Tei .6754

lohn Boles - ] ack Holt
In deutscher Sprache

Ein Film voll Handlung ,
Spannung , Unterhaltung und

Freude über die kleine
SHIRLEY TEMPLE

Jugend frei

Beginn Am , 6 15, 83u, Sonntag ab 2S0

Samstag 400 Sonntag 230
2 große Jugendvorstellungen

Gin

Ofocfizeiis -

träum

mit
Ida Wüst
Heinz Salfner
Inge List
Theo Lingen
Ferd . Marian u. a.

Im Beiprogramm :
„ Stadt und Land " , ein Kurzton .

film mit Walter Steinbeck

„ Tiere der Großstadt "» Kulturfilm

,£

Jugendliche haben keinen Zutritt 1

$egfan tifJIch : 4.00 . 6.15, 8.30 Uhr

Konzerthaus

Erna Sack
die deutsche Nachtigall

mit
Karl Schtfnböck , Friedl Czepa ,
Paul Kemp , Jane Tilden u . a .

Schönes Beiprogramm !

PALI
Täglich 4 .00 , 6.15 , 8.30 Uhr

Echte Puppenperücken
werden auch aus mit¬
gebrachtem Haar ange¬
fertigt

Puppenklinik
Frida Schmidt
Kaiserstraße 207

Heute Freitag
Samstag und Sonntag
jeweils abends 11 Uhr

Die
gelbe
Hölle

INDOCHINA
LAND DES TEUFELS

als Schauplatz unseres
phantastischen

Abenteuer - Großfilms
Ein Drama der Leidenschaft
aus dem fernen Osten , mit

Clark Gable
und der platinblonden
Jan Marlow
Schicksals weg und
Aufstieg einer gro -
ßen Abenteuerin

Menschen ohne Zivilisation
Ein Leben jenseits unserer
Welt — voller Abenteuer ,
Rätsel und Geheimnissei

Karten im Vorverkauf !

Moderne Leillciierei

HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzen »tr . 24

: : Einzel - und Abonnementspreise ::

Unsers ^ sulig « gr «̂ Prsm !̂

( i
*

Eine un - erhörte Frau —

ein unerhörter Film !
" ' ' ' so schreibt der „ Angriff "

über dieses köstliche Lust¬
spiel :

v . . S/e
un - erljörte

9rau "
mit Fita Benkhoff , Johannes
Riemtnn
Wolfgang Liebeneiner
Erika v . Thellmann u . ». m.
und er fährt fort :
„ . . Der Film hat Methode ,
Geist und Tempo !"

Ein Film-Lustspiel ganz großen Foraiti !
In der Wochenschau : Fußball -
Länderkampf „ Deutschland —
Italien"
Bejinn : <.00, 6.15 und 8.30 Uhr

MCaföuseum
• KONZERT u. TANZ#

HEUTE

F REITAG

Konzertpreise — Tassenkaffee
Orchester Rudi Hadert - Valdinl

Flughafen Bavlsvuhe
Vom Samstag , den 21. November 1936
an , befinden sich die Dienststellen des Flug -
Hasens in dem neuen Verwaltungsgebäude

SinDenburgftiajis 81 Weite des Flughafens )
Straßenbahnhaltestelle der Linie 5 : Lan¬
deskunstschule . Neue Ferusprech - Nr . 8185/83 .
Die Fluggäste der Deutschen Lufthansa
werden nunmehr in dem neuen Gebäude

abgefertigt .
Die Reichssportfliegerschule und die
Uebungsstelle der Luftgaureserve 15 ver¬
bleiben bis auf weiteres in ihren alten

Gebäuden .

Empfehlungen

Tüchtige , perfette

MWiAriil
empfiehlt sich im

Anfertigen von Her -
ren - und Damen -
Wäsche aller Art ,

sowie Ausbessern , 6.
billigst . Berechnung ,
in und außer dem
Hause .

Frau E . Dir » ,
Kreuzstr . 3 , HI .

Ich suche fiic Si¬
te n Püukl . Zahler ,

Dauermieler ,
2 » 3. s Bofjnuno
f. bald od . später .
Ang . u . Nr . 534
ans Tagblattbüro .

Ntchtar . Slt . Ehe -
paar sucht
1 Zimmer

miwl . ob . unmöbl .
Ang . u . Nr . 536
ans Tagblatlbüro .

Auswahl Kamelhaardecken

dichte

u . Jacquarddecken
Pferdeteppiche
Pferdedecken

Anfertigun von

dic
'
htVn

' Wagendecken
Arthur Baer
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoc f*

Vermietungen
Aus 1. April 1937

4 - 5 - MW .
an ruhige Mieter ,
oh . Fahrräder u .
Hunde , Pr . So m ,
zu verm . Westend -
str . 46 - , 1 . Stock ,
am Miihlb . Tor ,

Zimmer

2 Zimmer
mit Wohnt , bei
alleinsteh . Dame

<Nichtar .».vm . Näh .
Marienstr . 32 , II .

Großes , Helles

Balkonzimmer
leer , alz Büro od .
an einzelne Per -
son zu vermieten ,
« aiserstr . 109 , IIT

Zchö » niöbl . Sir
mer f. 3,75 TM i:
der che Rau
str . «, I , j , b .

aus unserer
Lebensmittel - Abteilung
Konsum -Sülze . . . . 250g 30 ,
Rot- O. Leberwurst 250g 40 ,
Krakauer . . 250 ? 50 ,

Allg .Münsterkäse " 250g40 ,

Tellerbrie «% . . . . • • 250 p 43 ,

Allg . Butterkäse so% 250g 55 ,
Sauerkraut . . 500 ? 10 ,
Bismarck - SX R.°"' 3 Stck . «?•OCCM

Bücklinge Achtre . . . 500g 35 ,
Sellerie . . 500 ? 14 ,
Rosenkohl . . 500 ? OC

Schwarzwurzeln . . 500g 24 ,
Weiße Bohnen . . . . 500g 19 ,
Linsen s♦-IVC

Halbe Erbsen .-»>. . 500g «?■OLCM

Mengenabgabe vorbehalten ! Verkauf soweit Vorrat !

Zimmer
mit 2 Betten ,

aus 1. 12 . zu verm
Sophienstr .35 II , r .

Sn ! möbl . Zimmer
! an berufsiät . Herrn^od . Dame sof . z. v .
Wielandtstr . St » .

' ureigen fördern
den Berkausl

Immobilien

Mhnhw
in Karlsruhe

zu kaufen gesucht .
Anzahlung 1» ovo
bis 1 20 000 RM .

August Schmitt ,
Hlipotheken/Häufer ,

Hirschstraße 43 ,
Tel . 2117 .

r / I rma

] unkerUuh - Ofen
Sehr gut erh ., bill .

z. Verl . Klauprccht -
straste 21 , III , l .

Gebrauchte Geige
mit Kasten billig

abzugeben . Leopold -
straste 7 b, II .

MWs

KtaatsWter
Freitag , den

20. November 1936
E 9 (nicht ? -Frei -

tagmiete )
Th .-Gem .

III . E .- Gr .,
2. Hälfte und 401

biz 500 :

A Irnniofa
Oper von Nerdi .

Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhagen
Mitwirkende : Bau -

mann , Grether ,
Kruger , Etterer ,
Harlan , Kiefer ,
Löser , Nentwig .
Anfang 20 Uhr .

Ende g. 22 .30 Uhr .
Preise D

( 0,70 —5,00 RM .) .

® o., 21 . 11 . :
Süddeutsche Erst¬

aufführung .
In Anwesenheit

des Dichters .
Gastmahl der

Götter .

rQ>'9e ,

Bestecke
Messer

R
A
T

Schleiferei Z
Waldstr . 41

Oünst. Angebot
fär Brautleute !

Koni .

Aussteuer
bestehend aus :

1 schöne Küche

1 eich . Schlaf '
Zimmer

1 eich .m . Nußb .
Speisezimm .

zusammen

780 .-
Möbel

Meinzer
Karlsruhe
Ecke Hirsch -

und Kaiserstraße

Welcher

Spediteur
übernimmt als Bei -
ladung Zimmerein -

richtung nach
Bremen

Ang . u . Nr . 533
ans Tagblattbüro

R WOf
König

inh . : Dr . P. bcolp
Kaiserstraße 106
Telephon 2141

Ab heute ;
Hans A.Ibers in

Ein Albers - Ucicky - Film derUfa

Brigitte Horney , Käthe
Dorsch , Gusti Huber , Ren6

Deltgen u. a. m.

Nicht allein der drama¬
tische Höhepunkt d. Films
und seine Auswirkungen
— ein rätselhafter Mord
und die Fahndung nach
dem Täter — sondern
jede Steigerung der Hand¬
lung — jedes Bild wird
Erleben voll erregender

Spannung

Ein Film packend ., mensch¬
licher Schicksale , erfüllt
von einmalig . Erlebniskraft

Gutes Vorprogramm
Wo . ab 4.00. So. ab 4.30 Uhr

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bühlertal
Aus der Hauptstraße in Bühlertal

wurde eine Aktenmappe mit Inhalt ge-
sunden . Dieselbe wolle vom Verlierer
auf dem Rathause Zimmer 4 abge -
holt werden .

Ihre

repariert , rasch ,
billigst

Piepenbrink .
Mechanikermeister ,

Schützenstraße 36 ,
Tel . 7731 .

Gehrock , Cut ,
Frack

f . schlanke Figur ,
ä 5 'M , zu verks .
Kammerer , Hohen -
zollernstraße 9 .

Eichene Bettstelle
mit Rost lt . Nacht¬
tisch, sowie großer

.« ausladen
m . reich . Ausstattg .
zu verks . Borholz -
str . 39 , pari ., lks .

Stellengesuche

Frl ., über 45 I .
gute Köchin ,

sucht Stellung
Zchesselstr . 54 , pt .

Fräul ., nichtarisch ,
sucht

Stellung
in gutem , kleine -
remHaushalt , mög -

richst in Karlsruhe ,
, u Ansang Dezem -
der . Angebote unt
Jlt . 537 an » Tag
»l- ttdllro

Durbach
Das Entschuldungsversahren für den

Landwirt Johann Hurst in Durbach
( Gebirg ) wurde nach Bestätigung des
Entschulbungxlans aufgehoben .

Herrenwies
Brennholzversteigerung

bes Forstamtes Forbach I am Montag ,
de » 23 . Nov . 1936 , nachm . 1 Uhr , im
Gasthaus „ Zum Auerhahn " in Herren ,
wies aus den Staatswaldungen bei
Herrenwies , Hundsbach und Erbers -
bronn : 1S7 Ster Buchenscheiter und
-Prügel , 1489 Ster Nadelscheiter und
-Prügel . Das Holz wird vorgezeigt
durch die Reviersörster Bittmann in
Erbersbronn , Herzog in HnndSbach
und Heneka und Willig in .Herrenwies .
LosVerzeichnisse durch das Forstamt .

Hügelsheim
Das landwirtschaftl . EntschnldungS -

versahren für Franz Josef Schell und
seine Ehefrau , Elisabeth geb . Walter ,
in Hügelsheim wurde nach Bestätigung
des EntschnldungsplaneS ausgehoben .

Lahr
Im Zwangsweg versteigert daS No -

tariat III Lahr am Donnerstag , de»
14 . Januar 1937 , vorm . 10 Uhr , IN
seinen Diensträumen in Lahr , die nach ,
bezeichneten , auf Gemarkung Lahr ge -
legenen Grundstücke des Kaufmanns
Gustav Adolf Beck in Kehl — jetzt
Essen — Stabtwalb .

Odelshofen
Im Zwangsweg versteigert da « ?!o-

tariat Kehl am Freitag , den 2V. No -
vember 1936 , vorm . 10 Uhr , im Rat -
hauS von Odelshofen , das Grundstück
der Gottlieh Hiegel , Walzarbeiter von
Odelshofen , Erben , auf Gemarkung
Odelshofen .

Oestringen
Im Zwangsweg versteigert daZ No -

tariat III Bruchsal am Dienstag , den
5 . Januar 1937 . vorm . 10 Uhr , im
Rathaus in Oestringen , die Grund »
stücke des Joh . Bnrkard ( Fridol . Sohn )
in Oestringen , auf Gemarkung Oestrin -
gen .

Pforzheim
Der Neubau der Umgehungsstraße

Wilferdingen , Reichsstr . 10 , ist bis auf
einige Nacharbeiten an den Zubehör -
den beendet .

Wir werden daher die Ttraßen -
strecke heute nachmittag 16 Uhr mit
einer einfachen Eröffnungsfeier dem
öffentlichen Verkehr frei geben . Die
Feier beginnt pünktlich am Anfang

der Neubaustrecke betm allen Rathaus
l Fortbildungsschule ) in Wilferbingen .

Sasbachried
Das lkntschuldnngsverfaliren für

Landwirt Albert Strack (?hefran , Fran -
ziska gev . Zerr , in Sasbachried , würbe
nach Bestätigung bes EntschuldungS -
Plans ausgehoben .

Unterricht

Engländerin
ert Unterricht zur
Verf . Erl . ber engl .

. .. — „ Sprache .Klanprecht -
erbeten , strafte 4, III .

Wer erteilt guten

Unterricht?
Ang . II. Nr . 531!
ans Tagblattbiiro .

Süßigkeiten
Nürnberger Mischung . 125 g -.15

Anisgebäck 125 g - .20

Speculatius - .20

Kringelgebäck - .25

Spitzkuchen mit Schokolade125 g - .25
Kokosmakronen - .30
Kleine Kuchen Stück - .10
Hustenbonbons . . . 125 g ».20 u. - .15

Eucalyptusbonbons 125 g - .25


	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]

